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Die Antwort Kelloggs .
Ablehnung jeder Beschränkung

des Paktes .
Aich die vbrigen Großmächte sollen sich anschließen.

(Eigener Kabeldienft der „Badischen Presse" .)
Washington , 13 . Jan . Die neue Note Kelloggs an Briand

wurde nunmehr veröffentlicht. Die amerikanische Regierung ver-
wirft darin die Beschränkung des Paktes auf Angriffskriege und
wünscht zunächst

ein Präliminaradkommrnzwischen den Bereinigten Staaten
und Frankreich,

welchen , der Text des ursprünglichen Vorschlages von Briand zuGrunoe gelegt werden soll. Sodann soll
eine gemeinsam « Einladung der Bereinigten Staaten und
Frankreichs an England, Deutschland , Italien und Japan.

ergehen, den Pakt gleichzeitig zu unterzeichnen. Die Note bezeichnetden Vertrag als zwecklos, wenn er nur von Frankreich und Amerikaunterzeichnet werden würde. Kellogg gibt seiner Genugtuung da-
ruber Ausdruck , daß Frankreichs im Prinzip für einen mehrseitigen
Vertrag zu haben sei , versichert aber , er könne den Grund nicht ein-
sehen , weshalb Frankreich den Vorbehalt der Beschränkung auf An-
griffskriege machte .

Enttäuschung in Paris .
Gescheiterle Verzögerungsmanöver .

F.H. Paris , 13 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Staatssekretär Kellog scheint es daraus anzulegen, alle französischenPläne zu durchkreuzen . In Paris hatte man gehofft , dah die
amerikanische Regierung ihre Antwort auf die letzte
französische Note verzögern würde und hatte diese Verzögerung
dadurch herbeizuführen gesucht, dah der Botschafter Claudel noch vor
einigen Tagen dem amerikanischen Staatssekretariat mündliche Er-
läuterungen zu der letzten Note Briands gegeben hatte . Aber

die Versuche, die amerikanisch« Antwort hinauszuzögern ,
schlugen fehl .

Staatssekretär Kellogg scheint die Absicht zu haben, in der Angelegen»
heit raschesten? vollkommene Klarheit zu schaffen, ohne Rücksicht darauf ,ob dies französischen Wünschen entsprechen könnte . Die Zeitungen
sind heute

über die Haltung des amerikanischen Staatssekretärs auher-
ordentlich ungehalten,

sie geben ihrem Erstaunen darüber Ausdruck , dah dieser es in der
Angelegenheit so eilig habe und unbedingt darauf drängt , den von

Briand gewünschten Unterschied zwischen Angriffs - und Verteidigungs
krieg aus der Welt zu schaffen. Uebereinstimmend wird der Ansicht
Ausdruck gegeben , dah Frankreich auf der Beibehaltung dieses Unter
ichiedes beharren wolle, weil , wie der „Matin " sagt , man sonst dazu
gelange, dah eine Macht, die vor einer anderen angegriffen werde,
es nicht durchsetzen könnte , dah ihr Schutz gewährt werde. Aus diesen
Schutz bei einem eventuellen „Angriff " scheint aber Frankreich ganz
besonderen Anspruch erheben zu wollen. Außerdem wird in den
Pariser Zeitungen der Klage darüber Ausdruck gegeben , dah der
Pakt , wie ihn die amerikanische Regierung mit allen Mächten ab-
schlichen möchte , nur zur Zerstörung der Völkerbundsakte führen
könnte .

Vorläufig wurde in Paris der Wortlaut der amerikanischen
Note noch nicht bekannt gegeben . Soviel scheint aber festzustehen ,
daß Kellogg diesmal mit allem Nachdruck darauf hinweist, dah
Briand in seinem ursprünglichen Antrag keinen Unterschied zwischen
Verteidigungs - und Angriffskrieg machte , sondern vollkommen abseits
davon verlangte , dah jeder Krieg auherhalb des Gesetzes gestellt
werden soll. Die Bemühungen der Zeitungen laufen darauf hinaus ,
diesen Unterschied , den Briand im Juni vorigen Jahres noch nicht
gemacht hatte , nunmehr als besonders bedeutungsvoll hinzustellen.
Der „Matin " erklärt , dah man hätte hoffen können , dah Kellogg den
französischen Standpunkt begreifen würde und die französischen Ein.
Wendungen anerkannt hätte . Viel Hoffnung , dah die amerikanische
Regierung ihre Haltung noch ändern könnte, macht sich übrigens kein
einziges Blatt .

Das „Echo de Paris " ist
am meisten darüber beunruhigt , dah die amerikanische Regierung
mit Deutschland , England, Italien , Japan und so weiter einen
Pakt abschließen will , ohne dah Deutschland vorher Sicherheit »-
garantien für Polen und die Staaten der kleinen Entente

gegeben hätte .
Das Blatt ist überzeugt, dah Kellogg sich durch die französischen
Einwendungen nicht weiter verblüffen lasse , sondern die Verhand
lungeu rasch zu Ende bringen werde, weil die republikanische Partei
einen Erfolg für die nächste Präsidentenwahl brauche . Dem „Echo de
Paris " zufolge würden aber die

Verhandlungen jetzt nicht mehr ausschlietzlich zwischen Paris
und Washington

stattfinden , sondern zwischen Washingon , Berlin , Paris , London. Rom
und Tokio . Auf diese Weise würde das Projekt , das ursprünglich
ganz bedeutungslos war . gefährlich werden können . Die schwachen
Sanktionen , die der Völkerbund gegen einen Angreifer noch vorsehe ,
und die Garantien , welche die franzosischen Abmachungen mit den
Staaten der kleinen Entente enthalten , würden sich durch die von
Amerika gewünschten Verhandlungen vollkommen verflüchtigen.

Frau Snyder hingerichtet.
Die Doppelhinrichknng

aus dem elektrischen Sluhl .
Der genehmigte Aufschub der Einrichtung

wieder aufgehoben .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse.")

J.Nül. Newyork , 13 . Jan . Der Richter am obersten Gerichtshof ,
Levy, hat den der Eattenmörderin Frau Snyder und ihrem Komlizen
Gray gewährten

Aufschub wieder aufgehoben ,
sodah die Hinrichtung mittels des elektrischen Stuhles gestern abend
nach 11 Uhr amerikanischerZeit erfolgte.

Nachdem ganz Amerika schon den Prozeh mit fieberhafter Span -
nung verfolgt hatte , beschäftigte sich in den letzten Tagen die
Öffentlichkeit vor allem mit der Frage , ob die Hinrichtung vollzogen
würde oder nicht . In einem Teil der Presse setzte ein heftiger Feld -
zug ein gegen die Todesstrafe überhaupt und gegen ihre Vollziehung
im vorliegenden Falle , wo es sich um eine Frau handelt . Frau
Snyder hatte es noch vom Gefängnis aus verstanden, für sich Re-
klame zu machen und der Sensationslust der Newyorker etwas zubieten. Eine Zeitung brachte sogar ihre Selbstbiographie . Die Ver-
mutung , dah die Anwälte der Frau Snyder ihre Hand dabei im
Spiele hätten , führte schließlich dazu, dah ihnen zu der Zelle ihrer
Klientin der Zutritt verwehrt wurde . Die
Bitte der Frau Snyder, in ihrem Hochzeitskleid hingerichtet zu werden ,
wurde von der Gcfängnisverwaltung abgelehnt.

Gray erhielt in den letzten Tagen den Besuch seiner Frau , die
mit ihm über die Erziehung ihrer beiden Töchter Rücksprache pflegen
wollte . Sie konnte es aber nicht übers Herz bringen , ihrem Mann
zu verzeihen, und sie hatte auch nichts unternommen , um seine
Begnadigung erwirken. Dagegen hatte die betagte Mutter , wie
den ganzen Prozeh hindurch, so auch in den letzten Tagen zu ihrem
Sohn gehalten .

Der Newyorker Gouverneur Smith war allen Versuchen gegen -
über Gnade für die Verurteilten zu erwirken, unerbittlich geblieben.
Auch das allerdings nicht riskante

Angebot von einem halben Dutzend Frauen, sich an Stelle der
Frau Snyder Hinrichen zu lassen,

hat auf Smith keinen Eindruck gemacht .
Frau Snyder wurde 11 .01 Uhr auf den elektrischen Stuhl ge-

spannt. Sie war vor wahnsinniger Angst mehr tot als lebendig,Und schrie entsetzlich. Als der Scharfrichter aufgefordert wurde, den

Strom einzuschalten, schrie sie aus Leibeskräften , unterbrochen
von hysterischen Anfällen : „Vergib mir Vater , ich habe gesündigt,
Jesus habe Gnade mit mir , vergib ihnen Vater , denn sie wissen
nicht , was sie tun .

"
Dreimal muhte der Strom durch den Körper geschickt werden,

che der Tod eintrat . Die grauenvolle Szene stellte auch die Nerven
der Amtspersonen und der anderen Personen , die der Hinrichtung
beiwohnten , auf eine harte Probe .

Während Frau Snyder von zwei Gefängniswärterinnen ge-
stützt zum elekrtrischen Stuhl gebracht wurde , weil sie jeden Augen-
blick zusammenzubrechen drohte, ging Gray dem Tode Verhältnis -
mähig gesaht entgegen. Er ging allein dem Stuhl zu und lieh sich
ruhig festschnallen . Währenddessen murmelte er unaufhörlich Gebete.

Auch der Doppelmvrder Böttcher hingerichtet .
★ Berlin , 13 . Jan . (Funkspruch ). Das Todesurteil gegen den

Doppelmörder Max Böttcher , der bekanntlich die Gräfin Lambs -
dorff und die kleine Senta Eckert ermordet hat , ist heute Morgen
im Hof des Strafgefängnisses Berlin - Plötzensee vollstreckt worden.
Die Hinrichtung erfolgte kurz nach 8 Uhr.

Ueber die letzten Stunden des Doppelmörders Böttcher sind fol-
gende Einzelheiten zu berichten: Am Donnerstag nachmittag um
6 Uhr war Böttcher durch den Direktor der Strafanstalt im Beiseindes Geistlichen mitgeteilt worden, dah das Staatsministerium von
seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch mache , und dah die Voll-
streckung des Urteils heute morgen stattfinden werde. Böttcher
nahm die Mitteilung vollkommen ruhig auf . Er bat darum , dah cr
eine Verwandte noch empfangen könne , ein Wunsch , der ihm selbst-
verständlich gewährt wurde. Dann empfing er den Besuch des An-
staltsgeistlichen, der bis gegen Morgen bei ihm blieb.

Gegen 8 Uhr wurde dann auf dem Hof der Strafanstalt das
Urteil vollstreckt. Nach dem Gesetz hatten sich zwei Mitglieder des
erkennenden Schwurgerichts, der Gerichtsdirektor Bombe und Land-
gerichlsrat Vormbaum , eingefunden, sowie zwölf, wie es im Gesetz
heißt, „ unbescholtene und geachtete Bürger "

, die durch den Oberbür¬
germeister der Stadt Berlin hierzu durch besondere Karten aufgefor¬dert worden waren . Oberstaatsanwalt Sethe verlas noch einmal
den Tenor des Urteils , während Böttcher sehr ruhig und gesagt
zuhörte.

Dann überreichte der Staatsanwalt dem Nachrichter den Be-'
chluß des preußischen Staatsministeriums vom 10 . Januar , in dem

die Begnadigung abgelehnt worden war . Der Scharfrichter zeigtedem Delinquenten das Dokument, damit er sich selber von der Rich¬
tigkeit des Urteils überzeugen könne . Dann bestieg der Verurteiltedas Schaffst, und eine Minute später war das letzte Urteil voll-
zogen .

Das Inkernalionale Arbeiksamk .
Von unserem Genfer Vertreter

Dr. Erich Schlie .
Drauhen vor der Stadt Genf, zwischen der Landstrahe nach

Lausanne und dem Seeufer entsteht das internationale Viertel . In -
mitten prunkvoller Patriziersitze mit anmutigen Rasenflächen und
alten Baumbeständen erhebt sich heute schon das Internationale
Arbeitsamt . An der St rage nach Lausanne sind in den letzten
Jahren Häuserblocks geschaffen , die volUommen möbliert »und aus -
gerüstet sind , alles zugeschnitten auf den „ internationalen Beamten "
des Völkerbundes oder des Arbeitsamtes , der den Möbeltransport
scheut , oder auf die im Arbeitsamt oder im Völkerbundssekrctariat
beschäftigte komfortabel eingerichtete Engländerin , die eine möb -
lierte Drei -Zimmerwohnung , ein kleines Automobil auf Abzahlung
und einen Niops ihr Eigen nennt . Neben dem Internationalen
Arbeitsamt werden in den nächsten Jahren die Bauhütten wieder
aufgesch - imen , um den neuen Völkerbundspalast zu errichten.

Am See ist es schön . Am gegenüberliegenden User der spiegel¬
glatten Wasserfläche erhebt sich ein sanfter , mit Villen übersäter
Hügel und hinter dem Hügel ein spitzer Berg Nied« rsavoy .' ns , der
Mole , dessen Form und winterliche Schneehaube an den heiligen
Berg der Japaner , den Fudjchi -Pama erinnern . Hinter dem Mole
wieder erhebt sich der Vater der europäischen Berge, der Montblanc ,
dessen ungemessene Gletscher und Schnefelder in der Abendzeit erst
in feurigem Rot und dann im zarten Violett der Dämmerung er -
strahlen , ehe sie in der hereinbrechenden Nacht verblassen. Solch
romantische Farben und solch salanhafte Landschaften kennen wir
nordischen Menschen nur von Glasbildern , wie man sie an den
Fenstern der guten Stuben aufzuhängen pflegte. Hier sind sie Wirk-
lichkeit.

#
Der Völkerbund ist von einigen boshaften Engländern „Weiher

Elefant " getauft worden, „Elefant " weil das Sekretariat eine großeBürokratie geworden ist, „weih"
, weil ihr Haupt , Sir Eric

Drummond , ein bürgerlicher, streng katholischer Christ ist. Das
Internationale Arbeitsamt heißt im Gegensatz dazu „Roter Elefant ",
„Elefant "

, weil auch das Arbeitsamt zu einer großen Bürokratie
angeschwollen ist . „ rot"

, weil der Sozialist Albert Thomas Gebieter
im Arbeitsamt ist. Im Kriege hat der Sozialist Thomas der fran -
zösifchen Regierung wertvolle Dienste als Munitionsminister ge-
leistet, er reiste im Auftrage seiner Regierung nach Petersburg , um
die russischen Revolutionäre zu beschwichtigen , er dinierte mit
Königen und Despoten , alles seinem Vaterlands zu liebe, das ihmhöher stand als sein Sozialismus . Heut« arbeiten in feinem Amte
ReDierungsvertreter , Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammen an
sozialpolitischen Problemen , die mit der fortschreitenden Jndustri -
alisierung an Bedeutung zugenommen haben. Die sozialpolitischen
Forschungen und Studien des Arbeitsamtes , die systematische
Beobachtung der wirtschaftlichen und sozialpolitischen Vorgänge und
die Verhandlungen mit Regierungen und wirtschaftlichen Verbänden
ergeben den Schloß, daß alle sozialpolitischen Fortschritte und Rück-
schritte eng mit der wirtschaftlichen Konjunktur verknüpft sind , dag
also den sozialpolitischen Theorien durch die UnvoMommenheit der
Dinge enge Grenzen gezogen sind. Selbstverständlich drängt Albert
Thomas und fein Arbeitsamt zu einer immer großzügigeren Sozial -
Politik , vor allem in den Ländern , wo sie noch in den Kinderschuhen
steckt . Das kleine Männchen mit der goldenen Brille und dem
prähistorischen Barte ist unermüdlich. Thomas redet und reist, er
besucht Industriezentren und Arbeitsministerien . Getreu seiner
sozialistischen Vergangenheit liebt er die Oeffentlichkeit und diedirekte Beeinflussung der öffentlichen Meinung , ganz im Gegensatz
zu seinem Kollegen im Völkerbund, Sir Eric Drummond , der sichmit diplomatischer Unnahbarkeit umgibt . Drummonds Jahresberichte
sind trockene Aufzählungen der Ereignisse. Er enthält sich jederKritik . Albert Thomas , der ehemalige Mitarbeiter Iaures , liebt
die Ausflüge in das Gebiet der Wirtschaftspolitik und der Welt -
Politik , ja , in die Philosophie . Er ist Gewerkschaftler. Publizist , derder OeftentlichZeit schmeichelt, um sie in seinen Dienst zu stellen .

Der Trambahnschaffner ruft den Haltepunkt „B . I . T .
" aus .Wir stehen vor dem Bureau International du Travail , einem lang-

gestreckten, vielfenstrigen, modernen Bau , dessen eines Ende ein
kleiner Turm mit hohen Glasfenstern ziert . Es liegt in einem ge-
pflegten Park mit prächtigen alten Bäumen . Die ganze Anlageverrät eine völlig antisozialistische Eleganz . Das Gebäude wurdevor drei Jahren von einem Lausanne ! Architekten Lavarriere er¬
richtet . Die Fassaden des ' in hellem Sandstein ausgeführten Baus
verzichten auf jegliche Säulenpracht . Das untere Stockwerk hat hohe
Rundbogenfenster, die drei dariiberliegenden Siockwerle haben kleine
viereckige Fenster mit einfachen gradlinigen Verzierungen . Zwischendas untere und die oberen Stockwerke sind kleine kreisrunde Plaketten
eingeschoben , die Bilder aus dem werktätigen Leben darstellen. Ein
leuchtendrotes Ziegeldach, auf dessen Rande ein paar griechischeVasen als Vezierungen stehen, bringt eine farbige Abwechslung in
den Bau . Trotz der besonders für romanische Verhältnisse sparsamenDekorationen ist der Bau von feierlicher Vornehmheit , die noch durchdie lange Reihe wohlausgerichteter Automobile an der Auffahrterhöht wird .

Die Architektur des Jnnenhofes ist ganz modern. Ihn schmückteine kleine gärtnerische Anlage mit zierlichen Birkenbäumchen und '
einem blaugoldenen Springbrunnen , ein Geschenk der englischenSchifsheizerg-werkschaften . Die Flure , die die Arbeitsräume mit-einander verbinden , sind einfach in ihrer Farbe und ihren Linien .Nur die Vorderflure , der Sitzungssaal für den Verwaltungsrai , die
Bibliothek , die Konferenzsäle für die Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
Vertreter und die Direktorenräume sind prunkvoller ausgestattet , be -onders durch die zahlreichen Geschenke der Regierungen . Das
Treppenhaus schmückt ein vierteiliges buntes Fenster von Max Pech -tein . das Szenen aus dem Ackerbau , der Eifengiegerei , dem Bergbauund dem Handel darstellt . Das Fenster ist ein Geschenk der deutschenRegierung . Zwei große Bronzefiguren , ein Bergmann und ein Eisen-
gießer, am Trepnenaufgang wurden von der belgischen Regierunggeschenkt. Die Möbelausstattung des unteren Flures stammt vonSüdafrika , die Möbel im großen Sitzungssaal von England , zweigroße Vasen von Japan , die Teppiche von Griechenland die kost-baren Einbände der Handbibliothek des Sitzungssaals von Italien ,die österreichische, ungarisch? und finnische Regierung sch n ' ten Ge -mälde und die französische Regierung einen kostbaren Wandteppich.Im Kommissionssaal der Arbeitnehmer hängt ein Gemälde Dasneue Geschlecht" , eine Mutter darstellend, die ein Kind nährt . Um
sie herum liegen Tote und Trümmer . Das Bild ist ein Geschenk derStadt Locarno.

Im unteren Flur hat sich der internationale Gewerkschaftsbundein Denkmal ges tzi , eine große Wandtafel , die aus bunten Fliesen
zusammengesetzt ist und in deutscher , englischer , französischer und
spanir- er Svrache die Präambel des Teil XIII des Versa iile » Ver¬
trages verzeichnet , durch den das Arbeitsamt gegründet worden ist :
» . . . Da Arbeitsbedingungen bestehen, die für eine große Anzahl
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von Menschen mit soviel Ungerechtigkeit . Elend und Entbehrungen
nerbunöcn sittl», daß eine den Weltsrieden gefährdende Unzufrieden -
heil entsteht und da eine Verbesserung dieser Bedingungen unbedingt
erforderlich ist zum Beispiel hinsichtlich der Regelung der Arbeitszeit ,
der Festsetzung der Höchstdauer des Arbeitstages und der Arbeits -
woche . . uiJtd., da die Nichtannahme einer wirklich menschlichen
Arbeitsordnung durch irgendeine Regierung die Bemühungen der
anderen , auf eine Verbesserung des Loses der Arbeiter in ihrem
eigenen Lande bedachten Nationen hemmt . . . usw . . wird ein stän¬
diger Verband gegründet , der an der Verwirklichung des in der Ein -
leitung dargelegten Planes m arbeiten berufen ist . Der Menschen -
freund , mil dessen Namen diese von Humanität triefende Präambel
oerknüpft ist , heißt Clemencau . jener Mann der im gleichen Jahre
1919 bedauerte , dag der Krieg nicht zwanzig Millionen Deutsche mehr
beseitigt hat , der Deutschland ungeheuerliche Reparationszahlungen
auferlegt hat , die nur durch Sklavenarbeit in Bergwerken und
Hütten

'
aufgebracht werden können .

*
Im Arbeitsamt bemühen sich viele hundert Perionen um die Der -

besseruna der Arbeitsbedingungen für viele Millionen Menschen .
Die Arbeit erscheint oft unfruchtbar , und doch haben gerade die fort¬
schrittlichen Länder ein Interesse daran , daß auf die zurückgeblie -
benen Staaten ein beständiger Druck ausgeübt wird , denn sonst
würden die Produktionsbedingungen in Ländern ohne Soziallasten
günstiger sein als in Ländern mit hoher Sozialbelastung , mit anderen
Worten , die fortschrittlichen Länder würden auf die Dauer ihre Kon -
kurrenzfähigkeit verlieren . Die Sozialpolitik ist ein internationales
Problem von hervorragender Bedeutung . Es ist selbstverständlich ,
baß auch die Wirtschaft an den Arbeiten im Arbeitsamt ein großes
Interesse nimmt , und so arbeiten denn bei allen Veranstaltungen
des Amtes Regierunasvertreter , Arbeitgeber und Arbeitnehmerver -
treter zusammen . Während man im Völkerbund an der Zwei -
sprachigkeit festhält , macht die deutsche Sprache im Dienstbetriebedes Arbeitsamtes große Fortschritte , nicht zuletzt dank der zähen Be -
mübungen der deutschen Beamten , die in den ersten Iahren keine
leichte Stellung in Gens gehabt haben . Heute erscheinen drei
Viertel aller Veröffentlichungen des Arbeitsamtes in deutscher
Sprache , und mancher oft - und südosteuropäische Delogierte bedient
sich in seinen Reden und in seinem Briefwechsel mit dem Arbeitsamt
der deutschen Sprache .

Unte ': liebenswürdiger Führung deutscher Beamter wird man
mit der Diensteinteilung im Arbeitsamt bekannt . Die Organisation
zerfällt in drei große Unterabteilungen . Die wichtigste ist die divlo -
malische , die Albert Thomas selbst leitet . Sie besaht sich mit den
viermal jährlich stattfindenden Verwaltungsratssitzungen und der
einmal jährlich stattfindenden Arbeits ^onferenz , fie steüt die Fragebogen
an die Regierungen fertig , die zur Vorbereitung internationaler Ab¬
kommen dienen Sie registriert die erfolgten Ratifizierungen von
Bereits abgeschlossenen Abkommen , z. B . über den Achtstundentag ,
Sozialversicherungen , Frauenschutz usw . Die zweite Abteilung für
„ Nachrichten und Verbindungen " ist eine Art von Informations¬
abteilung die die Parlamentsdebatten über Sozialgesetze , das Ge -
nossenschafts - und Gewerkschaftswefen und die öffentliche Meinungin den verschiedensten Ländern verfolgt . In dieser Abteilung sitzenvor allem sprachkundige Personen , andererseits aber auch viele ehe-
malige Gcwer ^ chaftsbeamt « , denn die Nachrichtenabteilung beant -
wortet auch die eingehenden Anfragen über sozialpolitische Vorgängein den einzelnen Ländern . Die dritte Abteilung besaßt sich mit der
eigentlichen wissenschaftlichen Forschung . Tarifverträge . Gesetze über
Sozialversicherungen werden studiert und ausgewertet . So entsteh :
ein gewaltiges wissensck?aftliches und statistisches Material , das nichtnur von Berufsverbänden , sondern auch von Regierungen und Par -
lamenten konsultiert wird , ehe man an die Schaffung neuer Sozial -
gesetze herangeht .

Bei aller Wertschä ^ung vor der Arbelt des Amtes liegt in ihr
doch eine ähnliche Tragik wie in der des Völkerbundes . Die öffent¬liche Meinung glaubt , daß der Völkerbund den Krieg verhüten kann .Wer sich die Mühe macht , den Debatten über die Abrüstung zufolgen , wird sehen , daß die Staaten nicht aus ihre Heere , also auchNicht auf den Krieg verzichten wollen . Auf sozialpolitischem Gebiet
« cht es nicht besser. Auch das Arbeitsamt gcnicRt . vor allem beiden Gewerkschaften , hohes Ansehen . In Zeiten wirtschaftlicher Blütesilnltionlcrt alles tadellos , d >e Gewerkschaften , das Arbeitsamt , derStreik , aber in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs leiden dieArbeiter genau so wie die Unternehmen , trotz des Arbeitsamtes .
Abhaben die gros, n Vergarbeiterstreiks der letzten Jahr « in
Deutschland und England bewiesen .

Aücktritlsabsichten Dr. Gchlers.
m" 13 . Jan . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift »

Leitung ) . In parlamentarischen Kreisen taucht erneut das Gerüchtaus , daß der Reichswehrminister Dr . Keßler jetzt mit seinem Rück-
tritt ernst zu machen gedenke . Er hat schon wiederholt um Ent¬
ladung aus seinem Amt gebeten und hat sich auch vor einem Jahrnur widerstrebend bereit erklärt , die Geschäfte des Wehrministertums wieder zu führen . Er hat sich damals aber bereits vorbehalten ,in absehbarer Zeit aus seinem Amte zu scheiden. Der Minister hatin seiner Familie in den letzten Iahren durch Todesfälle aber viel
Unglück gehabt , sodaß seine Sehnsucht nach Ruhe verständlich ist.Man spricht neuerlich auch von starken Fiktionen innerhalb des
Reichswehrministeriums , die sich um die Persönlichkeit des Chefesder Heeresleitung Heye gruppieren und einen Gegensatz zwischenGeßler und Heye ausgelöst haben sollen . Daran wird ein KernWahrheit sein .

Immerhin , wenn jetzt Geßler wirklich gehen sollte , würde das
für den Bestand der Koalition nicht ungefährlich sein . Die Volks -
partei wird Anspruch aus das Ministerium erheben das ihr auch fürden Fall eines Rücktritts Keßlers halb und halb zugesagt wurde
Als vermutlicher Nachfolger wurde vor hinein Jahre der volts -
parteiliche Abgeordnete Brüningdaus genannt . Ob seine Kandida
tm noch aufrechterhalten wird , ist unsicher , wie überhaupt die Per
sonenfrage wohl erst angeschnitten wird , wenn es endgültig feststeht
daß Herr Geßler mit seinem Rücktritt ernst macht .

Bayerische Volkspartei und Zentrum.
TU . München , 13 . Jan . Die Bayerische Bolkspartei -Korrespon »

denz schreibt , es habe keinen Sinn , zu verschweigen , daß die Bemer -
kunaen , die Herr v . Guerard aus dem pfälzischen Zentrumsparteitag
in Neustadt über seine Aufsi - ssung des Verhältnisses der Zentrums «
Partei zur Frage der Staatoform gemacht habe , im Lager der Barie -
rischen Volkspartei äußerst peinlich berührt haben . Selbstverständ -
lich stebe es keinem der beiden Teil « zu , sich gegenseitig Vorschriften
zu machen . Es könne der Hoffnung auf eine fortschreitende innere
Einigung aber nicht dienen , wenn von verantwortlicher Zentrums -
leite ein gemeinsamer Standpunkt ausgesprochen werde , der nach
ein paar Wochen von anderer verantwortlicher Zeite wieder glatt
negiert werde . Die Behauptung Guerards , die Deutsche Zentrums¬
partei sei eine republikanische Partei , stehe mit der Feststellung ,
daß die Zentrumspartei eine Versassungspartei sei , in unverein -
barem Widerspruch . Herr v . Guerard habe die unglückliche Rede -
wendung gebraucht , daß von Zentrumsseite in staatspolitischer Hin -
sich ! noch Erziehungsarbeit cn der Bayerischen Volkspartei geleistet
werden müsse und daß die Bayerische Volkspartei auf die staats -
politische Auffassung des Zentrums gebracht werden müsse. Die
Bayerische Volksxartei - Korrespondenz erklärt dazu , nie werde die
Bayerische Volkspartei eine republikanische Partei werden . Es sei
bedauerlich , daß in dielen grundlegenden Fragen in der Deutschen
Zentrumspartei so differenzierte Auffassungen von Person zu Per -
son sich geltend machen . Es sei ja leider nicht die einzige Frage ,
über die keine Uebereinstimmung bestehe und es sei dringend zu
wünschen , daß in der Zentrumspartei möglichst bald eine Konsoli -
dierung nach innen herbeigeführt werde .

Aushebung des Flugverbotes für den
Fluqhaien Wiesbaden -Mainz .

TU Wiesbaden . 13 Januar Das Flugverbot für den Flughafen
Wiesbaden - Mainz ist durch die Bejatzungsbehörde ausgehoben wor -
den . Wie zuverlässin oerlautet , hat die Bejatzungsbehörde Fluge nach
Saarbrücken und Köln genehmigt .

Spionageprozeh Schreck .
TU . Leipzig , 1Z. Jan . Im Fälscherprozeß Schreck wurde die

Vernehmung des Angeklagten Schreck fortgesetzt . Wesentlich Neues
ergab sie nicht . Schreck verschwieg noch immer die Namen derer ,
die an der Herstellung seiner Fälschung beteiligt sein sollen , wie er
auch die Namen der Führer jener Organisation verschweigt , für die
er angeblich mit dem Ziele der Errichtung einer nationalen Dikta -
tur oder der Einigung der nationalen Verbände gearbeitet bat . Nicht
leugnen kann Schrecks daß die von ihm hergestellten Dokument « in
Polen photographiert worden sind und daß die Photographien dem
Völkerbund als Material gegen Deutschland vorgelegen haben . Er
habe jedoch von der Auslieferung des Materials an Polen nichts
gewußt . Festgestellt konnte werden , daß der Plan bestanden bat ,
den Mitangeklagten Koch zu beseitigen , der unter dem Namen Ru -
keba den Franzosen gesäl cht« Dokumente geliefert hat . Zchreck er -
klärte , daß er stets gegen diesen Plan gewesen sei. Bei der Bor -

lesung früherer Angaben Schrecks widerruft er dieselben als im -

wahr . Schließlich erklärt er sich doch bereit , aus die Vernehmung
einer Reihe von Persönlichkeiten auS dem nationalen Lager zu

verzichten , weil sie nur bezeugen könnten , daß sie ihn nie gesehen
und nie etwas mit ihm gehabt hätten .

Botschafter von Prüllsch
nach Amerika abgereist.

TU . Hamburg , 13. Jan . Der neue deutsche Botschafter in

Washington , Dr . von Prittwitz und Gaffron , d<er gestern abend von

Berlin kommend in Hamburg eingetroffen war , hat sich heute mor -

gen mit Gattin und Töchterchen » am Hamburger Hauptbahnhof aus

mit dem Hapag Sonderzug nach Cuxhaven begeben . Nach der An -

kunft des Sonderzuges in Eurhoven begaben sich der Botschafter

und seine Familie sofort an Vord des Hapag Dampfers „Albert

Vallin "
, der kurz nach 11 Uhr die Reise nach Newyork antrat .

Die Haussuchungen in Frankreich .

Die Untersuchung der
Reparationsschiebungen .

F .H . Pari », 18 . Jan . sDrahtmeldung unseres Berichterstatter ».)
Ueber die gestern stattgefundenen
Haussuchungen wegen der Schiebungen bei den Naturallieserungen

erfährt der ..Matin "
, daß besonders bei dem Präsidenten der Kam -

mer der Getreidehalle Benedic eine Haussuchung stattfand . Dieser
behauptete , daß er sich nichts habe zu schulden kommen lassen . Fest «

gestellt wurde , daß der Viehhändler in Meaux , bei dem ebenfalls
Nachforschungen stattfanden , sich darauf beschränkte , das aus Deutsch-
land gelieferte Vieh im Pariser Schlachthaus La Villette zu ver -

kaufen . An irgendwelchen Schiebungen war er selbst unbeteiligt .
Das Gericht wird , wenn es einmal soweit sein wird . Anklage wegen
Fälschung und Betrügerei erheben .

Dem „Journal " zusolge wurde bei den Zuckerlieserungen bezüg -
lich der Quantität , bei dem Hopfen bezüglich der Qualität und beim

Vieh und Getreide bezüglich der Qualität und Quantität geschwin-
delt . Aus Baden - Baden sei Hopfen geliefert worden , der bis zu
zwanzig Jahren alt gewesen sei. Von diesem vollkommen unbrauch -

baren Hopfen hätte man 3000 Kilo in Straßburg gefunden . Die

Käufer seien sich darüber klar gewesen , daß der Hopfen gebrauch - -

unfähig sei.
Im Elsaß fand übrigens

eine Reihe von Haussuchungen

statt , wobei dem Blatt zufolge festgestellt worden ist, daß Hopfen ,
der einen Wert von 60 Mark gehabt hatte , für 600 Mark verkauft
worden war , sodaß die Provision , die zwischen Verkäufern und

Käufern geteilt wurde , 540 Mark betragen hätte .
Der Anwalt der deutsch- französischen Minervagesellschast , Rechts -

anwalt Ratte , erklärte einem Vertreter des „Petit Journal "
, daß

kein Grund zu Haussuchungen bei der Minerva bestanden hätte , aber

man habe diese abgehalten , wei ' mehrere Verwaltungsräte der Ee -

sellschaft gleichzeitig Verwaltungsräte des Rheinischen Konsortiums
waren , doch würde man in einigen Tagen darauf kommen , daß diese
Verwaltungsräte fich um Raturallieferungen nicht gekümmert
haben . Das Rheinische Konsortium kontrolliere 05 Banken , Fabriken

usw . in den Rheinlanden , und der Präsident dieses Rheinischen Kon -

sortiums habe in der Reichsreqierung eine offizielle Stellung . Es

sei seinem Antrag zufolge geschehen, daß die sranzösische Regierung
die ganze Angelegenheit in Fluß gebracht hätte . Vor einiger Zeit
habe Gras H. . Grundbesitzer in Ostfrankreich , mit dem Rheinischen
Konsortium mehrere Geschäfte abgeschlossen, den letzten Vertrag habe

er aber nicht erfüllt , weshalb in Düsseldorf ein Prozeß stattfand ,

den Graf H. verloren habe . Dieser Prozeß habe die Aufmerksam -

feit der Reichsregieri .ng erregt , und diese habe die französische Re -

gierung auf die Sache aufmerksam gemacht . In der Wohnung des

Grafen habe eine H -russuchung stattgefunden , aus der man hätte

schließen können , daß er sich weiterhin mit Naturallieserungen be.

schästigt hat . (Sehr klar ist die Darlegung des Rechtsanwalts Ratte

gerade nicht zu nennen . Die Rcd .)

Die Verhaftungen im Elsah.
F .H. Paris , 13 . Jan . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Name des Eisässers , welcher deutsche Aktien anbot und angeblich
Kritik an französischen Staatspapieren geübt haben soll , weshalb er

verhaftet wurde , wird nunmehr bekannt gegeben . Er heißt Hoffert

Wegen derselben Angelegenheit wurde ein gewisser T h e v e n e t

verhaftet , der Ritter der Ehrenlegion ist. Man nimmt an , daß

wegen dieser Angriffe auf den französischen Staatskrcdit noch weitere

Verhaftungen stattfinden werden .

Der Stratzburger Bürgermeister verprügelt.
F .H . Paris , 13. Jan . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Bürgermeister von Straßburg , der sozialistische Abgeordnete

Peirotes , wurde gestern nachmittag in der Nähe des Rathauses
mit der Frage angesprochen , ob er der Bürgermeister Peirotes sei .
Er gab eine bejahende Antwort , worauf er wiederholt auf den Kopf
'geslchagen wurde . Ein vorübergehender Gcndarm « r !eoberst verhaftete
den Angreifer . Es handelt sich um einen Taglöhner Johann Klaus

Nach dem Grund zu seiner Tat befragt , erklärte er . daß der Bürger -

meister genau wisse, warum er geschlagen worden sei .

Zerstörung des Brüsseler SvVjelmuseums .
F .H . Paris , 13 . Jan . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Etwa ISO nationalistische belgische Studenten drangen gestern in das

Vrüsieler Sowjetmufeum ein und zerstörten alles . Die Ausstellung ,
die sich über sechs Säle ausdehnte und von drei Angestellten be-

wacht war , wurde durch den nach ein ^r sehr belebten Straße zu ge-

legenen Eingang gestürmt . Ein Teil d« r Faszisten bewachte dei? Ein -

gang , ein anderer hielt die drei Wächter in Schach, während der
Rest sich der Zerstörung d >. r Ausstellung hingab . Sie rissen die Bilder
von den Wänden , zertrümmerten Spiegel und Knnstgegenstände .
unter denen sich auch die Büste Lenins befand . Nur die Büchersamm -

lung wurde einigermaßen verschont . Die S -ene dauerte nur fünf
Minuten . Aus einen Pfiff des Ankührers hin zog sich die ganze
Bande zurück, ohne daß die Polizei eingegriffen hatte . Die Polizei
wurde von dem Ueberfall benachrichtigt und kielt einen Lokaltermin
ab . Da die Angreifer jedoch nicht bekannt sind, konnte bisher zu keiner
Verhaftung geschritten werden . o

Die Londoner Wirischafislwnserenz .

Befriedigung über die Ergebnisse
der ersten Besprechung.
Die Dorschläge Sir Alfred Monds .

v. D . London , 13. Jan . sDrahtmeldung unsere » Berichterstatters .)
Fast all « Teilnehmer an der gestrigen Jndustricllenkonserenz
haben sich

sehr befriedigt über bi« Ergebnisse der ersten Besprechung

geäußert . In dem ersten offiziellen Bericht von gestern abend be.
tonen beide Seiten ausdrücklich , man habe am Schluß gemeinsam
den Tee eingenommen . An derartige optimistische Berichte ist man
hier gewöhnt , und man darf vorlausig keine Schlüsse aus dem Ton

ziehen . Immerhin haben die Teilnehmer sich befriedigt ausgesprochen
mit Ausnahme von Cook, der die Besprechungen nicht nur für zweck-
los , sondern auch für gefährlich hält , weil sie die außerhalb
Stehenden über die wahre Lage der Dinge täuschten .

Wie gestern bereit » hervorgehoben wurde , werden nunmehr
Kommissionen die einzelnen Fragen und Vorschläge besprechen . Aus
deren Ergebnis wird es schließlich ankommen . Bisher kann man
nur sagen : der Anfang war gut . die Stimmung war besser, als man
noch vor einigen Monaten hätte erwarten können .

Die Vorschläge Sir Alsred Mond »

lassen fich kurz dahin zusammenfassen : Die Arbeiter müssen sicher-
gestellt , der Lebensstatus muß verbessert werden . ^ Für junge Leute
müssen Beschäftigungen gefunden werden , die aussichtsvoller sind alz
bereits überflutete Berufe Ueberall müssen Schiedsgerichte einge -

richtet werden zur Schlichtung der kleinen täglichen Streitigkeiten ,
bevor sie sich unnütz ausdehnen und verschärfen . Das Jnteresie der
Arbeiter an ihrer Industrie muß anerkannt und gefördert werden .
Die Probleme der Alterspension und der allgemeinen Wohnungs -

Verhältnisse müssen untersucht und verbessert werden .
Unter den Rednern auf der Eewerkschaftsseite waren Thorne .

Beomley , Billett , Thomas , Bevin und Citrine , auf Arbeitgeberseile
Sir Alfred Mond , der bei den weiteren Besprechungen abwechselnd
mit Turner den Vorsitz führen wird . Sir Iosias Stomp und andere
Turner sagte am Schluß , seiner Meinung nach sei die Besprechung
außerordentlich erfolgreich gewesen , bei Fehlschlagen des Planes sei
mit einem zehnjährigen Rückschlag zu rechnen . Große Verantwortung
habe die Presse .

Schneesturm in Turkestan.
sTiaener Nachrichtendienst d<?r „Badischen Brest «") .

J .N .S . Moskau , 13 . Jan . Fm östlichen Turkeftan wütei ein

furchtbarer , auö der i 'l « Gobi herkommender Schneesturm , dem
im Jetisufln Bezirk eine Ortschaft nach ver anderen zum Opfer fällt .
Mindestens 70 Personen sind umgekommen .

Blutige Streikunruhen.
( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)

J .N .S. Walseiiburg ( Colorado ) , 13 . Januar . Im hiesigen Berg -

wertsdistrikt ist es zu schweren Streikunruhen gekommen , in
deren Verlauf ein Bergarbeiter getötet und drei ver -
wund et wurden . Als die Polizei versuchte , gestern nachmittag einen
Demonstrationszug der streikenden Arbeiter aufzulösen , eröffneten die
Arbeiter ein Steinbombardement . Die Polizei schritt nun zum
Angriff vor , in dem von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht werden
mußte . Heute morgen patrouillierten in den Hauptstraße starke Po -
li ^eikräfte , und überall sind Maschinengewehre aufgestellt . Die Stadt
trägt das Gepräge des Kriegszustandes , obwohl dieser offiziell nicht
verhängt wurde .

Ueber die Unruhen werden noch folgende Einzelheiten berichtet :
Etwa 750 streikende Bergleut « sowie zahlreiche Frauen wollten sich
zwecks Verhandlungen zu dem Ämtsgebäude begeben und in dieses
e >ne Abordnung entsenden . Vor dem Gebäude wurden die Demon -
stranten jedoch von einem Polizeiaufgebot mit Maschinengewehren
aufgehalten . Die Po . izei feuerte auf die Menge . Die Demon -
stranten zogen sich fluchtartig nach einem Versammlungslokal und in
die umliegenden Häuser zurück. Wie behauptet wird , sollen die
Streitenden aus den Häusern auf die Polizei geschossen haben .
Darauf wurde die ganze Gegend von der Polizei umstellt .

Nach anderen Meldungen sollen sechs Personen getötet und vier
verwundet worden kein.

Zwei Erdbeben in Italien registriert.
TU . Wien , 13 . Jan . Nach Meldungen aus Rom wurde auf der

Erdbebenwart « von Minco gestern um 20 56 Uhr ein sehr starker
Erdstoß verzeichnet , dem ein zweiter schwächerer folgte . Das erste
Beben , dessen Herd in großer Entserunng liegt , war sehr heftig .
Der Herd des zweiten Bebens mutz in nächster Nähe liegen .

Mröeil Wer Mi SWikWModlkis .
Bekann . e ärztlich « Autoritäten haben festgestellt , daß bestimmte

Mineralsalze durch ihre Wirkung auf die Organe das Blut wafser -
ärmer machen . Eine ärztliche Autorität schreibt :

„Das Bittersalz , wie überhaupt die Mutelsalze , entziehen dem
Körper Wasser . Es kommt mit den dünnen Stühlen mehr Was -

ser aus dem Körper heraus , als das getrunkene Salzwasier be-

trägt . Das Blut wird also wasserärmer .
"

Die zuverlässigste Methode ist die Anwendung des Kruschen -

Salzes , welches die sonderen Mineralsalze in chemisch reiner Form
unier Berücksichtigung geeigneter kleiner Gaben in genauer Analyse
enthält . Die Schwochdosicrung wie beim Krulchen -Salz ist von
großen ärztlichen Auwritäten anerkannt worden . Je mehr Wasser
verlust im Stuhl , um so mehr Harnsäure . Gifte und Schlacken wer -

den aus dem Körper herausgezogen und dadurch findet natürlich
ein besierer Stoffwechsel statt . Eine Kruschenkur reicht für 100 Tage ,
somit tägliche Gesundheitspflege für 3 Vka.
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Die Sonnenflecken nehmen ab.
Bessere Aussichten siir 1S28 ?

Heber das Wesen der Sonnenflecken ist sich die astronomische
Wissenschaft noch keineswegs im Klaren . Aber seit ihrer Eni »
deckung wurden die Feststellungen gemacht , daß ste mit großer Regel¬
mäßigkeit bis zu einem Höhepunkt zunehmen , um dann nach einer
Reihe von Jahren bis zum völligen Verschwinden abzunehmen . Eine
solche Periode soll den Zeitraum von elf Jahren umfassen . Danach
hätte die Entwicklung der letzten Sonnenfleckenperiode in den Jahren
1326 und 1927 ihren Höhepunkt erreicht uno müßte nunmehr wieder
abwärts gehen . Tatsächlich sind zu Beginn des Jahres 1928 von
verschiedenen Sternwarten schon entsprechende Beobachtungen ge -
macht worden : die Sonnenflecken sind im Abnehmen begriffen .

Die Existenz der , nur dem Astronomen sichtbaren Sonnenflecken
hätte die Welt des Laien niemals berührt , wenn die Zu - und Ab
nähme irdischer Katastrophen nicht in sonderbarem Gleichklang mit
den Veränderungen auf der Oberfläche des Weltenqcstirns ge-
standen hätte .» Das Anschwellen der irdischen Katastrophenwelle
war so offensichtlich vom Zunehmen der Sonnenflecke begleitet , daß
die Beziehungen zwischen beiden Erscheinungen heute kaum noch ge-
leugnet werden . Und damit find die Bewegungen der Sonnenflecken
mit einem Mal recht persönliche Angelegenheiten des Einzelnen
geworden , die seine Beachtung verdienen . Wenn der Höhepunkt der
Sonnenfleckenentwicklung in den beiden vergangenen Jahren auch
die übermäßige Anhäufung der großen , die ganze Menschheit be
treffenden Unglücke in den letzten „Katastroxhenjahren " bedingt ,
dann ist mit dem nun einsetzenden Verschwinden der Sonnenflecken
auch ein Nachlassen der Katastrophen zu erwarten . Die Propheten
aller Richtungen haben nun wirklich reale Gründe , vom Jahr 1928
und seinen Nachfolgern Besseres zu erwarten .

Welcher Art die Beziehungen find , die zwischen den Sonnen -
flecken und den Zuständen auf der Erdoberfläche bestehen , das ist
schon deshalb nicht bekannt .

' weil das Wesen der Sonnenflecken selbst
nicht genügend ergründet ist. Wenn ste , wie manche Forscher an -
nahmen , Ausbrüche elektromagnetischer Kräfte sind — eine Er -
schetnung , die an fich mit unserem heutigen Wissen wiederum nicht
zu erklären wäre — so könnte es fich die Laienphantasie noch eher
als die nach Gründen suchende Wissenschaft vorstellen , daß diese
Kraftfelder auf die elektrischen Spannungen in der Erdatmosphäre ,
damit auf die Witterung ^ - und Niederschlagsverhältnisse , des wei -
teren auch auf die vulkanische Tätigkeit und die Bewegungen der
Erdrinde größten Einfluß haben . Das würde also das Austreten
von Gewittern , den unregelmäßigen Wechsel von Kälte und Wärme
wellen , das Zustandekommen außergewöhnlicher Temperaturverhült -
nisse, Hochwasserkatastraphen , Vulkanwuzbrüche und Erdbeben er -
klärlich machen. Aber es gibt sogar Forscher , die den geheimnis -
vollen Kräften der Sonnenflecken weitgehendsten Einfluß nicht nur
auf die Materie , sondern auch auf die Seele einräumen wollen , die
also selbst den Gemütszustand , die Nervenreaktion , die Leistungs -
fähigkeit des Menschen in Abhängigkeit vom Auftreten der Sonnen »
flecken bringen wollen und die Häufung von Verbrechen , den un
ruhigen Zustand ganzer Völker , politische Spannungen und das
häufige versagen der Nerven bei Schiffs -, Flugzeug - und anderen
Katastivphen der Ursache nach den Sonnenflecken zuzuschreiben .

Wenn auch ein direkter Beweis für das Bist hen solcher Be -
Ziehungen keinesfalls zu erbringen ist , so haben doch die ungünstigen
Zeiten , die hinter uns liegen , uns das Glauben daran leicht gemacht .
Dieser im Unglück erprobte Glaube kann uns nun nützlich werden .
Denn er hilft un », mit berechtigtem Optimismus in die Zukunft zu
sehen.

Das Gespenslerhans von Banfalva.
R . Ofeupest . 12 . Januar .

Ungarische Blätter berichten wieder einmal von einem Ge»
spensterhaus ; es befindet sich in Bamifalva , einer Ortschaft in der
Nähe Oedenburgs . Seit einigen lagen ist es das Ziel einer wahren
Völkerwanderung . Bei dem 70 jährigen Waldhüter jAnton Patzner ,
der mit seinen drei Töchtern seit Jahren dort lebt , weilte vor acht
Tagen Ilona Kovacs , die Kassiererin eines Oedenburger Hotels ,
als Gast . Als ste sich in der Nacht zur Ruhe begeben wollte , machte
sie zu ihrem Entsetzen die Wahrnehmung , daß verschiedene Gegen -
stünde , die sich aus den Schränken im Zimmer befanden , herum -
zufliegen begannen und dann wieder ihren alten Platz einnahmen
Auch Porzellantassen und Gläser seien diesem Beispiele gefolgt und
auf den Boden gestürzt , ohne zu zerbrechen . Auf das verzweifelte

Schreien der Kassiererin kam die Familie Patzner in das Zimmer
und versuchte den Gast mit der Versicherung zu beruhigen , daß derlei
Dinge sich hier öfter abspielten . Vor einigen Tagen erschi. n der
Pfarrer aus Azfalva , Josef Varga , anläßlich eines Begräbnisses
in Banfalva und kam auf dringende Bitten einer befreundeten
Familie in das Haus . Er versichert , daß sich auch in seinem Beisein

die gleichen mysteriösen Dinge ereigneten . Auch der Pater Mayer ,
Mitglied des Karmeliterordens , der ebenfalls durch die zu ihm ge»
drungenen Gerüchte zu einem Besuch des Hauses veranlaßt wurde ,
soll angeblich dort die nämlichen Erfahrungen gemacht haben . DU
Polizei hat fich bemüßigt gesehen , eine Untersuchung der Angelegen -
heit durchzuführen .

Französische Kriegsauszeichnungen
Ehrrnlegion — WililSrmeöaiUe — Kriegskreuz — EriuueruugsmedaMen .

In keinem Laude ist das Streben nach Ordensauszeichnungen so
groß wie in Frankreich . Die Jagd nach den scharlachroten Bündchen
im Knopfloch ist fast ebenso verbreitet wie das Bemühen , frühzeitig
als Rentner leben zu können . Nirgends sind auch so zahlreiche
Slandale , um gegen Entgelt in den Besitz eines Ordens zu kommen ,
in der Oeffentlichkeit bekannt geworden , wie bei den Franzosen .

Lange Zeit war die . .Ehrenlegion " die einzig « Ord ^nsauszeich
nung Frankreichs . Im Jahre 1802 von dem damaligen Kowsul
Bonaparte gegründet , erhielt der Orden zwei Jahre später durch
kaiserliches Dekret eine neue Gestalt . Bei jeder späteren S .aats -
Umwälzung des IS. Jahrhunderts wurde auch die Ehrenlegion ge¬
ändert . Seit dem Sturz des zweiten Kaiserreiches im September
1870 erhielt der fünfftrahlige , weiß emaillierte Stern auf der Vorder -
ieite anstelle des Bildes Napoleon I . , das Bild der Republik mit der
Umschrift „Rcpublique irancaise 1870"

; auf der Rückseite wurde der
bisherige französische Adler mit Blitzen in den Krallen durch Mei
gekreuzte Fahnen ersetzt, die „Inschrift .Hounour et Patrie " ( Ehre
und Vaterland ) blieb dieselbe .

Die Ehrenlegion wird für militärisch « wie ftir bürgerliche Dienste
verliehen . Der Orden zerfällt in fünf Klassen : Die Ritter und
Offiziere tragen den Stern von Silber au einem roten Bande ,
letzteren mit einer Rosette . Der Stern der höheren Klassen ist von
Gold . Die Kommandeure tragen ihn als Halsorden die Großofft -
ziere außerdem aus der linken Brustsvite einen großen Stern , die
Großoffiziere tragen das Kommandeurkreuz an einem breiten Band ?
über den Schultern und dazu den Stern . Großmeister des Ordens ist
der jeweilige Präsident der Republik . Der Großkanzler versieht die
Verwaltung und wohnt in dem Ordenshause in der Rue de Lille
in Paris . Ihm steht ein Ordenerat zur Seite , der sich aus zehn
Mitgliedern der drei höchsten Klassen zusammensetzt . Im Jahre189? wurde die Zahl der Ordensritter in den einzelnen Klassen
genau festgesetzt. Es sollte 12 009 Ritter geben , die eine jährliche
Pension von 250 Franc erhielten . Die 2000 Offiziere des Ordens
erhielten je 500 . die 250 Kommandeure je 1000 Franc . Die Zahl der
Großoffiziere mit 2000 Franc Pensionen wurde auf 50 , die der Groß -
kreuze mit 3000 Franc auf 20 fqtgesetzt . Ausländer können den
Orden auch erhalten , doch zählen sie in obigen Ziffern nicht mit und
erhalten auch keine Pension . Die Wachen chultern das Gewehr vor denRittern , vor allen übrigen Graben roh * präsentiert Auch werden
den verstorbenen Rittern der Ehrenlegion militärisch - Ehren bei
dem Leichenbegängnis erwiesen . Zu der Ehrenlegion gehört eine
Erziehungsanstalt für die Töchter , Schwestern und Nichten der
Ordensmitglieder , außerdem werden in zwei weiteren Anstalten

| im ganzen 400 weibliche Angehörige als Freifchiilerrnne « auf ,
I genommen .

Die Ehrenlegion ist im Weltkriege sehr häufig verliehen worden ,
auch an Zivilistelt die sich in der Heimat um das Wohl des Heere »
verdient gemacht haben . Gegenwärtig beträgt die Zahl der Ordens »
ritt «r noch über 125 000, wobei die an sie Bundesgenossen verliehene »
Kreuz « nicht miigerechnet find . Als zweiter französischer Krieg «»
orden wurde int Jahre 1853 die Militärmedaille geschaffen, die ebens»
an Soldaten wi« an Bürger verliehen werden kann . Si « steht i«
Werte noch hiHer als die Ehrenlegion , da sie nur für Einzelhand -
lungen verliehen wird . Im ganzen erhielt « ! während des Welt »
krivKes 253 000 Soldaten und 3400 Zivilisten die so heiß begehrt «
Auszeichnung . ,

Dem deutschen Eisernen Kreuz entsprechend , wurde am 9. April
1915 das französische Kricgskreuz als bleibendes Zeichen kriegerische«
Verdienste gestiftet . Es besteht aus einem Kreuz mit gekreuzte «
Schwertern , das an einem grünen Baude mit St «rn getragen wird
und zerfällt in vier Klassen . Die vierte Klasse aus Bronce könnt »
an solche Offiziere und Mannschaften verliehen werden , die wegen
einer besouders tapferen Tat schon im Regiments - oder Brigade »
befchl rühmend erwähnt waren . Die Inhaber der dr -tten Klasse , di«
im Divisionsbefehl genannt sein mußten , trugen ein Silbernes Kreuze
das Kreutz der zweiten Klasse bestand aus feuerveigoldetem Silber .
Die Inhaber der ersten Klasse trug «n auf dem Ordensband statt
des Sternes einen Palmen -,Wti-g . Bei der Verleihung der nächst
höheren Klasse wurde die niedrigere nicht abgelegt , so daß es nicht
feiten vorkam , daß sämtliche vier Klassen nebeneinander getragen
wurden .

Außer diesen Kriegsorden gibt es in Frankreich ein « große An »
zahl von Erinnerungsmedaillen , die vor dem Weltkriege an di«
Teilnehmer von Kolonialziigen verliehen wurden . Für den Welt »
kriog wurden zwei verschiedene Medaillen 'für Kampfteilnehmer
und für Verdunste in der Heimat geschaffen , außerdem erhielten
die sämtlichen französischen Truppen , die im Jahre 1920 '22 an der
Besetzung Oberschlesiens teilgenommen haben eine besondere M «»
daille . Auch die Einwohner der von den deutschen Truppen besetzten
Gebiete wurden vielfach durch die Medaille der . .Jnvasionsopfer " aus -
gezeichnet , dagegen wurde der mehrfach gemachte Vorschlag , auch
den Einbruch in das Ruhrgebiet durch eine besondere Medaille -m
verewigen , von der Kammer nicht angenommen . Es war zu durch -
sichtig, daß sich au ? diese Weise junge Offiziere und Mannschaften , di«
nicht mehr am Weltkriege teilgenommen hatten ein« Medaille er -
ringen wollten , um gegen ihre älteren , vielfach dekorierten Kameraden
nicht allzusehr aufzufallen .

Blutiger Kampf mit Schmuqnlern.
gr . Belgrad , 18 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters ).

Gestern Nacht kam es bei einer norddalmatifchen Insel bei Aara zueinem K a m pf zwischen jugoslawischen Zollwächtern
und Schmugglern , die aus ihrem Schiff Zucker und Tabak nach
Jugoslawien schmuggeln wollten . Der Zollbeamte , der das Sch

'
.ff

inspizieren wollte , und drei Matrosen wurden erschossen. Die Braut
eines der erschossenen Matrosen sprang , als sie die Todesnachricht
erhielt , vom fünften Stockwerk auf die Straße und starb .

Mißglücktes Attentat.
gr . Belgrad , 13 . Jan . ( Drahtmeldnng unseres Berichterstatters ) .

Gestern versuchte der montenegrinische Abgeordnete Djurovic in der
Slupschtina ein Revolverattentat auf den ehemaligen
Minister und jetzigen Abgeordneten Radowic zu
verüben , wurde jedoch daran gehindert und verhaftet . Man nimmt
an , daß ein persönlicher Grund vorliegt , da fich der Abgeordnete
weigerte , Djuro -vic einen Slaatsbeamtenposten zu verschaffen .

Eine Epionageassäre in Versailles.
TU . Pari », 13 . Januar . In der staatlichen Druckerei von Ver¬

sailles ist ein « Spionageaffäre aufgedeckt worden . Drei Verhaftungen

find bereits vorgenommen worden . Die drei Verhafteten sind Reser «
visten , die während ihrer Dienstzeit dem typographischen Dienst der
ncanzöstschen Armee zugeteilt uwren und in ihrer gegenwärtigen
Eigenschaft Beziehungen zu dem Nachrichtenagenten Rougeayres un -
terhielten , dem sie geheime Dokumente aushändigten , mit deren An »
fertigung ste in der Druckerei beauftragt waren .

6000 Menschen obdachlos.
(Eigener Kabeldienst der . Badischen Presse ".)

<>.> «. Rio de Janeiro , 13. Jan . Die Stadt Arussuahy ist vo«
einer schweren Ueberschwemmungskatastrophe heimgesucht worden .Das Wasser steht 30 Fuß hoch in den Straßen . Etwa 6000 Mensche»
sind obdachlos und leiden Hunger . Die Verbindungen sind unter -
brachen .
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Das halbe Kompromiß .
Auf dem Wege zur endgültigen Gestaltung des Reichsschul -

gesetzes ist — wenn man so sagen will — ein wichtiger Schritt nach
Vorwärts getan worden. Heber den viel umstrittenen § 16 , der den
Einfluß der Religionsgescllschaften auf die Erteilung des Reli -
gionsunterrichtes regeln soll, und bei dessen Beratung sich die Auf-
fassungen vornehmlich der Deutschen Volkspartei und des Zentrums
bisher sehr kraß gegenüberstanden, ist innerhalb der Parteien der
Regierungskoalition eine Einigung erzielt worden. In der Fassung
des Entwurfs sah dieser Paragraph die Bestellung von Beauftrag -
ten durch den Staat vor, die von den Religionsgemeinschaften vor -
geschlagen werden und die zur Einsichtnahme in den Religions -
Unterricht berechtigt sein sollten . Die Vertreter der Deutschen Volks -

Partei erhoben hiergegen Einspruch, weil nach ihrer Ansicht der
Staat an sich das Aussichtsrecht besitzt und deshalb die Bestellung
besonderer Beauftragter unter Mitwirkung der Kirchen als llb ?r-
flüssig angesehen wurde. Dieser Standpunkt der Volkspartei hat
sich insofern durchgesetzt, als nach der neu vorgeschlagenen Fassung
des § 16 die Bestellung dieser besonderen Beauftragten gänzlich
fortfällt . Dagegen hat die Volkspartei den Wünschen des Zentrums
und der Deutschnationalen in der Beziehung Rechnung getragen , daß
nunmehr den Religionsgescllschaften das Recht zur Einsichtnahme in
den Religionsunterricht nicht nur für die obersten Kirchenbehörden
zugestanden werden soll , sondern daß diese Behörden die Möglichkeit
erhalten , dieses Recht auch auf nachgeordnete Stellen zu übertragen .
Lediglich die Uebertragung dieses Rechtes auf die jeweiligen Orts -
geistlichen soll ausgeschlossen bleiben, um hierdurch dem Wiederaus-
leben der geistlichen Ortsschulaufsicht auch in verschleierter Form
vorzubeugen. Das Recht der Einsichtnahme in den Religionsunter -
richt , das jedoch nicht die Befugnis einer Dienstaufsicht gegenüber den
Lehrern , die Religionsunterricht erteilen , in sich schließt , kann also
danach auch von den Superintendenten oder Dekanen oder von den
Dom' apitularen ausgeübt werden. Diese Regelung wurde als not-
wendig anerkannt , weil es praktisch nicht möglich ist, das Recht der
Einsichtnahme nach dem Wegfall der besonderen Beauftragten
nur auf die obersten Kirchenstellen zu beschränken , die zu seiner Aus-
Übung allein gar nicht in der Lage sein würden . Die Einigung
auf diese Bestimmungen des § 16 bedeutet ein Nachgeben sowohl
vom Zentrum wie auch besonders von der Deutschen Volkspartei ,
wobei offenbar , gemessen an der bisherigen grundsätzlichen Stellung -
nähme , die Konzessionen der Deutschen Volkspartei die größeren sind.
Der Zusatzparagraph 16 » , der die Bestimmung enthält , daß in den
Gebieten des Reiches, wo ein Zusammenwirken zwischen Kirche und
Staat in der Frage des Religionsunterrichts bereits geregelt ist,
diese Regelung beibehalten werden kann, berücksichtigt die Tatsache,
daß in Schleswig-Holstein, Thüringen und einigen andern Ländern
bereits Abmachungen bestehen , die sich bewährt haben . Mit der
Einigung üer den 8 16 sind jedoch noch nicht alle Hindernisse für
das Reichsschulgesetz aus dem Wege geräumt . Abgesehen von der
im § 14 zu regelenden Frage , ob die Aufstellung der Lehrpläne und
die Einrichtung der Schul- und Lehrbücher für den Religionsunter -
richt im Einvernehmen oder nur im Benehmen mit den Religions -
gesellschaften vorgenommen werden sollen , handelt es sich vor allen
Dingen um die noch bevorstehende Auseinandersetzung über den 8 2g,
der in der Fassung des Entwurfes der Simultanschule in den Län -
dern , in denen sie bereits als Regelschule besteht , eine Schonfrist
gewährt . Hier steht die Deutsche Volkspartei auf dem Standpunkt ,
daß die Simultanschule dort , wo sie geschichtlich geworden ist und
sich bewährt hat , also vornehmlich in Baden, Hessen , einem Teile
der Pfalz und Frankfurt am Main für dauernd gesetzlich zu schützen
ist . während das Zentrum nur bereit ist , eine fünf- oder höchstens
zehnjährige Schonfrist zuzulassen , nach deren Ablauf die Entscheidung
über die Gestaltung der Schulform den Erziehungsberechtigten
überlassen werden soll. In den bisherigen Verhandlungen des inter -
fraktionellen Ausschusses der Regierungsparteien haben beide Par -
teien mit Entschiedenheit an ihren gegenteiligen Auffassungen fest-
gehalten , und von volksparteilicher Seite wird daraus hingewiesen,
daß hier ein Entgegenkommen vom Zentrum um so mehr erwartet
werden müsse, als in der Frage des Religionsunterrichts die größeren
Konzessionen von der Deutschen Volkspartei gemacht worden seien .
Die Verhandlungen über dieses Thema werden im Laufe der nächsten
Woche voraussichtlich wieder aufgenommen werden. Sollte eine
befriedigende Annäherung der beiderseitigen Standpunkte nicht mög -
lich sein , so bleibt als Ausweg vielleicht die Möglichkeit , die Ent -
scheidung über das Schicksal der Simultanschulen durch einen ent-
sprechenden Passus im Gesetz den betreffenden Länderregierungen
selbst zuzuschieben . Angesichts unserer staatlichen Struktur wäre dies I

ein immerhin brauchbarer Ausweg , der, falls eine andere befriedi-
gende Lösung nicht gefunden werden sollte, um so eher beschritten
werden könnte , als die Verhandlungen der letzten Tage bei allen
beteiligten Parteien den Willen erkennen ließen, das Reichsschul -
gesetz wenn irgend möglich zustande zu bringen . Die Entscheidung
wird erst in der übernächsten Woche fallen. Zunächst wird sich das
Reichstagsplenum noch mit der ersten Lesung befassen , aber dann
wird es höchste Zeit , daß die Einigung zunächst im interfraktionellen
Ausschuß der Regierungsparteien und dementsprechend im Bildung «-
ausschuß erfolgt ; denn vor der zweiten Lesung muß die Verständigung
über den Gesetzentwurf erfolgt sein , soll das Gesetz vom Plenum
angenommen werden. Die Lage muß nach wie vor als äußerst ernst
angesehen werden, obwohl die interfraktionellen Besprechungen der
Regierungsparteien eine gewisse Aussicht für eine Verständigung
ergeben haben. Das Zentrum hat unumwunden darauf hingewiesen,
haß das Gesetz und damit die Regierungskoalition mit der Frage der
Simultanschule steht oder fällt .

Stiftungen für die SochwafsergeMdigten
in London.

t .D. London , 13 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstattersl .

Der Premierminister konferierte gestern mit mehreren Leuten über
die Probleme , welche mit den Überschwemmungen der Themse zu-

sammenhängen. Die Frage , ob eine Kommission zur Untersuchung
der Angelegenheit eingesetzt werden soll, wird erst entschieden wer-

den , wentt alle Berichte eingelaufen sind .
_

Die von dem Londoner

Magistrat gammelten Beträge haben bisher 15 000 Pfund er-

reicht , aber äußern sind in einzelnen Teilen der Stadt noch be-

sonder Geldsammk ^ngen vorgenommen worden. In Westminstsr

sind 19 000 Pfund zU^ tMinengebracht worden, und die Liga der

Kriegsteilnehmer hat föOOO Pfund für die Kriegsteilnehmer n- *

geben , die bei den Fluten Schaden erlitten haben.

Bor dem Panamerika - Kongreg .

Die Tagesordnung .
(Eigener Nachrichtendienst der „Badischen Presse".)

"V *. .

J .N.S. Washington , 13 . Jan . Am kom¬
menden Montag , dem 16 . Januar , wird in
Havanna aus Kuba die 6 . Pan -Amerika-
nische Konferenz eröffnet, zu der Dele-
gierte aus allen Staaten des amerika-
nijchen Kontinents herbeigeeilt sind.
Welche Bedeutung man dieser Tagung
beimißt , kann man schon aus -der Tatsache
ermessen , daß der Präsident der Vereinig -
ten Staaten selbst mit seinen Sekretären
Kellogg und Wilbur an der Spitze einer
umfangreichen Delegation nach Havanna
gehen wird . In der Tat ist die Tages -
ordnung der Konferenz sehr
umfangreich und mit Konslittstoff
überreich geladen . Vier Streitfragen sind
es in der Hauptsache , die den Versöh -
nungswillen und das Geschick der amerika-
nrschen Diplomaten ans Nord und Süd auf
eine harte Probe stellen werden. .

Zwischen Argentinien , das bereits
einen entsprechenden Antrag gestellt hat ,
und den Vereinigten Staaten dürfte die
alte Streitfrage erneut durchgepauit wer-
den , ob für Streitigkeiten unter amerika-
nischen Staaten ganz allgemein das P r i n-
, ip der Schiedsgerichtsbarkeit
Anwendung zu finden habe, oder ob, nach
der Ansicht der Vereinigten Staaten , dieses Prinzip nur in solchen
Fällen anzuwenden sei , deren internationaler Charakter klar sei und
deren Gegenstand sich ohne weiteres auch entscheiden lasse .

Panama wird sich mit der im vergangenen Frühjahr in
Ibinaton aekundenen Lösuna der !?raae . ob die Vereinigten Staa -Washington gefundenen Lösung der Frage , ob die Bereinigten

ten tatsächlich das Recht haben, in der Kanalzone Handel zu treiben ,
nicht mehr zufrieden geben , sondern wird Zurückziehung des amerila -
nischen Handels aus dieser Zone fordern . Daneben wird noch von
anderen Staaten gemeinsam die Forderung nach Abänderung der
Konsulargepfleyenheiten im inner -amerikanischen Berkehr erhoben
werden, eine Forderung , die auch von der Washingtoner Regierung
begünstigt wird , wenn auch die Vereinigten Staaten in dieser Frage
keineswegs mit der Mehrzahl der latein - amerikanischen Staaten kon-
forin gehen.

Bei weitestem die heikelste Frage , die man wohl vermeiden will ,
um die man auf dem panamerikanischen Kongreß nicht wird hemm
kommen , betrifft das allgemein bestrittene Recht der Vereinigten
Staaten , irgendwie in den Angelegenheiten anderer amerikanischer
Staaten zu intervenieren . Besondere Entrüstung hat in dieser Be-
ziehung das Vorgehen der amerikanischen Marinetruppen in R i c a -
ragua bei der Unterdrückung der Liberalen unter ihrem Präsi -
denten Sacasa gefunden. Die lateinamerikanische Politik der Ver¬
einigten Staaten wurde im übrigen von Amerika wohl allgemein
abgelehnt . Durch die Operation der amerikanischen Truppen noch
in jüngster Zeit sind unliebsame Erinnerungen wachgerufen und
kaum vernarbte Wunden allzurasch wieder aufgerissen worden. Die
ganze Jnterventionsfrage und ihre rechtliche Seite wird gegenwärtig

Der Priistdentenpalaft in Havanna , der Schauplatz des Kongresses.

von einer internationalen Jurist «nkommission bearbeitet , deren Be-

richte die Grundlage für die Verhandlungen über dieses Thema
bilden dürfte. Die>er Sachverständigenbericht, der bereits au ? einer
mehrtägigen Konferenz vom 18 . bis 20. April v . Is in Rio de

Janeiro in seinen Umrissen entworfen worden ist , soll u. a. auch
Vorschläge für die Kodifizierung oder Formulierung des gegenwärtig
zwischen den amerikanischen Staaten in Gebrauch befindlichen Rechts
enthalten .

Einige Schwierigkeiten gerade bei diesem Problem bildet die
Definition des Begriffes „Intervention "

. Hierzu
sind von einer ganzen Reihe von Staaten Vorschläge eingebracht
worden, von denen der der Republik Haiti eine „Intervention

" dann
für gegeben erachtet, wenn ein Staat „durch diplomatischen
oder durch bewaffnete Gewalt versucht , einem anderen Staate seindn
Willen aufzuzwingen.

" Ein argentinischer Vorschlag hierfür hat
folgenden Wortlaut : „Kein Staat darf in inneren oder äußeren
Fragen eines anderen Staates intervenieren .

" Der weitgehendste
und radikalste Antrag gegen die Intervention innerhalb amerika-
nischer Staaten wurde jedoch von der Republik San Domingo ein-
gebracht. Er hat folgenden Wortlaut : „In Zukunft darf kein Staat ,
weder direkt noch indirekt, gleich aus welchem Grunde , irgendwelches
Gebiet eines anderen Staates , sei es auch nur vorübergehend, be-
setzen . Selbst die Einwilligung des einen Staates zur Besetzung
seines Gebietes durch einen anderen Staat legitimiert dessen Vor-
gehen keinesfalls . Der die Intervention vornehmende Staat ist sür
alle aus der Okkupation entstehenden Schäden nicht nur dem besetzten
Staat , sondern auch allen dritten Parteien gegenüber haftbar .

"

Die Geige .
Von

Max Golscntiayner .

Nachdem mein Vater die Klavierlehrerin für sechs Stunden
Klavierunterricht bezahlt hatte , ohne daß ich die C - dur-Tonleiter
ynit einer Hand zu spielen vermochte , kündigte er den Unterricht.
Meine Muter jedoch, die sehr musikalisch war und immer, wenn ich
abends einschlafen wollte , abwechselnd laut und leise zu singen be-
gann , wozu meine Schwester sie am Klavier begleitete , während
mein Vater in der Sosaecke saß und trotz alledem schnarchte —
meine Mutter also wollte durchaus, daß ich irgendein Instrument
spielen lernte . Sie fragte mich daher , zu was ich besondere Lust
hätte . Ich besann mich nicht lange und sagte Kirchenorgel, weil ich
wußte , daß sie dann den Unterricht noch aufschieben müßte. Aber sie
!ließ nicht locker und meinte , ich müßte sofort etwas anfangen , damit
ich mein Gehör bilde. So kam ich schließlich darauf , mir die Geige
auszusuchen, weil sie nur vier Saiten hat und man sicherlich durch
vieles Drehen an den Wirbeln die Töne immer so stellen konnte, wie
man wollte. Sie war über meinen Entschluß sehr erfreut und stellte
meinem Vater vor , wie schön das sein würde , wenn meine Schwester
mich abends zum Geigenspiel am Klavier begleitete . Mein Vater ,
der mir nicht recht traute und den das vergebens ausgegebene Geld
für die Klavierstunde ärgerte , wollte zuerst nicht recht . Aber meine
Mutter machte ihm so deutlich klar , daß er für meine Bildung mit -
verantwortlich sei , bis er schließlich einwilligte Nun erhob sich die
Frage , was für ein Instrument zu beschaffen sei . Ich regte an . eine
Amati zu kaufen , weil ich kürzlich in der Zeitung gelesen hatte , daß
man auf alten Geigen besonders gut spielen könne . Mein Vater
aber fuhr Uber Sonntag zu meinem Großvater aufs Land und holte
dessen Geige, die , wie er sagte , alt genug für mich sei . Auch er habe
in seiner Jugend darauf gespielt, und wenn er es auch nicht weit
gebracht habe , so habe er doch einen Ländler und ..Bienchen summ
herum " spielen können . Spät Sonntags abends kam er mit der
Geige zurück Sie lag in einem Geigenkasten aus marmorierter
Pappe , die Saiten waren gesprungen, und der Bogen hatte nur noch
«in Dutzend Haare . Wir waren alle aufgeblieben , um das Instru -
ment zu sehen Mein Vater hatte bereits neue Saiten gekauft. Wir
legten die Geige auf den Tr .ch , und nun begann er als alter Sach-
verständiger die Saiten aufzuziehen und den Seg einzuklemmen.
Vorsichtig drehte er an den Wirbeln . Dabei tippte er immer mit
den Fingern an den Saiten , und plötzlich sagte er „E"

. Meine
Schwester eilte zum Klavier , um den Ton nachzuprüfen, und meinte ,
es wäre „A"

, worauf er die Saite weiter anzog . Gespannt lagen
mir alle mit den Nasen auf dem Tisch dicht über der Geige. Schließ-
lich waren alle Saiten aukgespannt. Mein Vater schwitzte und rieb
mit hochrotem Kopf den Vogen mit Kolophonium ein . Ich dachte
in diesem Moment , jetzt müsse er mir sehr ähnlich sehen : denn mir
ging es genau so, wenn ich mit irgendeinem verrückten Spielzeug

beschäftigt war . Meine Schwester lächelte immer höhnisch , wenn
er behauptete , die Geige stimme jetzt. Aber meine Mutter war nach-
sichtig und gab ihm recht . Ja , sie erklärte sich sogar bereit , ihn am
Klavier zu „Bienchen summ herum" zu begleiten . Mein Vater nahm
die Geige, drückte sie unters Kinn und setzte den Bogen an . Nie
in meinem Leben wieder habe ich solche Töne vernommen. Als er
die ersten sünf Noten gespielt hatte , fragte ich ihn , ob das eine aus -
ländische Biene sei . worauf er mir mit dem Geigenbogen über den
Kopf schlug , fodaß wieder einige Haare zerrissen . Im gleichen
Augenblick sprang die E -Saite mit furchtbarem Knall und zerschlug
ihm den Kneifer. Wie ein Wilder rannte er hinter mir her , weil
er glaubte , ich sei der Schuldige. Da er aber ohne Kneifer nicht
gut sehen konnte , rannte er mit dem Kopf gegen die Stubentür , was
meine Schwester in einen lachkrampsartigen Zustand versetzte , wäh¬
rend meine Mutter ihm vorsichtigerweise die Geige aus der Hand
nahm , in der Befürchtung, mein Großvater würde sie in lauter klei-
nen Stücken zurückbekommen . Sie kühlte ihrem Gatten den Kopf
und winkte uns , in ein anderes Zimmer zu gehen .

Als beide im Wohnzimmer verschwunden waren , nahm ich heim-
lich die Geige, meine Schwester den Bogen , und wir riefen „Gute
Nacht " . Leise schlichen wir in die Küche , weil man uns dort nicht
hören konnte . Sie lag nämlich ganz weit hinten nach dem Hof .
während die Eltern nach vorne schliefen . Wir setzten uns auf das
breite Küchenfenster , ich nahm den Bogen und versuchte , aus der
Geige herumzustreichen. Die Töne waren sehr interessant. Wir
gaben uns gegenseitig Rätsel aus , was sie bedeuten könnten. So
geigten wir „Türknarren "

, „gefangene Mäuse"
, „geklemmte Katzen " ,

„schreiende Neugeborene" und „Tante Annas Stimme am Tele-
phon"

. Natürlich drehten wir auch an den Wirbeln , um die Mög¬
lichkeiten zu vermehren , und brachten es schließlich bis zum . .Todes-
röcheln einer Kuh" und dem tiefen Sägeton im
Schnarchen unseres Vaters . Ja . dieser gelang uns so bewnders gut ,
daß wir ihn ständig wiederholten . Es klang in der Tat wie heim-
liches Sägen , beim Hinaufstrich zarter , beim Abstrich kräftiger . So
saßen wir bereits eine Stunde in der Küche bei offenem Fenster.
Ueber uns hatte man schon ein paarmal „Ruhe" gerufen, einmal
eine Frauenstimme , einmal eine Männerstimme . Wir ließen uns
aber nicht stören, sondern versuchten im Gegenteil die beiden Stim -
men auf der Geige nachzuahmen. Bald hatten wir das virtuos
heraus , worauf sich wütend die Fenster über uns schlössen . Jetzt
kam ich auf die wunderbare Idee , aus der Geige eine Windharfe
zu machen . Ich holte aus dem Handwerkskasten eine lange Schnur,
band sie der Geige um den Hals und ließ sie daran — wir wohnten
im dritten Stock — zum Fenster hinaus , zehn Meter abwärts Da
die Küche auf eine Art Luftsckackit hinausging , in dem im rechten
Winkel von zwei Seiten die Fenster der übrigen Wohnungen stle-
ßen , erklärte ich meiner Schwester , daß das der richtige Resonanz-
boden für etne Windharfe 5ein müsse. Langsam begann ich die
Geige zu schwingen . „Ich hö*e nichts "

, klüsterte meine Schwester.
„Du mußt stärker schwingen " Ich tat es . ? eise klirrte die Geige an
den Mauervorsprüngen vorbei . Es war schon ziemlich dunkel , und

wir konnten sie kaum noch erkennen. „Stärker "
, stieß meine Schwe -

ster hervor . „Ich höre immer noch nichts." Im gleichen Augenblick
aber hörten wir beide etwas . Wir hatten sie in das Fenster im
ersten Stock geschwungen , und eine Scheibe zerbrach klirrend aus
dem Hof . Sofort riß ich die Geige hoch , schon hörten wir Geschrei .
Fenster wurden geöffnet, und gerade, als ich die Geige glücklich
wieder oben hatte , streckten sich überall die Köpfe heraus , um Aus -
schau zu halten , was es gäbe. Da wir kein Licht anmachten, konnte
man nichts von uns erkennen. Ich fühlte nur zu meinem Schreck,
daß bei der Geige der Boden fehlte. Auch war der Steg verschwunden ,
und zwei Wirbel waren verloren gegangen.

Auf Zehenspitzen gingen wir zu Bett . Flüsternd überlegten wir .
was zu tun sei . Ich hatte schnell meinen Plan gefaßt : denn ich
hörte , daß nebenan auch meine Eltern unruhig zu werden begannen,
da immer noch Fenster und Türen geöffnet und zugeschlagen wurden .
Ich ging zur Korridortür , schloß sie behutsam auf und lehnte sie an.
Dann ging ich mit der Geige in die Küche und warf sie auf den Hof .
Als ich in unser Zimmer zurückkam, machte mein Vater Licht , und
draußen an unserer Tür klingelte es . Ich gab meiner Schwester
einen Schubbs, und wir gingen an unsere Schlafzimmertür , um zu
horchen , was da los sei . Wir hörten , wie mein Vater dem Nachbarn,
der geklingelt hatte , erzählte, daß in der Tat anscheinend Einbrecher
im Haus gewesen seien , auch ihm sei etwas unheimlich zumute, denn
er könne sich bestimmt entsinnen, die Korridortür abgeschlossen zu
haben . Da kamen auch schon aus dem ersten Stock die Leute gelaufen
und berichteten, daß man vom Hof aus versucht habe , bei ihnen
durchs Fenster einzusteigen. Mein Vater leuchtete die ganze Woh¬
nung ab . mit einem Revolver in der Hand, während der Nachbar,
der in Unterhosen war , einen eisernen Feuerhaken in der Hand hielt .
Wir mußten zu unserer Mutter ins Schlafzimmer und durften uns
nicht rühren . Nach wenigen Minuten kamen mein Vater und der
Nachbar zurück, und mein Vater sagte nur die Worte : „Die Geige ist
weg .

" In diesem Augenblick verkroch sich meine Schwester tief unter
die Bettdecke meiner Mutter , ich fühlte ganz deutlich, daß sie vor
Lachen bersten wollte . Ich aber mußte ganz ernst bleiben, was mir
nicht schwer fiel : denn schließlich hatte ich ja die ganze Sache einge¬
fädelt . Nach wenigen Sekunden löste sich die allgemeine Spannung
in dem Ausspruch meines Vaters : „Gott sei Dank, daß es weiter
nichts ist . Ich weiß es noch ganz genau , Großvater hat bloß drei
Mark dafür gegeben . Sicherlich hat einer von unten auf der Straße
mein Spiel gehört und hat gedach.t es wäre ein Meisterinstrument .

"
Damit w' r ja keine Furcht haben sollten, durften wir im Schlafzim
mer der Eltern bleiben Ich fchlie» bei meinem Vater im Bett , meine
Schwester bei meiner Mutter . Während uns beide über die Köpfe
streichelten .kniffen wir uns unter der Decke grün und blau , um nicht
laut loszuprusten. Als ich dann aber sagte, ich hätte jetzt genug vom
Geigelernen , schrie meine Schwester los und lochte derart , da 'p
schließlich meine Eltern mit an zu lachen fngen, obwohl !ie si <*
gegenseitig erklärten , solch ein Lachen sei nervös und stelle sich •*'

bei großen Erlebnissen oder nach schreckhaften Vorsängen ein.
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Die Indianerinnen .

Von
Henil Barbusse .

,^Die an jenem Morgen in Queretare die Post erwartendenReisenden iahen verwegen genug aus, " sagte Jos äantander unddie Augen des reichen Mexikaners blitzten feurig auf , während seineviolette Zunge über die schokoladenbraunenLippen fuhr.
„Uebrigens waren es keine männlichen Reisenden, sondern weib-

liche — und was schlimmer : Indianerinnen . . . Ich war , wie
ich bemerken möchte , damals noch Schüler, hatte Ferien und meinVater , ein furchtbar strenger Mann , zwang mich , um mich aufzu-muntern — trotzdem wir reich waren — mich der französischenpedition anzuschließen .

Ich spreche also nicht von gestern, " erklärte der alte Mexikaner,'dabei lachte er , daß eine Trän« aus seinen schillernden Augen nieder-rann nud man in seinem dunklen Mund die ebenso dunklen, mit
Doldpepiten durchsetzten Zähne sehen konnte . „Und wenn ich nochhundert Jahre leben sollte — nie werde ich die Meerkatzengesichtervergessen , die auf die Abfahrt der Post an der Posada „Zum Kreuz"
warteten .

Es waren acht : sie hatten breite Schultern — das bewies, daß
sie eine Abart der lokalen Rasse , die „von den Bäumen herabge-
stiegen waren "

, verkörperten. Das Weiße ihrer Augen stach starkvon dem gelben Teinr ab. der wie Stiefelleder aussah : sie suchten,zusammengedrängt in einer Ecke , wo es nach ranzigem Oel roch, ihreGesichter zu verbergen. Ohne Zweifel dachten sie als echte Jndia -nerinnen , daß ihre Züge, die ihnen von den Ahnen vererbt waren ,welche — „tu den oberen Stockwerken der jungfräulichen Wälder " —
unter freiem Himmel logierten , nicht von jedem xbelieb gen Pas-santen in Augenschein genommen werden durften . Ich füge hinzu,daß sie , verschwenderisch mit Halstüchern ausstaffiert , brennendrote ,giftgrüne und zitronengelbe Kleider trugen und mit Gemüse voll -
g<psrcpfte Körbe -n Den Händen hielten .

So sah die Ladung aus , welche der Vater Racobo — das heißtJacob — in seiner alten Karette von Queretaro nach Mexiko hin-
überschaffen sollte .

Die Indianerfrauen hatten natürlich ein starkes Interesse , an
diesem Morgen mit den Maultieren des Väterchen^ Racobo befördert
zu werden : denn alle Welt wußte, daß die Reise nichts weniger als
ungefährlich war . Ein kleines, aber sehr aktives Element der Be¬
völkerung ( ich meine das Brigantentum) hatte die wirren Zeit -
Verhältnisse und die durch die Ausladung der französischen Miliz ent-r. L 1f . . . f. . . . . .Vi. i . . AtMA rtMrtffItstandene Unruhe ausgenützt, um seiner Industrie eine rationelle
Entwicklung und einen günstigen Aufschwung zu geben . Banden be-
lästiaten planmäßig die Landschaften unserer schonen Heimat , undi i rf f. • i . .. ^ * r . - — — ?4-..?+.**» CT?nvivA ^ M(M>.unter den Gebieten, wo diese Herren ihre dreistesten Vertreter ver-teilt hatten , gab es kein schlimmeres als das . welches wir durch-
queren mußten. Hatte ich Ihnen gesagt, daß ich mit zu den Reisen-
den gehörte? Ich werde Sie später darüber aufklaren , weshalb ichan diesem Morgen mein« Person den Maultieren Racobos anver -
traute

Das geradezu endemisch und epidemisch auftretende Banditen
wesen war eine allgemein bekannte Tatsache, und einige Maulaffenfeilhaltende Tagediebe fühlten sich verpflichtet, die exotischen Hexenmit den Gemüsekörben wiederholt daraus aufmerksam zu machen .(Ich sage „ exotitch "

, weil die Indianer in unserem Land — neben
den Mitgliedern sehr i
schlimmer als Fremde angesehen werden, da sie — ich wiederhole es
— ihre Herkunft von Ahnen ableiten , die sich von Zweig zu Zweigvor den Jägern durch ihre Behendigkeit gerettet haben .)

Die Eckensteher suchten also den Indianerinnen klar zu machen ,
daß sie vor Eintreffen an der Station San Martino del Eabo gute
Aussicht hätten , ihre Habe an Gemüse und Flüchten , sogar an Klei-
dern m den Händen der energischen Bettler zu lassen . Aber sie
wußten wohl, daß sie ihre Zeit verloren : denn niemals ändern ein
Indianer oder eine Indianerin ihre Ansichten . Das wenig liebe-
volle Vorhaben dieser Mahner war nur, die Indianerinnen zu
erschrecken, und das gelang , wenn man Schlüsse daraus zog, daß die
Augen dieser abscheulichen wilden Weiber immer heftiger rollten
und sie ihre Gesichter zitternd versteckten.

In einer ungeheuren Staubwolke und mit dem Lärm vielerklingelnder Schellen langte endlich die Dilligence an . Die achtRiesinnen , die zugleich mit Affen und Papageien Ähnlichkeit hatten ,drängten sich hastig hinein . Und ich folgte ihnen mutig und setztemich neben die Kollektion prähistorischer Mannweiber .Wie in den Romanen ging alles zuerst gut . Dann erschollplötzlich ein Schrei, Ein Esel brach zusammen und der Wagen neigte
sich vornüber wie ein Schiff, das Wasser schmeckt . . . ein unerwar-teter Haltepunkt. Ein bestürztes Grollen zeigte sich auf den Ge-
sichtern der wie in einem Käfig zusammengepferchtenwilden Weiber.Auf seinem Kutscherbock sich erhebend, gestikulierte Racobo und riefdie Macht des ..Dios " an — dann war er wie durch einen Zauberverschwunden . Sein Abgang erlaubte mir, festzustellen , daß derPostillon sich schon vorher aus dem Staube gemacht hatte . . .Dieses Zeichen — mehr noch als das Bild der Landschaft —
belehrte uns, daß wir in San Martino del Eabo , dem Unheilsort ,der Brigantenstation , angekommen waren .

Unser Scheitern an diesem verfluchten Kreuzweg hatte ohneZweifel der Verrat Racobos , dieses Halunken, veranlaßt . Ichzitterte vor Wut : die Physiognomie dieser alten Kanaille hätte michwarnen sollen. Dummkopf, der ich war ! Ich knirschte mit denZähnen : aber es blieb uns weiter nicht übrig , als zu fluchen undzu warten , bis diese Talmi-Eaballeros kämen , um uns gründlichauszuräubern . . .
Auf alle Fälle mußten wir zunächst aus dieser Räderkifte heraus .Ich gab das den Indianerinnen durch deutliche Zeichen zu ver-

stehen : sie glucksten, ihre Blicke flogen nach allen S iten ; dann
krochen sie mühsam, schwerfällig , aus dem gestrandeten Vehikelheraus .

Kaum standen wir nebeneinander auf der Straße, da erspähtenwir unsere Wölfe, die hinter Eukalypten hervorkamen . . .

Hollywood.
Walkenkratzer, Palmen , Film .

Von
Klaus Mann .

Kalifornien hat was vom Paradies . Ohne Zweifel :.lehnlich muß der reine Garten gewesen sein , in dem das Schicksalder Menschheit begann. Geld häben und in Kalifornien leben :besser kann es einem äußerlich nicht gehen .
Ich weiß nicht , ob man auf die Dauer diese Landschaft liebenwürde. Ihre erstaunlichen Schönheiten sind vielleicht , kennt man sielänger , ermüdend. Bedenklicheiweise wachsen hier Früchte, die ver-führerisch aussehen, aber kein starkes Aroma haben, wässerlich sind.Das ist für die Landschaft kompromittierend , die solche blendendenFrüchte gedeihen ließ. Stach und nach merkt man : das Aroma die-

je ? Landschaft ist nicht so sehr intensiv, die Atmosphäre nimmt nichtgefangen. Man steht und staunt —aber man wird nie nach dieserLandschaft Heimweh haben.
Immerhin: das erstemal an der Küste des Stillen Ozeans zustehe» , ist ein ziemlich erschütterndes Abenteuer. Gegen dieses ge ^waltige Panorama hat die Riviera Frankreichs etwas Kleinliches.Hier führt eine Palmenpromenade die Küste entlang — glänzend,breit , wuchtig — : daß dagegen alle Promenaden Europas Spiel-zeug werden. Es ist, als müsse hier alles durch Format verblüffen .Der Soi-nenuntergang kommt mit Farben, wie ist sie vorher niegesehen : das leuchtet violett , perlmuttern , rosenrot und orangcngelb .Welch enorme Orgie der Schönheit ! Man könnte weinen , so ge-waltig überfällt es einen. Silbrig -violett schimmert die Brandung ,indessen verlöscht hinten der feierlich glühende Himmel. Da Schönheit rührend ist, spürt man schon Tränen Aber während dem weißich : nach dieser Schönheit werde ich kein Heimweh haben.Wir machten eine zwölsstündige Autotour durch die Wüste, dieeigentlich mehr eine Steppe ist. Gelbe Fläche und im Hintergrundtiefblau die Berge . Dunstiger Himmel, unter diesem Himmel dieEinsamkeit. Stachelige Pflanzen , und die kleinen, verkrümmten bös-artigen Bäum ? . — Ein paar Stunden — und man ist im Palmen-paradies der Küst &

Ausmaß f)at diese Landschaft ! ist sie nicht ganz beseelt — grotz-artig ist sie !
Hier gedeiht, in vom Himmel begünstigten Zonen , etwas wieein neuer Menschenschlag . So viele schöne junge Leute habe ich nieauf der Straße gesehen . Wie aufrecht sie den leichten und edel ge -formten Kopf tragen ! Sind diese Köpfe noch gedankenleer? Aberedelstes Material , um den Gedanken einst zu empfangen. DieTheosophenführcrin Ann ! Besant schrieb, hier in Kalifornien wüchsedie Zukunft der Welt heran . Wohl möglich . Denn wahrscheinlichrückt das Zentrum Amerikas über Newyork, über Chicago nach LosAngeles . Wird es in Los Angeles angelangt sein , hat vielleicht dasedle und erfreuliche Material schon die Seele empfangen.Jede zweite Frau sieht hier aus, wie eine ganz große Film-königin; allerdings könnte man sie miteinander verwechseln , sogleichartig sind sie. Alle dieselbe Maske von Schminke überm Ge-ficht und aus den getuschten Augen denselben leeren , aber neugie-rigen Blick.

(Merkwürdig übrigens : je reicher , desto schlichter tm Auszug.Mir ist eine Millionärsgattin bekannt, eine sehr gute und bedeu -tende Dame, die die Angewohnheit hat , jährlich 20 Autos und 10Landhäuser zu verschenken — aber keine Portiersfrau würde sich soanziehen, wie sie. Dagegen sind die Ladenmädchen hergerichtet, wieAnita Berber mit Lya de Putty verdoppelt.)
Wie phantastisch , wie möglichkeitenreich das Gesicht dieser kaki-

fornischen Städte ! Molkenkratzer und die Palmen daneben, Licht-reklamen in der südlichen Nacht . Chicago mit Sizilien vermählt , esergibt etwas Tolles .
Toll nur als Bild und als Landschaft : mit dem Leben ist esnicht so weit her . In Ho lky wo od ist es abends still wie im Dorf.Eine Künstlerkneipe, wo man sich mißmutig niederläßt . Auch in LosAngeles mutz man Kenner sein und lange suchen, bis man etwasAufregendes findet . Diese Langweiligkeit ist eine der ameri-

konischen Rekordleistungen: sie wollen nicht nur die größten , siewollen auch die solidesten Städte haben.
Hollywood, das heißt : Film . Hier ist alles irgendwie amFilm beteiligt , jeder an ihm interessiert. Das Geld, scheint es , liegtauf der Straße — . durch einen Augenaufschlag kann man Millionenverdienen — : da drängt sich alles , um es aufzuheben.

Aber das Ueberangebot ist enorm. Die palastartigen Villender Stars — mit eigenem Schwimmbad — glänzen gar zu ver -
lockend. In solchen Villen sieht sich jeder Abenteurer — wieviele
Hoffnungen werden da zuschanden . Große Namen machen hierkeinen Eindruck : Prinzen, Herzöge sind die Komparserie. In einemStudio ist es ein rumänischer Graf , der die Böden fegt , eine russischePrinzessin statiert . Schicksale begeben sich hier , die nur des Balzae *warten , daß er den großen Roman dieser Stadt aus ihnen schasse .Ich habe einen sehr hübschen und ernsten jungen Mann ge-
troffen , dessen Rückgrat verkrüppelt ist, er kann sich nicht mehrgerade halten . Vor einigen Iahren kam er hierhvr . größterHoffnungen voll — hungerte , jand keine Stellung. Er übernachtetein dem Parke , hatte tagelang nichts zu essen . So holte er sich dieKrankheit , die ihn heute entstellt. Seine Schiefheit wurde seinGlück: er war eine Spezialität und fand als Komiker Engagement .Nun rechnet er zu den Hochbezahlten und die Leute subeln über
seine komische Gangart. Es ist eine alte Geschichte. Wedekind hatsein schönstes Lied daraus gedichtet : „Ja . Leiden sind oft sehr fatal,sind manchmal eine Qual . Frau Poesie macht ahne Graus benei¬denswertes Glück daraus, — sie macht das Glück daraus "

Solche Schicksale warten nur des Balzac 's .Wer Hollywood kennen lernen will , treibt sich in den Film-ateliers herum . Wie etwa alle Lebensnerven Monte Carlos im
Kasino sich konzentrierten , so ist Hollywood gleichsam nur in seinenStudio's wirklich . Alles andere — Hotels , Warenhäuser , breiteStrafen , Alleen, Autoverkehr — ist Kulisse , Vorwand , unwesent-lich : Leben gibt es nur im violett gespenstischen Lichte der Schein-werfer.

Spukhafter Eindruck: Mitten am Tage findest du dich in einemittelalterliche Stadt verzaubert . Bunter Markttag , und die Kircheim Hintergrund . Du blickst die enge Peripektive gotischer Gäßchenhinunter: das sind doch keine Kulissen! Frauen mit ehrwürdigenHauben und Röcken, Kavaliere, akrobatisches Gesindel , Narren.Das Merkwürdige , Faszinierende ist : diese Scheinwelt , von der manweiß, daß ihr keine Wirklichkeit zukommt , ist von einer intensiverenRealität , als das blasse Städtchen , das angeblich Gegenwart hat :
Hollywood — was ist Schein? Was ist Wirklichkeit ? Hierwimmelt es an Stoffen für den schlauen , alten Pirandello.Die mittelalterliche Stadt ist in Universal City für den Film
.L 'homme, gut rit" aufgebaut , den Paul Leni inszeniert und indem Conrad Veidt die Hauptrolle spielt. Handlung nachViktor Hugo. Im Mittelpunkt steht der Mann, dem das ewigeLächeln ins Gesicht geschnitten wurde — Conrad Veidt ist mit dem
starren Lächeln in der geschminkten Miene wie mit einer Krätzebestraft, die er gerne hinterm Tüchlein verbirgt . Seine Maske istausgezeichnet, er ist mit der weißen, üppigen Perücke ein starr ge-
putzter und dämonischer Kavalier. Während wir uns mit ihmunierhalten, werden hinten große Volksszenen aufgenommen. EinFestzua, Pferde , Frauen auf einem Wagen . Ein Harlekin schreit,eine Schreckensnachricht ist unterwegs . Aufruhr und Durcheinan-der — Sonnenschein auf dieser erregten Menge vergangener Jahr -
hunderte . Man sieht zu und vergißt es , daß es Spiel ist . Aufdiesen Straßen ist es lebendig. In den Straßen von Hollywoodist es tot .

Die Aufnahmen zu „L'
homme , qui rit" sind die interessantesten,die ich hier bis jetzt gesehen habe. Ich schaute John Barrmorebei der Arbeit für seinen Film ,The Temptor " zu — er stellteeinen russischen Offizier dar , der meistens betrunken zu sein hatte— und beobachtete SmokingHerren und elegante Damen bei derHerstellung „mondainer Lustspiele" : all das konnte mich nicht sosehr fesseln.

Murnau ist mitten in der Vorbereitung für seinen „Vier-Teufel -Film"
, den er nach der Hermann -Bang '

schen -Novelle dreht,aber er hat mit den Aufnahmen noch nicht begonnen. Dieser Film-
regisseur gehört zu den ganz wenigen Großen. Wird der Film vorden Anspruchsvollen immer wieder durch mittlere oder schlechteProduktion kompromittiert — so daß auch heute noch viele In -telligente seinen künstlerischen Wert , ja , sogar seine Zukunstsmög-lichkeiten leugnen — so sind es nur die einzelnen, seltenenberufenen Regisieure, die seine Sendung vor den Mißtrauischenrechtfertigen können . Zu den Seltenen gehört Murnau.

, Man spricht von Films , wenn man von Hollywood spricht .Aber, ich sagte es schon : Amerikas Zentrum wandert genWesten . Die Zeit kommt , da der riesenhafte Städtekomplex LosAngeles , zu dem Hollywood rechnet , nicht nur ein Filmmittelpunktsein wird sondern Amerikas Mittelpunkt überhaupt .Und damit — vielleicht — der Mittelpunkt dieser Erde .
Die Nase im Wind , unter Waffengeklapper, mit Augen, die wieKohlenglut brannten und Haaren , die wie schwarzgefärbt aussahen ,kamen sie in langer Reihe angeschlichen .
Es waren ihrer sechs . Wir neun , die Indianerinnen und ich.So näherten sie sich uns .
. . . Da ! Ein Theatercoup ! Unsere bunten Kleider fallen her«unter , unsere Hüte fliegen davon, die Värte erscheinen , unsere Händeschmücken Pistolen , Säbel verlängern umere Arme, wir werfen uns— alle neun , mein« ganze Korporalschaft, wie ein einziger Mannauf die Gauner und fluchen in reinem Spanisch und Französisch . . .Es ist überflüssig zu sagen , daß wir sie mit Pistolenschüssen undSäbelhieben bis in die andere Welt jagten , bevor sie Zeit fanden,ich ihrer Stutzen zu bedienen, die an ihrem Hals wie Feldhörnerhingen. Und das war die Kriegslist , die sich unser Sergeant aus-gedacht hatte . . .

Der einzige, der dem Massaker entkam, wurde dreimal gehängt :einmal bei zedem Halt . Dreimal nur : denn beim dritten Mal war

die Wache etwas angetrunken und sie hing ihn nicht zur rechtenZeit ab — was uns nicht gestattete, ihn weiter mitzufühlen .
Ach , der Krieg bietet unvergeßliche Anregunaen ! Reden Siemir nicht von den Zerstreuungen des Friedens ! Was sind danebendie Programme der Theater ! . . .
JusS Santander wischte die Schweißperlen von der fahlrotenLederhaut seiner Stirn , schlug auf die schwere Goldkette, die seineUhr festhielt und dann öffnete er genießerisch die Kiste , in der unge¬heure Zigarren — groß wie marinierte Heringe — nebeneinanderlagerten .

Uebertrumpft .
Zwei kleine Schulknaben erzählten sich von den Häusern, dieihre Väter bauen ließen. ..Auf unser Haus," sagte der eine, „kommtoben drauf eine große Kuppel.

" — „Pah ! das ist nichts," ent-gognete der andere . „Ich hörte , wie Vater gestern sagte, auf unlxiHaus käme eine hohe Hypothek .
"
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SüdwestdeutscheJndustrie -und Wirtschafts-Zeitung
Berliner Börse .

Berlin , 13. Jan . (QritnlfprttA. ) Die Tendenz war bei Beginn der
Börse überwiegend freundlicher , nachdem Uber die gestrige Rede Dr .
Schachts keine Angaben gewacht worden sind und somit ein Brun -
ruhigungsm »ment für die Börse wegfiel . Außerdem lagen aus der Pro -
vina und vereinzelt dem Auslände Kaufaufträge vor . Im Bordergrunde
standen dabei Elektrowerte und Bankaktien . Am Bankenmarkt er-
hielten sich die Hoffnungen auf böbere Dividenden . Man schätzte die
Ausschüttung der Deutschen Bank unverbindlich aus U Prozent und
rechnete auch bei der Dresdner Bank und der Commerz - und Privat -
bank mit Dividenbenstcigerungen . In Danatbankaktien sollen erhebliche
Baifsevositionen zur Deckung gelangt sein. Die ersten amtlichen Kurse
lagen fast allgemein 1—2 .5 Prozent hvher und zeigten vereinzelt sogar
Befestigungen um 5—7 Prozent . Nach Beendigung der Käufe schwächte
sich die Haltung allerdings wieder ab . da die Börse , die am Bortage
stärker gekaust und sich vielleicht etwas übernommen bat , »« Reali¬
sationen schritt .

Die Geldmarktlage war nach wie vor flüMg . TaaeSgeld
wurde mit 4—6 Prozent genannt . Grohe Beträge gelangten auch da-
runter zum Angebot . Monatsgeld 7—8 Prozent bei gröberen Offerten .
Warenwechsel ca. 6.75 Prozent .

Am Devisenmarkt lag der Dollar nach feiner kürzlich«» Be¬
festigung in Berlin mit 4.1962 erheblich niedriger . Auch in London
ging der Dollarkurs mit 4 .8790 stark zurück . Bon den europäischen Va«
litten ermäßigte sich der Belga -Kurs in London schärfer mit Si .99 '6 .
Dagegen lag der holländische Gulden in London mit 12.09 % fester.
Spanien erholt mit 28 .53 —28 .56 für London gegen Madrid .

Im weiteren Verlauf der Börse beunruhigten die Börse vvlitische
Gerüchte, insbesondere die RttcktrittSabstchten de» ReichSwehrministerS
Dr . Gehler . Eine hiesige Banksirma , die jedoch von geringer Bedeutung
war , wurde als Ausgabe gestrichen und soll erhebliche Entlastung ? ,
verkaufe vorgenommen haben . Die Spekulation schloß sich diesen Ab -
gaben an . sodah die Kurse auf der ganzen Linie beträchtlich zurückgingen.
Die Verluste betrugen an den Terminaktienmärkten gegenüber dem
AnsangSnivean Z—3 Prozent . Eine Ausnahme von dieser Abwärts -
bewegung war auf keinem Marktgebiet zu verzeichnen. Die Verkäufe
wirkten umlo stärker auf die Kurse , als jegliche Beteiligung der Banken -
kuudschaft im Verlauf fehlte.

PrivatdiSkont kurze Sicht 6 Prozent , lange Sicht 8 Prozent .
Nachdem die Börse trob der Ermäßigung der Privaidiskontnottz für

längere Sicht auf ebenfalls 6 Prozent in schwacher Tendenz schloß , traten
au der N a ch b ö r f e einige Sveztalhauffen ein . die auf die
Gefamchaltung günstige Rückwirkungen ausübten . So zogen Ludwig
« oewe vm 275 auf 279 nach einem Anfangskurs von 270.75, ^
Kraft auf 228 .5 nach 225 .5 ( gestern 214 ) an . Man ' nannte nachbörslich
it . a . Siemens 295 .5 , AEG . 170.5- 171 .25 , Gesflirel 28S. Mannesmann
160 , Rhein . Stahl 183.75—184.25 , Schultheiß 421 , Lstwerke 871 , Havag
151 , Nordd . Llond 154, Danatbank 245 . Dresdner Bank 164 , ©tolbergci
Sink 326 .25, Neubefitzanleih « 17. Altbesitz I und II 5- .60, III 57.70.

Frankfurter Börse .

13 Jan . Im Anschluß an die etwa» festere Abendbörse
eröffnete die

'beutige Börse in freundlicher ^? ti m m u n g. Die
Uelerwindung ^ es Medio regte an . im Zusammenhang mit der Tatsache,
daß Üe Gepmarttwge weiterhin leicht war . Ferner verwies man au d e
■mnrn-mi» (Nensralveriammluna bor Ä . Farben un>ö btc nun citbflülüö
beschlossene Eisenpreiserhöhuna . Die Umsaktä ^ keit bewegte sich
Mr?n» n da die zweite Hand dem Börsenaeschaft immer noch fast voll-
kommen

' fern bleibt und die Svekxlation infolgedessen sich weitere Reserve
au

"
e? Kt Etwas ltbhaiier g^sr^gt blieben nur Bankei ^ i hiex machte ch

wie schon gestern aben.d Materialmangel bemerkbar . Etwas starker be¬
llet waren Montanwerte . Elektrowerte lagen dagegen 'tiller , da die

für schweizer ^iechnung aufgehört Häven sollen. Bei der ersten
<inrssestletzung ergaben sich gegenüber der gestrigen Abendbörse über»
wiegend Besserun^ n von 1- ^ Prozent . Am Bankenmarkt waren vor

allem Danatbank . Deutfche Bank und Dresdner Bank mit jt plnS IM.

§ rozent verlangt . Am Montanmarkte konnten Buderus , Klöckner und
tahlverein mit einem Gewinn von 2—2«s Pro ^ nt etwas mehr hervor -

treten . Mannesman « waren trotz etwa » größerer Umsätze nur 1 Prozent

Berliner Devisennotierungen vorn 13. Jan .

flmftertaiM
Buenos -Aires
früftel -antm.
Cito
Hmntzanen
Stotflmlm
Helsingsor?
Italien
London
New»ort
Part »
Säiloetz
Spanten
Japan

12. Jan .
Geld ! ? r>, '

1« 06 189 . 40
1 .7921 .796
58 495 68 . 815
111 52 111 74
113 41113 18
113 84 113 08
' 0 55 10 '
23 205
20 45S
4.1955
r 9

&

3? 2
20 498
4 2035

ii ^ o
845

18. Jan
(«ei» | Briet

189 11 169 45
1 .790 1 794
58 47 58 .59
111 68 111 75
113 88 113 80
113 781113 00
10 56 10 58
32 19512? 23R
20 45
4192
18 . 435
80 80

>7168
1971

20 .49
4 .2c '
18 B!
80 96
7182
1975

UN» de Ja ».
Wie»
Prag
AugoNawte»
Budapest
Bulgarien
Lissabon
Tanzi»
Konstanttno ? .
Athen
Eauada
Uruguay
»aln

5 .»
4195
4 294
2101

13 Jan
>«»ld ! Brie '

0 5^ >0 506
59 07 59 19
13. 425 13. 445
7 Z88 !7 402
73 28 73 42
3 .027j3 .033
20 .53190 .57
81 .75 81 91
9 .1.80 2 .1
41 ?4
4 286
20. 976

Frankfurter Devisennotierungen vom 13 . Jan .

Amsterdam
BueuoS -Aire ?
Brüflel -Anlw .
LZ?»
Kopenhagen
Siockliolm
Helflngfor»
Italien
London
New« ort
Pari ?
Schweiz
Spanien
Japan

12 . Jan
Meld I Bete '

189 »7189 41
1 .792 .1 796
58 52 53 .54
111 68111 75
113 42112 84
112 87
10 56
32 . 215
20 . 45 '
4 13*0

113 09
10 58
22 246
20 492
4

16 4916 53
80 .85 81 .00
71 .44 )71 5°
1 .966 'l 970

18 Jan .
meld

189 10
1 790
5847

9>rt <"
189 44
1 .794
58.59

111 49 111 . 71
113 391112 81
112 83 113 05
10. 657110. 577
22 .20 2? 24
20 455 *0 4°5
4 1927 4 2007
16 40,1 .6 .53
80 .77 «0 91
71 53 |71 57
1 971 '1 .975

Rio de Sun.
Wien
Prag
Jugoslawien
Budapest
Bnlaarie»
Liilab -n
Tan,ig
Konstantin »? .
Athen
Eanada
llruqnatz
Kairo

IL . ^ an
(Vfd I "Priel

0 6035 0 6055
59 15 59.27
12 424112 464
7 393 7 407
73 3" 73 44
^ .097 |3 .033
20.50 20 .52.
81 .77 81 93
2 180 2.184
5 614 5.696
4 1 «7,41954 285 4594
20 97 21 Ol

13 Jan
Meid I '«riet

0 504 0 506
59 .10l59 22
12 4312 .45
73837397
73 2« !73 42
3 027
90 53
8175
9180
5 .594
4 .184
4 .286
20 . 875

3 .033
20 .57
81 91
2.184
5606
4 .192
4 .294
31. 016

Züricher Devisennotierungen vom 13. Jan .

Sielen ort
London
Paris
Brüssel
Italien
Madrid
Solland
Stockholm
OSlo
.Kopenhagen
Prag
Deutschland
Täglich Geld 2*4 Pro, .

15. 18 . '
519 .00

25 31 %
20 .41' /.
M
88 .60

209 .20
139 60
139 .00

15.38
123 65
MouatSgeld ZV* Pro, . S MonatSgeld

Berlin , 18 . Jan . ( Funkspruch. » Devisen am Usancenmarkt .
Kabel 4 .87S0, Loudon .PartS 1Z4 .VS^ , Loudon -Brüssel S4 .SS^ ,
Amsterdam 12 .0» '/. , London -Midrid 28.54 ',* , London - Kovenhagen
London -OSlo 18.88% , Kabel .Ziirich 5,1892% , Kabel -Amsterdam
Kabel- Warschau 8 .91% . K .' bel-Berlin 4.1VS2 % .

-M
20 .40 »«
72 .40
2745V,
8->.65

KK
138 00
139 .01-iHli

Wie»
Budapest
Agram
Sofia
Bukarest
Warschau
SeliingfoeS
Konstaniiuop .
Athen
BuenoS-Alrek
Japan

W

B
4

Vondon-
Ifondon»

18 .1974 ,
2 .4794 ,

( Jnnotlerte Werte
Mitgeteilt von Reer ck Eilend. RankcearbSft tn Ktrlirnb «

Adler Soll
Badeuta Trat .
Brown Bovert
Deutsche Last »»«»
Deutsche Petra».
Galoltu

( ! * netuitl

68%
100%

90°:O

Grtndle , Stdort.
Iitertrattweete
Koll-Indulirle
«ommeellrlch
«ael»r LebeuSdM .
Krügeritzall

4".
10°,«

184°I>
40°/.

>20 %

Moutnger Brauerei
Nastattet Waggon'Iiod « u Wtenentzerg
Sdlna « »Nuau
Spinn, cttendur ,
3uifert*arra ®#eä

150°/°
IS»;«
53?°

130» ,
125°-»

höber. » aliwerte lagen dagegen Im Angebot und 1—1% Prozent niedriger .
Elektrowerte blieben gut behauptet . Nur Gesfürel konnten 1% Prozent
anziehen. Adlerwerke blieben gefragt und gewannen erneut 1% Prozent .
Gleich nach der ersten Kursfestfetzung wurde die «Stimmung iedoch all .
gemein schwächer . 10 — « -
man^

el .
^ ^

Tie & i "

der eisenverarbeitenden
' '

Industrie .
" Die Kurie ' gingen um 1 —2 Prozent

zurück . Am Rentenmarkt war daS Geschäft still .

IVsreimisrkt .
? rv «lukte und Kolonialwaren .

Berlin , 18 . Jan . «Funksoroch . » Produktenbörse . ? l» mittag « die
Julandsangebote weniger dringlich wurden , anherdem auch Liverpool
im Gegensatz zum wenig veränderten Siordamerika festere Anfangskurse
meldete, stellte sich auch die Tendenz für Berlin gegenüber dem Bor -
mittag um . Die Bortagsfchluhbafis konnte sich für Seile « mit Aus¬
nahme des etwas niedrigeren Juli etwaS befestigen. Roggen stetig.
Märzlieferuug allerdings schwächer . Hafer wirb höher gefordert : die
Gebote liegen aber unverändert . Mehl «, Gerste und sonstige Produkte
fast unverändert .

Berlin , 13 . Jan . fFnnkfvrnch .» Amtliche Prodnktennatieruuaen
(für Getreide und Oelsaateu je 1000 Kilo , sonst j« 100 Silo ab Station ) :
Weizen : Märk . 233—28«. Mär , 2S8—269 , Mai 27# nnd Geld . Juli 278
bis 278 .50, etwas fester: Roggen : Märk . 284—287 , MLrz 261—262, Mai
266 .50- 267.no, Juli 257.25—257.50, fester: Sommergerste 220—267 , fester:
Hafer : Märk . 200—211 . März 228—228 .50. Mai 287 .50 Geld . Juli 242
und Geld , behauptet : Mats : loko Berlin 215—218 , behauptet : Weizen-
mehl 80—84, ruhig : Roggenmehl « 1—88.75. rnbig : Weizenkleie 1». still:
Roggenklcie 15. still: Raps 345—850, ruhig .

Magdeburg . 18. Jan . Weihzucker ( einschl . Sack nnd Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg » innerhalb 10
Tagen — RM . Januar 27.15. Mär , 27 .45. Tenden , still.

Textilien.
Bremen . 18 . Jan . Baumwolle . SchlnhknrS : vmertean füll » « ibd-

littg . e . 28 a mm loco per engl . Pfund 21.49 Dollareents .
Bremen . 13 . Jan . iFnnksprnch . i Baumwov -Terminnotiernngen

<1 Uhr > in Dollareent : Januar 20.62 G . — B : März 20.80 G , 20.91 B :
Mai 20.8» G . 20.91 B : Juli 20.70 G . 20.78 B : Oktober 20.00 G . 20.04
B : Dezember 19 .92 G . 19.99 B . Tenden » ruhig .

Liverpool . 18 . Jan . iFunksprach . » BaumwollerSssnungSknrs « (in
engl . Pfund ) : Januar 10.80, März 10.26—10.27. Mai 10.19—10.20, Juli
10.09—10.10, Oktober 9.72—9.78 . Tendenz rnhig .

Metalle.
Berlin , 18 . Jan . (Fnnklvrnch .1 Metalle . Tlektrolytkuvfer 135 .25.

Originalhüttcnaluminium 210 . DeSgl . in Walz - oder Drahtbarren 214.
Reinnickel 850 . Antimon Regulus 95—100, Silber ( 1 Kilo ) 79.50 liS
80.50 RM . Die Preise gelten für 100 Kilogramm .

Preisfeststellungen im Berliner Metallterminbandel . Kupfer : Ja -
nuar — bez.. 128.50 G , 124.50 B : Februar — bez . , 124.25 G . 124.50 « :
März -Avril — bez .. 124 .25 G . 124,25 B : Mai 124 .50 be, .. 124 .25 G .
124.50 B : Juni -Juli - August - Ziptember — bez .. 124.25 G . 124.50 v :
Oktober -November — bez . . 124.50 G . 124.75 B : Dezember — bez.. 124.75
ö , 124.75 B . Tendenz stetig.

Blei : Jannar — bez. . 48.50 G , 44 .25 B : Sebruar 44 6e>. , 44 G . 44 .25
B - Mär , — bez . . 44 G. 44 .25 B : April -Mai -Juni — 6c,44 .25 G .
44 50 « *r Juli 44,50 bez .. 44 .23 G . 44.50 B : August - September — bez . .
44.25 G . 44,75 B : Lktober -November - Dezember — bez.. 44J50 ®.
44.75 B . Tenden , still. ,

3ial : Januar — bez .. 52 G . 58 B : Febrnar -Marz -April -Mai -Juni -
Juli — bez .. 51 .50 G . 52 B : August — bez. , 51.25 G . 51.75 B : Sev -
tember -Oktober -?!ovember -Dezember — bez ., S1 G . 52 B. Tendenz
lustlos .

Berliner Börse

vom 13 - Januar
Deutsche

« bl . Schuld
::

l ili
Rcudefi»
6% Reich «.

oitleihe 27
6 El . Sietti .
2- 5 Gold-

schätz K
B' b£ . !Hcidi8l >.
6% Baden
Staats »7

6% Bayern
Slaat« 27

r>% Sachse»
Slnow 27

7% Thür .Staat» 28
Dt. Schutzgeb .

Wertbest
5 Bad . « I.» .
5 « H.-V . « .

Ausländ

Staatspap .
12.1. 13. 1.
52 5 52 50
58 .37 57.ÖU
16.70 16 .90
87 .5 87 .50

90
96 .40 9§ .20

83 .90 84

84 .75 84 .75

83.40 83 60

91 91
8 .20 8 !

r>Mer. adg.
1 Wer . ad» .

Erst .« .
4 « oldr .
♦ « ronettr .
4 Turl. «d.
4 T .Bas» , l
4 T .Bagd .ll
U . Zoll.
Türl.-Lose
4 ^.. Ilng . IS

llug . 14
1 Uug. Sold ,
reute abg.

» « roueue .
5 Tehuant.
abg.

4% do . abg.

43 „29.25

- 1 .75
10 70 10.10
15 .12 15 „14 14.20
13 50 5375
28 !-7 .7i>
25.25 -

26^ ° 1T75

i | ;| |
Veruehrswerte

a .-W.t.Sert.
« llg . VotalS.
Baltimore
Kanada
Etteis .ö .Bet
7 Reichsd.
Elettr.Hchd .
hto .8etrtf« .
Samd

.Paletl.
amd .Hochd .

Hamd.Südai»

Hans»
Neptun
« . liloyd
Schautuug
Slldd .» lseub.
« er . Eltze

12.1. 18. i .
214 214
$ iL

^ 1?4
8I

79

Bank -Aktien .
Adea
Bad . « an«
Bl. el . Werte
Bt. f . Brau
Barm . B . B .
Ba» .H» P.B .

., Bereiiiä
Bert . Hdlsg
lZommerzd.
Tanz. Prix .
Tarmsi. Bl.
D .ANat.Bt.
Dtfche . Bt.
Tl .HpP.Bt.
D . Uetz! . Bt.
Dtskoutog .
TreSdu . B .
SothoGennd
LuxLuter.
Meiu.H» » .
Mitt.Bod.a .
Mittel» .Cd.
Oftbant
Lesi. (,' redi !
Pe . Bode»
Aetaisdt .
Rh . lireditb .
SÄdd.Btred .
Slidd . Tist .
Bbl .Hamb.
Wiener Bl».

147».. 149 _176.5 175 5
165 ». 165
189.5 190 .5
i Ki G
m
178.5 179Jn
99 75 100
244 244 1.
47 75 48 5
168 170
164 155
110 ' , 110 - .
161 '/« 162 */«
wi '

is 164 -5^ w
140141i k
|

i4f -

\m m
itali
17.5

Industrie -Aktien ,
» ceuuiulat . 153 157

Basalt
Bade . 3en.
Bapr. Mot.
Bahr Spieg.
J .P .Bembg.
Berger Tf».
Bergm .EW .
B .Karlsr .J .
Beel. « Indl.
Bl . Masch.
Berth .^ iess.
vrouliNrirnd.
Brl. Seil .
Brich» . #.
Brem Besgh.
Brem . Bult.
Brem . Wolle
BeownBooeei
Buderus S.
Busch Lüdsch .
Busch Wagg .
t?apit» ZN.
llhade
Sharl. Wasf .
vd . Buckau
l5d . Hctzdeu
(>h . Gelseat .
«! ». Alben
Lone. Berg
(Jone. (khem .
llouc . Spina.
<>t . «aoutch.
Daimlervenz
Desf . « a»
Dt . AN . Tel .
Dt . Asphalt
Dt .
Dt . Gusiltahl
Dt . Jute
Dt . iladel
Tt.Liuol .llnt.
Dt .2lnol .Wk .
Dt . Masch.
Dt. Post
Dt .Schachtd.
Dt . Spiegel
Dt . Steinzg.
Dt. Ton
Dt . Wolle
Dt . Eiieuh .
Doetm.Attie»

. llniun
Dr.Schuellpr .
Diire» Melau
Diirloppw .
Düss . Masch.
Ddn . Nobel
Egest. Sal,
Eintracht
Eilend . Brk.

161 159 .5
136 .5 140
10^ .5 101 5
Ä .

IPISä
5

72 73 .5
31 32
115.5 115 .5
254 253
1 -2.5 152J'<
58 59 .5
2§8

*
p9 !ö

208 5 20a
45 ». ^ 5
134' /» 135

& M
132 139

Sis .Stzrotta»
El Sieker.
El .Licht «rast
Elf .Bad .W .
Engelh .Bräu
Enzing .»» .
Erdmsd .
Erlang.B» .
Eschw .Bg .
Eis. Steint.
Fader Blei
3nl| li>fl. Lift
Falltasteiu
Miradit
$ .M.Sorte«
Feinlute
Feldm . Pap.
FeltenISuill .
Floth .Masch.
FreundAisch
? rird . Hall
Friede . Hütt«
Frisier
Gaggeu .Mf .
Gels. Bw .
Äeuschow
Germ . P.
Ges.f.e.Unt .
Gtrmes Co .
(« ladd .Wolle
GloSSchalte
GloSeust .
GlüilausBeS »
Goldschm.
Gilrlltz Wg.
lSritzaer
Grtln u .Bilf .
Gruschwlh
Guanoweete
Sundlach
Hacketh . D .
Salle Masch .
Hamd .El .
tommrrsenaau.Masch.

Sarbuea
Eis.

arli .Phöiilx
Harlort Bg .

„ Brücke
Harpener
Hörem. M .' «dwtgsl».

»eld Fronte
iemm .Zem.
>en» ing.Retf
tue Wie.
Upert M.

Hiudr. Auff .
Hirsch »Pf .
<?irschtz.Ld .

73 7987
140 .5 140- °
125 lib '/.
89 .25 88
277 - . 277
130 l 32
20b 208
126 U ?'i4
3525 36 87

112 116

' ' 105»;.
205 .5
284

.5
129
9^ 5

27 .25 27 .3
110 110

zr °
m

Hoes »
Sofsm St.
Holicnlohe
Holzm. PS.
k>orchlvte.
Holelbetr .
Sumd . Masch
C .M.Sutsch.
Lor .Hutsch .

else Berg »,
ndusirtet.

Ieserich
Züdel
Juughan»
»adla Porz.
Kall Aichl .
Korlse .Ma.
Karstadt
iilöckueri» .
ttnorr IS-, H.
Hü hl in . St .
Kol» & Sch .
Köln Neue«.
Kölner Ga »
K.Nürutz» .
Kört («edr .
Kört El.
Krauii & Co.
ikunzlreidr.
» üppresb .
Lahmever
Lauraliütie
Leipz.Riebe»
Leopoldsar .
Lindes Äs
Lind ftröm
Ltnget Sch.
Ltugaerw .
Loewe Wie,
Lorenz Tel .
Lüdenscheid
Magirus
Mannesm.R.
ManSseld
M . W . Liud

„ Sora«
gitta«

MelaUdaut
Mio »
Miuimar
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Der Sport des Sonntags.
Auch am kommenden Sonntag wird den Anhängern des Spor¬

tes aller Disziplinen ein reichhaltiges Programm geboten . Außer
den natürlich wie immer die erste Stelle einnehmenden Rasenspielen ,
sind auch die übrigen Sportarten nicht vernachlässigt . Dazu tritt
neuerdings wieder die Leichtathletik mit einem bedeutenden Hallen -
soft auf den PIckn.

Fußball .
Di « süddeutschen Endspiele .

bringen wieder lebhafteren Betrieb . Würden nicht in dieser Woche
noch 2 Spiele abgesagt worden sein , so hätten wir den ersten Sonn -
tag mit vollem Spielbetrieb vor uns gehabt . Wir können aber fürdie FÄge damit rechnen , da alle Meister und Teilnehmer der Trost -

runde s^ tg >.stellt stnd. Die Runde der Meister vereinigt in
nachstehenden Kämpfen folgende Paarungen :

In Frankfurt : Eintracht Frankfurt — Karlsruher FB .
In Stuttgart : Stuttgarter Kickers — SV Waldhof .
In München : Bayern München — FV . Saarbrücken .
In Worms : Wormatia Worms — SpVgg . Fürth .
In der Meisterrunde tritt der als letzter ermittelte Rhein -

gruppenmeifter zum ersten Male in Er cheinung : alle anderen Mann -
schasten haben , bereits gespielt und die Sp .Vg . Mrth ist bisher als
einzige Mannschaft noch ganz ohne Punktverlust . In Frankfurt
dürsten sich der Mainmeister , Eintracht Frankfurt und der
badische Meister , Karlsruher Fuß ballverein einen span¬
nenden Kampf liefern , dessen Ausgang vollkommen offen ist. Di«
von den Frankfurtern bisher gezeigten Leistungen lassen das Best«
erwarten , denn sowohl gegen Bayern München wie gegen Stuttgar -
ter Kickers lieferte Eintracht ein technisch und spielkulturell sehr
gutes Spiel . Wenn sie in beiden Fällen nicht gewann , so liegt das
zunächst in einer Schwäche des Angriffs , dem Energie und Durch -
ischlagSkraft fehlt . Der KFV . stellt ein« kräftige und wuchtige Mann -
schast , die alles aufbieten muß , geg«n den Mainmeister Punkte her -
auszuholen . Ter Ausgang des Spieles wird erst ein Bild des rich-
tigen Stärkeverhältnisses der Favoriten für die Plätze um die süd-
deutsche Meisterschaft geben , zu denen der Karlsruher Fuß ballverein
bei eineck Sieg am kommenden Sonntag unter allen Umständen zu
zählen ist.

Wenn die SPVg . Fürth in W o r m s mit kompletter Mannschaft
antreten würde , müßte ein Sieg des deutschen Ex -Meisters ziemlich
sicher ein , trotz des überraschend guten Starts

"
der Wormser . Da

aber beim Olympia -Uobungsspiel in Nürnberg drei Fürther , Hagen ,
Leinberger und Neger verletzt wurden , kommt Fürth mit einer er -
saHgefchwächten Mannschaft . Auch dann ist Mar ein Sieg noch
möglich , aber doch keinesfalls sicher. Denn die Hessen verstehen aus
eigenem Platz zu kämpfen und wären fähig , selbst dem Altmeistereinen Punkt abzunehmen . Wenn wir trotzdem eher mit einem Er -
folg Fürths rechnen , so deshalb , weil die reife Spielkultur sich doch
schließlich mit mehr Wahrscheinlichkeit durchsetzen müßte .

Bayern München wird in München vom FV . Saarbrücken
nicht viel zu befürchten haben . Die Verbesserung der Saarländer
reicht nicht aus , um gegen Bayern bestehen zu können . Dazu ist
auch noch die Verteidigung von Saarbrücken geschwächt , ein weite -
rer Grund , um den Gästen nach der 2 .6 Niederlage gegen KFV .
nicht viel Chancen einzuräumen . Die Münchener ihrerseits habenein sehr gesundes und solides technisches , wie taktisches Können
auszuweisen Sie werden das Spiel auch kaum zu leicht nehmen ,da der Sieg ihnen die Führung in der Tabelle verschafft , voraus -
gesetzt , daß Wormatia einen Punkt einbüßt .

Der Stuttgarter Kampf gibt noch ein großes Rätsel auf .Man kennt Waldhof noch nicht . Die Elf fing vielversprechend an ,ließ dann bedenklich nach und erkämpfte sich aber dann doch nochim Endspurt die Gruppen Meisterschaft Man kann daraus schließe,^daß die Mannheimer nicht allzu beständig sind und an einer ge -
wissen Unzuverlässigkeit leiden , die meist Folge eines zwar gutenaber nicht genügend rationellen und produktiven Spiels ist. Stimmt
diese Annahme , dann haben die Kickers Aussichten auf den erstenSieg . Die Kickers hatten vor 14 Tagen in Worms einen guten Tag— und verloren . Am letzten Sonntag spielten sie unter Form —
und retteten einen Punkt gegen Eintracht . Ein Sieg der Stuttgarteroder allenfalls ein Unentschieden ist also in erster Linie in Erwä¬
gung zu ziehen .

In der
Trostrunde

hat die Abteilung Südost drei und Abteilung Nord -
West vier Kämpfe angesetzt . Südost hat die Begegnungen 1. FC .Nürnberg —München 1860, VsR . Fürth - VfB . Stuttgart und SC .Freiburg —Union Böckingen . Sicherer Sieger sollte nur Nürnbergwerden . Die andern Kämpfe stnd osifen. Nordwest bringt FSV .

Main , OS — FSV . Frankfurt , VfL . Neu -Isenburg — Rot/WeißFrankfurt , VsL . Neckarau — Saar 05 Saarbrücken und BorussiaNeunkirchen — LudwigShasen 03. Nur an dem Sieg von Neckarau
ist nicht zu zweifeln . Der Ausgang der übrigen Kämpfe ist kaum
vorherzusagen . Höchstens Ludwigshasen hat gewisse Chancen .

Hallensport .
Langsam tritt nun auch die Leichtathletik mit Hallender -

anstaltungen auf den Plan . Die erste größere Veranstaltung hat derSC . Preußen Münster vorgesehen und die Aufhebung des „ Start -
schutzes" bei der DSB . mr sämtliche Olympiakandidaten erlangt .Die Be etzung ist daher mit Houben , Schüller . Steinhardt , Troß -
dach , Verbucht ( Polizei -Hürdenmeister ) . Boitze . Tomberg , Christophu . a . dementsprechend erstklassig . Ist die Form dieser bekanntenLeute der Aschenbahn entsprechend vorgeschritten , so darf man
schon mit sehr fesselnden Kämpfen rechnen .

Handball .
Der Süddeutsche Fußball ' und Leichtathletik -HZerband wird ,soweit sie nicht schon fortgesetzt werden , die Bezirks - End -

spiel « aufnehmen '. So tritt nun auch am Sonntag der Be -
zirk Baden m die Endkämpfe ein .

Hockey .
Vorausgesetzt , daß die Boden - und Witterungsverhältnisse es

gestatten , wird am kommenden Sonntag der Spielbetrieb im Land -
Hockey wieder größer sein , als in den vorausgegangenen Wochen . InSüddeutsch !and und im Reich stnd zahlreiche interessierende Freund -
schaftsspiele angesetzt worden .

TenniS .
In Frankfurt a . M . haben die Süddeutschen Tisch -

T « nn i s » M e iste rsch a ftcn ihren Ansang genommen . Die
Kämpfe sind wieder sehr beachtenswert . da neben den besten süd-
deutschen Kräften und namhaften Spielern aus dem Reich auchdrei führende ungarische Spieler , sowie die deutschen Meister
Lindenstädt und Frl . Metzger -Berlin teilnehmen .

Schwimmen .
Auch der schwimmsportliche Betrieb belebt sich wieder stärker .Diesmal gibt es neben einigen kleineren Veranstaltungen einen

Olympia - Vorbereitungskursus der Brustschwim -
mer in Leipzig und einen Städtekamps Bremen — Spandauin Spandau .

HEVROLET - Der große,
kraftvolle, sichereWagen

niedrigen Preise von nur 4425 M

Eine
Million Käufer wählten

im Jahre 1927 den Chevrolet .
Sie wußten warum 1

Chevrolet gewährt räumliches
Behagen und außerordentliche
Kraft und Ausdauer ; er ist er¬
staunlich preiswert in Anschaf¬
fung und Betrieb .

Die große , kraftvolle , unver¬
wüstliche Chevrolet - Coach
kostet nur 4425 M , der Sedan
nur 4825 M — ab Berlin .

GENERAL MOTORS G . m . b.

Und hinter jedem Chevrolet
steht für ein volles Jahr die Ga¬
rantie der General Motors .

Kommen und sehen Sie . . .
Unser autorisierter Händler und
sein Wagen steht zu Ihrer Ver¬
fügung . Machen Sie noch heute
eine längere Probefahrt .

Der Chevrolet wird zu güns¬
tigen Zahlungsbedingungen so¬
fort geliefert

H ., BERLIN - BORSIGWALDE
Autorisierte General Motors - Händler ;

MitteibacLsche Automobil G . m . b . Ü ., J£ arl .ruhe L ß jl Jea ,Ka serallee 02 / ieleionö619

IlSimikt ^ limrlmli

Eingetroffen
1 Waggon
Romadour

30 °k
Hervorragend im ®e chmack

un » Aroma .
In Stanioipackung

Stück ca.
220 Gramm <99 Pfg .

» fiuer Wer
Pfund

MIM . Allll
Pfund 2 . 3 ®:Wf .
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lm
Schlußverkauf

des Inventur -Ausverkaufs
ganz besonders ermässigt !

Herren-
Winter -Ulster

98 .- 83.- 73.- O .J . "

Herren-
Coruscus - Mäntel
imprägn. 88.- 69.— 58 — «SJI »"

Damen -Sport - KoltUme
Jacke auT Seide gefüttert Att _58.- 88.- J .9m m

Daraen -
Gummi-Mäntel 44

26.- 19 .75 14 .50 1

FREUNDLIEB
Karlsruhe

1 Unterfertigte erfüllt hiermit die
traurige Pflicht , ihre A . tl . A . H
und Philister von dem am 7 d M -
in Schweidnitz erfolgten Ableben
ihres lb . A. H-

Philipp Anthon
Chemiker

( aktiv 1890-92) Germania BraunSchweig
geziemend in Kenntn s zu setzen .

KARLSRUHE , den 12 - Januar 1928.
In tiefer Trauer :

Die Karlsruher Burschenschaft „Arminia"
1032 I. A . Rosenkranz X .

Todes Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

scbmer/licne Nachricht , daß es Gott d m Allmäch¬
tigen grfallen hat . meine innigstgeiiebte Fi au , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Maria Kroneisen
geb . Maurath

heute nachmittag 7t5 Uhr . wohlvorbereitet mit den
heiligen Steibesakramenten . von ihrem schweren ,
mit großer Geduld ertragenem Leiden , durch einen
sanften Tod tu erlösen .

KARLSRUHE , den 12 . Januar 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Albert Kroneisen

Franz Maurath u . Frau Aug. Aroneisenu. Familie
Joseph Maurath u . Frau Wilh . Kroneisen u . Frau
Karl Maurath u. Frau Karl Kroneisen u . Familie

Die Beerdigung findet am Samstag den 14 fan .,
rachmitt . ' /,Z Uhr , von der Friednofkauelle aus statt .

Trauerhaus : Schützenstraße 80, I B600

Su vackteu gesucht
ein nur

SeslwMl
geeignetes

ülniaelen
mit 3 ZimmcrnioHnuna
dabei oder iu uumittel -
barer Nabe . Kventueil
E !usamilie « Hauö .
ieu unter Nr
die Badische Preise

BlM
an i>. Hoben,ollern strafte
»u verlausen . Angebote
u . S? r ff .H . »SSZ an die
Badische Presse . Filiale
Hauptvost .

Gebrauchte , gut erbalt .

WlsklMW
»it kauseu gesucht gegen
bar von ; (9S5 )

Schmid .
istrasLuisenstrabe 63.

L gleiche B e t t st e l l e n
mit od . ohne RSst . , eins ,
kl . Waschkommode , 1 Tl.
pol . Kommode , Schränke .
Chaiselongue , Ttwau .
wenn auch beschäd ., Ma -
trag , Federbett , zu kaus.
gesucht . Angeb . m . Preis -
angab « unter Nr . » iKW
an die Badisckie Presse .

Inventur -

AUSVERKAUF
Wir bringen während dieses Verkaufs ein sehr günstiges
Angebot zu bedeutend herabgesetzten Preisen

KurzwarenHaushalt -Hrtikel
Steingut -Teller ei»« 0 . 16
Steiagut -Teller gerippt . . . 0 . 18
Porzellan -Teller . . . C .35
Porzellan -Tassen er°». mit

Untertasse 0.S6 U.40

Kaffee -Kannen wei5' Em\ u« 1 .30
WaSCh -SchÜSSelEmallle .oval

grau . . . . . . 1.10 U . IJO

Wasser -Eimer 0 .95
Salz - oder fflehlfaß weis . 0 .95
Salat -Seiher . . . i .ss l . io
Schöpf - od. Schaumlöffel „ . .

weitt . . . . V .45

Milch-Kannen ! » , Aiumin . 1 .95
Essen -Träger Aimuinium 0.95 0 .85

Konsole mit Becher . ."",777 . 1,10

Nudelpfannen is cm, xinmin . 1 .10
Eier -Schränke 1 . 10
Pntz-Kasten • • . . . • . . 1 . 15
Besteck -Kasten « ten., 0.95
Kamm-Kasten Sc® 881, w"

: 0 .65
K! eiderbftrstenhaIter s™

eV 0.65
Kafieemtthlen Biech 1 .85
Springform » «> 0 .70
Thermosflaschen . . 1 . 10
Waschbarsten <>.« 0 .30
Abseif bärsten . . ;t . . « « 0 .25
Schrubber o « 0 .35

Cönerband, Ä 1 '
!
" 0.15

Leinenzwirn 7!" 0. 10
Stahlstecknadeln do T̂T . 0. 15
Nähnadeln 3 B«efe 0 . 1 i
Sicherheitsnadeln b ^ i

"
! 0.18

Nahtband w mir . Eoiie . . -. . 0.15
Maschinenfaden nön? Meter 0.48

Strumpfgummi-Band MetSi 0.10

Perimutterknöpfe i» vemch .
Größen . . . Kart« &2Dtz . ab U»lw

Hosenknöpfe i- vt- 0 .30
Schuhnestel 100omlang, lOPur 0 .25
M arabU 1» allen Farben . . Mtr. 0,55

Karncval -ArflKel
Maskcn -StoSie , Masken -
Scbmnck Seiden - Silber¬

and Gold - Bänder
In groBer Answahl

Schmoller
Schlaf- , Speise-,
Herrenzimmer,

Küchen ,
Dipl .-Schreibtische

schöne Modelle , gut und
billig . <B5Ä !>
Möbelliandlung Kühn

Ritterstraße 1l .
bei der Kriegsstratze .

(s . 15 Stück
größere Spiegel
für Ladeneinrichtg . usw .
geeignet . billig abzugeb .
Zu «rsraqen (B473 )
Herrenstratze 46 (Laden ) .

Mignon

Schreibmaschine
A.E .G .« foft neu . sowie

Emailherd
billig zu verlausen . An -
geböte unter Nr . DlStS
an die Badische Presse .

Ehrhardt -
Lieferwagen

WA PS . , mit Gummi -
bereisg . lahrbereit . zum
SpottpreiS von 700 RM .
zu verkaufen . Besichtig ,
iederzeit . <715)
Gerwigstr . 18, Tel 2718 .

Fiir Baugeschäfle und Luuststeiusabrikeu

Lagerplatz
mit Sand - und Kiesgrube . gutes Material , »u
verkaufe » . . „ . „ „

Angebote unter Nr . 31600 an die Bad . Press «.

Pers .-Kraftwagen
0/85 PS . . 4-Sitz . . Marke Renault , bestens erbal -
ten , ans erster Hand billig zu verkaufe » .

Angebote unter Nr . 161a an di« Bad Prelle .

1P K W -MWk
fabrikneu mit Tvvenbeschetnigung , gegen Kasse
preiswert abzugeben

Anlragen unter Nr . t87a an die Badische Presse .

Inventurausverkauf
3 Vorteile

O Wir verkaufen auf Kredit 1044

D Die Preise sind bedeutend herabgesetzt .
9 10 % Rabatt auf sämtliche Waren.

AH _ _ ■ Ä o ^ ^ Bekleidungs - Haus

i 9
oEu8üE8

für

Kaiser sfr . 14 a .
Herren - u . Damen -

Konfektion .

Hinaus
mit den Wintermäntel

zu fabelhaft billigen Preisen
ohne Rücksicht auf den Einkauf .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 36, 1 Tr , 929

Ra ' enkaulabkommen der Bad . Rfamtenbank .

Hegilftiei - Sflfle
gebraucht , aber gut erhalten , kauft : (8602 )

ASvferIck ,> a !aucn !iral,e i!5.

Mauserpistolen
Kai 7.63 , werden ange .
kaust od. auch getauscht ,
^ r. E . Demanv . Wassen ,
ikaNerstr . 201 . ll . ( 183>

BMlÜttC
aller Sristeme werden
revariert . sowie nach dem
Äörvergewich » angevastt .
Tavezierm l^riesbaum .
Ludwig -Willielmlir . ii .

Telephon 4610 (95/ )

Wer
etwas zu lausen sucht
etwas zu verlausen hat
eine Stelle sucht
eine Stelle zu oerg . Hai

etwas zu mieten such «
etwas zu vermieten hat

6er
inseriert am er -
folarrichsten in der

MIM Wie

Altbekannte , gutgehende ,
kleine

Weinwirtschafi
bei 10—15 000 Mk . An¬
zahlung , zu verlausen
Ängedote u . Nr . !8l52 <
an die Badiscve Presse .

litllMI
mit $mI

in Corot t von Karls¬
ruhe . gutes Geichäst Pr
«7 000 Ji An , 5— 6000
M , u nerkauseu Ange¬
bote unier Nr 994 an
die Badische Preise .

Wirtschaft
obne Bierzwang , krank-
heitshalher zu verlausen .
Preis 55 000 RM ., An¬
zahlung 5000 RM . 8x3
Zimmerwohnungen . el .
Silin und Wasserspülung
ist vorhanden . Angebote
unter Nr . SI368 an die
Badische Presse .

« k- Auszugtisch
viereckig zu kaufen ges7
Ängeb . m Preisang . u .
Nr . K. H. «02 » an die

. , Bad . Dresse . SU Haupt -
! vost.

t*in gutgehendes

Zigarrengeschäft
<Tramhaltestclle > mit M
10 000 Umsah , mit Wa¬
renbestand . Ivegzugsbai -
ber in Karlsruhe sofort
zu verlausen . PreiS 50t>0
.11 bar . Angebote unter
Nr . F15S1 an die Ba -
hitebe Presse .

Sess. WoNNliS
»der vi»»

zu kaufe» gesucht In
Karlsruhe , wenn gr .
Banviav iiir ? Säu ' er
in 'Zahlung genommen
wird Angebote unter
Nr 1038 an die Badische
Presse .

l i . Kiicheutisch. 1 ZI« -
mertisck. ifinoleum 3X3
in . zu kaus gesucht An -
geböte u Nr Jtiil » an
die Badisckie Presse

Gebr .

Mtomniotiit
gut erhalten 50 PS .,
220/380 , zu kaus . gesucht .
Ang u . Nr . <M >.8994 a.
d Bd . Pr Nil . Hauviv .

Zu kaufen gesucht
cri 6 cm Modell 1927
-f . JV . < v » Preisang .
n . 1VS8 an die Bad . Pr .

Mufti «.
Einfamilienhaus

bei bohei Anz . , u kaufen
»efucht. Nur (^igentiinier -
i*« B unter Nr 1044 an
die Badische Presse erb.

Gut erhaltener

Sinö . -SDortroag .
II. ClBfltlll

zu kauseu gesucht
geböte unt Nr Uli '
die Badische Presse

I m verkaufen

lalMle üofiin ?!n-Jaötit
mit 2500 Stück Untellagsbretter zu verkaufen .

Angebote unter Nr . B169S an die Bad . Presse ,

neu u . gebr . . alle ??abri -
kate . sehr preiswert , da -
runter neue zu M 135.—
mit 1 Jahr Garantie .

Büromöbel b -lllgst .
Ä rt ft Kaiserktrav ^ 49.
JDOTT , Tele ! 5141 ,
gegenlib d . T Hochschule

Faun Kaltons bef r ict »
( Chem . techn . Produkte )
umständehalber preisgünstig

zu verkaufen !
Offerten unter Nr . 1056 an die Badische Fresse .

Küchen
liefern in pr Quält -
tiit u . hübscher Form
sehr preiswert 2468
Karl Tbome & Co .

Möbelhaus
Herreullrake 23

aegeuilb d üieickisbank

l —! vollst saub. Betten .
2 Stevv od Beii -? evv . .
sv ' eael Tisch¬
decke (' haisclongu >> mit
Decke $ Betivo - l . Rosth
od 2 Rosth -Mair . >v .
auch , Aufalb . zu ff ges.

! Preisang u Nr >sl «»7
>an die Badische Presse .

Speise -

zimmer
in Ei -Se.

billig , aus Te I âhlung
nieder « Raten .

Angebote u Nr . N80
an die Badische Press

Eisernes Äiuderbett
mit Matr . Sorbwagen .
eilitiiria . Schrank , alles
gut erhalt . , zu verlaus :
Noethestr . 12,1 . N.S .4041

Piano
zu verkaufen . Beiertheim .
Breitesir . 73, 11 .. « nls .' (FW21K2 )

ParKett -Spenapparat
der tadellos funktioniert ,
insolge Umzug eutbebri ,
billig zu Verls. IB54 -' ,
Ettlingerstr . 43, III ., r .

Continental -
— Schreibmaschine —

Kendl
tB51Zi

zu verfs . : Boll . Wendt
strabe 1

6/30 PS . Fiat
ossen, in tadcll . Zustand ^
12 000 Klm . gelaufen ,
sehr preisw . zu verlaus .
Angebote u Nr . F155H
an die Badische Press «.

Motorrad
2 Zhl . . 4-takt . steuer » u
sübrerscheiusrei , prima
Läufer , billig zu Verlauf .
St. (ffttl , Kaiserallee 45,
Telefon 3098 . (911)
Mehrere neue u . gebr .

Fahrräder
darunter eine Rennma -
scbine. Original , 85 M ,
ein Herrenrad neu 70 M .
ein Herrenrad gebraucht
45 . !( , ein Lamenrad ,
sehr gut erhalten , 55 M ,
zu verlaufen . K. Ertel .
Kaiserallee 45. l9I3 )
Zu verkaufen bereits

neues

Herrenfahrrad
kleiner Rabmeubau .
Angebote unt . Rr . 192a
an die Badische Presse

Mob . ber . neuer Kinder -
wagen mit Schuddeckc
billig »u vkf . : Augarien -
straste 81 . III , l . IB5SU

Pierrot und
Pierrette

lila mit gelb , mittlere
Gr . zu verkauf . Auzus .
Tamstag nachm . und
Sonntag vorm . (B612i
Augartenftrafte Nr . kÄ.
3. Stock , rechts

Maskenkostüm
Spanierin , zu verkaufen .
L .-Wilhelmstr . 2 . It .. l

2 MaskeMostWe
Baladere . arte ® Tänzer ,
in . billig zu verkausc ».
Werderstr . 40.
Schönes ( 33553)

Maskenkostüm
(Edelknabe ) zu verkauf .
Manprechtstr . 16. II . W .

Getragene
— Herren -Kleider —

k kl . Kignr u elegant .
Maskenkostüm zu verkf .
.̂ u erfragen unter Nr .
511618 in der Bad . Pr .

UEsmaE
Dt. Schäferhund
Niide . 10 Mon . all . mit
la Stammt »., preiswert
zu verlaufen . (B518
Durlach . Wieseustraße 3 .

Psauentanben
reinrasstg . Zitterbals ,
weiß , zu versf . <B54S >
Stephan Nopver , Karls
ruhe . Fasancnstr . 25.

— Kanarienroller —
n . a Zuchtwcibchen . sow .
r Dvmvsaii z Bastard -
zucht vreisw abzugeb . :
Zähringerstr S. II B53I

Bücherschrank
Biedermeier , antike Kom -
mode . eingelegt . Tische ,
Ätuule , »euer uubb . pol .
Schrank u . versch . billig
zu verlausen . (B547
llhlandstrasze 11 , Part .

KieiderscnränHe
Bettstellen
Diwans 186
ChaiselonguesMal ratzen etc .

E . Karrer
& Sohn

Kriegssir. 200
ehem . Prov .-Arot

(gl . EckeWestendstr .)

Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Schlafzimmer
Küchen,

schöne, moderne Formen ,
in prima Qualität und
grofter Auswabl . äußerst
billig zu verlaus . (Zah -
lungserl . » (B4S6 )

Sihler,
MSbelschreinerci u . Lager

LuvwigWillielmstr . 17 .

Kohlenherd
Gasbackherd

weift , sehr gut erhalten ,
spottbillig abzugeben
D r ö s ch e r , Humboldt ,

strafte 31 . (FH4042 )

Sie tanken i

bei „NAG" Mttcibatifsdtc Momobll -Ge$. in D. H.
ifaiscraiiec 62 .

Weitere Zapfstellen In Karlsruhe : Tankanlage Lohnstraße 8, Tel . 3837
Friedr Dietz , AutoVermietung, Durlacher Allee 22, Tel . 5758
Wilhelm Reichert , znm „Roten Haus", Waidstr . 2 A2564
Berta Weiler , Kühler Krug, Wagbau«
Albert Zepiel , Kolonialwaren , Ecke Jolly - end Pntlitzstr .

oeuisciiG GassiliiKKtiengeseiischait. uerkau
'
sbüro siuügart.

Vergessen Sie nicht, unser Auto -Oel : Motanol zu verlangen .
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RadolszeUer Brief .
Von

Bürgermeister Otto Bleich in Radolfzell.
Die Bevölkerungsbewegung der Stadt Radolfzell ergibt sich aus

der nachstehenden Zusammenstellung; zum Vergleiche sind die Zahlen
der Jahre 1924 bis 1326 angefügt .

1924 1925 1926 1927
Geburten 117 136 156 129
Heiraten . . . . . . 85 54 47 58
Sterbefälle . . . . 97 90 80 91

Auffälia ist der Rückgang der Geburten ; gegenüber dem Jahr «
1926 ist die Zahl um 2« zurückgeblieben . Die Zahl der Eheschließungen
hat sich wieder stark gehoben . In einer erheblichen Zahl der Fälle
waren die Brautleute von sehr jugendlichem Alter ; sie waren kaum
ehemündig geworden, als sie sich schon verheiratet haben und zu dem
jugendlichen Alter kam vielfach eine wenig gefestigte wirtschaftliche
Stellung . Die Todesfälle betrafen dieses Jahr in der Hauptjache hoch -
betagte Leute, deren Zahl in Radolfzell eine recht hohe ist. Die
Kindersterblichkeit war erfreulich gering . Die spinale Kinderlähmung ,
die in einer Nachbargemeinde festgestellt wurde, kam nicht nach Ra -
dolfzell. In einigen Städten Deutschlands trat diese an sich schwere
Krankheit mit einer epidemieartigen Häufigkeit auf . Vereinzelt tritt
die spinale Kinderlähmung fortgesetzt auf , ebenso wie Typhus und
andere schwere ansteckende Krankheiten . Die hauptsächlichsten Todes-
Ursachen waren — wie in den letzten Iahren — der Krebs in seinen
verschiedenen Arten und die Tuberkulose. Von Zeit zu Zeit liest man
Mitteilungen über neue erfolgreiche Bekämpfungsmöglichkeiten dieser
beiden furchtbaren Krankheiten , besonders des Krebses. Wirklich
brauchbare Bekämpfungsmethoden sind jedoch noch nicht herausgebracht
morden oder sie gelten noch nicht als bewährt . Der Gesundheitszustand
in den Schulen ist nach den Berichten des Schularztes sehr gut . An-
steckende Krankheiten , die den Unterricht störend beeinflußt hätten ,
fehlten vollständig. Der im Seegebiet stark verbreiteten Kropfkrank-
heit wird durch Verabreichung von Jodtabletten an die Schüler ent-
gegenzuwirken versucht . Die Zähne der Schüler in allen Schulen be-
finden sich in einem sehr schlimmen Zustand. Hier liegt ein großer
Teil der Schuld an den Eltern , die entweder selbst einer ordentlichen
Zahnpflege nicht die ihr zukommende Bedeutung beilegen oder die
selbst Angst haben, ihre Zähne behandeln zu lassen . Hier wird eine
Besserung unter allen Umständen angestrebt werden ; dies wird um
so leichter möglich sein , als die Behandlungskosten zu einem beträcht-
liehen Teil von Krankenkassen , die Familienversicherung eingeführt
haben , getragen werden. In einigen Klassen wurden Erhebungen über
die Zahl der krankenversichertenEltern der Schüler mit dem Ergebnis
durchgeführt, daß bei rund 80 Prozent der Schüler die Hilfe einer
Krankenkasse einzutreten hätte .

Die industriellen Großbetriebe waren gut beschäf¬
tigt . Bei der starken Auslandskonkurrenz (mehr als 50 Prozent der
Gütererzeugung der Großbetriebe gehen in das europäische und
außereropäiiche Ausland ) wird über geringen Nutzen geklagt; viel-
fach handelt es sich darum , nur die Absatzgebiete zu behaupten . Auch
das Baugewerbe war ordentlich beschäftigt . Es wurden im »er-
flossenen Jahre 63 Wohnungen erstellt ; die Arbeitslosen verschwan -
den von der Straße , auch die Stadt 'hat die von ihr begonnenen
Nolstandsarbeiten zurückgestellt . Wäre es möglich gewesen , im
neuen Jahre und im Jahre 1S29 den Wohnungsbau in gleicher
Weife wie im verflossenen Jahr geldlich zu unterstützen, dann wäre
in Radolfzell die schlimmste Wohnungsnot behoben gewesen und
die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft hätte erwogen wer-
den können. Seit dem Herbst ist jedoch das Geld so knapp und so
teuer geworden, daß die bis dahin günstige Entwicklung des Woh-
uungsbaues jäh zum Erliegen kam . Die Wohnugsverbände haben
kein Geld. Die gute Beschäftigung im Baugewerbe ist nicht nur
saisonmäßig infolge des Eintritts des Winters —dies wird sich im
nächsten Frühjahr sehr deutlich zeigen — fondern auch aus Mangel
an Mittel zu Ende gegangen. Ihren Ausgangspunkt nahm die
Kapitalverknappung mit der von der Rejchsbank bewirkten Ein -
engnng ' der Bankkredite und mit der Erhöhung des Wechseldiskon -
tes . Nebenher ging die die Inanspruchnahme ausländischen Kre-
dites durch die deutschen Städte aufs . stärtste hemmende Tätigkeit
der Beratungsstelle beim Reichssinanzministerium . Grundsätzlich
wird man den Standpunkt der Reichsbank, daß eine zu starke Jnan -
svruchnahme des ausländischen Kapitalmarktes hintanzuhaltcn ist,
billigen , da jedoch die inländische Kapitaldecke zu knapp ist, mutz mit
ausländischem Kapital gearbeitet werden, anders kann Deutschland
nicht hoch kommen . Die stärkste Erbitterung wurde in den Kom-
munalverwaltungen dadarch erzeugt, datz es die Gemeinden waren ,
denen man hinsichtlich der Kapitalaufnahmen im Ausland Hand-
schellen anlegte und sie . in einer ihre Selstverwaltung erschütternden
Weise unter Kuratel stellte . Wenn — um einen recht drastischen
Vergleich zu gebrauchen — beispielsweise der Inhaber eines Ge-
fchäftes , das Empfängnisverhütungsmittel ' erzeugt und verbreitet ,
ein Darlehen im Ausland zum Zwecke der Förderung seines volks -
schädigenden Tuns aufnehmen wollte, so würde kein Mensch gegc »,
die Darlehensaufnahme Einhalt gebieten . Wenn die Städte jedoch
deren Arbeit der Pflege des geistigen, sittlichen , körperlichen und
wirtschaftlichen Wohles der Einwohner gewidmet ist , zur Durchfüh-
rung ihrer wichtigen Aufgaben , insbesondere des Wohnungsbaues ,
Geld vom Ausland hc.

' en wollen, dann prüft die Beratungsstelle
des Reichfinanzministeriums , ob die städtische Maßnahme ,^ roduk -
tiv "

ist , und nach den Grundsätzen dieser Beratungsstelle ist der
Wohnungsbau nicht unmittelbar produktiv. Dabei sind es gar nicht
die Städte , welche die Verschuldung dem Auslande gegenüber in
der Hauptiache verursacht haben. Die Inanspruchnahme auslän -
discher Kredite ist vielmehr von seilen der Privatwirtschaft in viel
höherem Maße erfolgt . Daß es aber gerade die Städte sind , gegen
die sich die Angriffsfront gerichtet hat , das hat die Stadtverwaltun -
gen aufs tiefste verbittert , dazu komt noch das sinnlose Geschrei über
die zu üppige Finanzgebarung der Städte . Es kann und soll nicht
bestritten werden, daß da und dort einmal eine Stadtverwaltung
eine Anlage durchführte, die bei der wirtschaftlichen Not unserer
Zeit hätte zurückgestellt werden können . Aber einmal wehren sich die
Städte energisch gegen die Verallgemeinerung dieses Vorwurfes der
luxuriösen Belriebsführung und dann muß mit Nachdruck darauf
hingewiesen werden, daß die Städte bei der Durchführung von Not»
standsarbeiten gezwungen waren , nur solche Arbeiten durchzuführen," ie nicht zu ihren pflichtmäßigen Aufgaben gehörten. Rur bei
Beobachtung dieser Bedingung war die geldliche einfache und ver-
stärkte Förderung der Notstandsarbeiten zu erhalten , andernfalls
konnten die Städte aus Mangel an Mitteln nicht an die Beschäf¬
tigung der zahlreichen Erwerbslosen denken . Wenn also eine
« tadt einmal eine Kampfbahn oder sonst ein nicht zu ihren Pflicht -
Aufgaben gehörendes Unternehmen zur Ausführung gebracht fcrf,
dann geschah es mit Rücksicht auf diese Bedingung .

Wenn vor kurzem wieder die Spitzenvertretungen der Indu -
strie , des Handels und des Handwerks von den Städten die Beob-
Achtung strengster Sparsamkeit forderten , so muß man über ein sol-
ches Vergehen erheblich den Kopf schütteln. Täglich bringt die Post

in die Rathäuser eine Unsumme von Anpreisungen der Erzeugnisse
der Industrie , des Handels und des Handwerks. Wer einmal einen
städtischen Voranschlag mit Verständigung durchliest , dem muß ohne
weiteres klar sein , welche starke Förderung die Wirtschaft, insbesin -
dere das ortsansässige Handwerk durch die städtischen Bedürfnisse
erfährt . Der Radolfzeller Voranschlag ist in 5 Sitzungen des Ge-
meinderats und in einer zweitägigen Sitzung des Bürgerausschusses
durchberaten worden. Die Gründlichkeit der Arbeit konnte nur von
dem starken Willen nach größter Sparsamkeit übertroffen werden.
Mehrere Vorschläge des Stadtbauamtes wurden mit Rücksicht aus
die Notwendigkeit, zu sparen, zurückgestellt . Würden beispielweise
Arbeiten auf dem Gebiete des Hoch - und Tiefbaues noch mehr einge-
schränkt , dann würde besonders das Handwerk die schwersten Ein -
büßen erleiden . Wie die Entwicklung im übrigen gehen wird , ist
mir völlig klar. Die Kurve der Erwerbslosenziffern nimmt e ' ne
erschreckende Ste '

gung nach oben . In kürzester Zeit hat sich bereils
die . Zahl der Erwerbslosen — um Vermehrung um rund K ihres
tiefsten Standes — auf rund 1 Million erhöht . Die Entwicklung
wird ihren Fortgang nehmen, und wenn die Verhältnisse auf diesem
Gebiete wieder unhaltbar geworden sind , dann wird man sich wie*
der der guten Dienste erinnern , die die Städte zur Aufrechterhaltung
einer guten Konjunktur leisteten. Wenn bei den jetzt schwebenden
Verhandlungen über die Aufnahme einer kommunalen

A u s l a n d s a n l e i h e auf den Kapitalbedarf der Städte nicht
gebührend Rücksicht genommen wird , dann werden die unheimlichen
Wirkungen der Arbeitslosigkeit die besten Helfer zur Erlanaung
des städtischen Kapitalbedarfes sein . Die von Freiherrn von Stein
durchgesetzte kommunale Selbstverwaltung hat das durch napoleo-
nische Macht niedergeworfene Preußen wieder aufgerichtet. Die chit«
kräftige Mitarbeit der Städte ist auch zur Wiederaufrichtung dez
durch den letzten Krieg zu Boden geworfenen Deutschlands unum-
gänglich nötig ; wird diese Mitarbeit unterbunden oder gehemmt,
dann zeigen sich sehr bald die schädigenden Rückwirkungen auf die
deutsche Volkswirtschaft, von der die deutsche Kommunalwirtschaft
ein sehr beträchtlicher und nicht der schlechteste Teil ist. Mit schwe -
ren Sorgen über die Aufbringung der für die Durchführung der
kommunalen Aufgaben nötigen Geldmittel haben die Stadtver¬
waltungen die Schwelle des neuen Jahres überschritten. Mögen die
zwischen dem Reichsfinanzministerium und der Reichsbank einerseits
und den Vertretungen der deutschen Städte und Gemeinden anderer -
seits zur Zeit laufenden Verhandlungen über die Einräumung eines
Auslandskredites den dringenden städtischen Geldbedürfn '

ssen gerecht
werden. In der überwiegenden Mehrheit der Fälle werden die
Stadträte und Bürgerausschüsse schon im Interesse der örtlichen
Steuerzahler dafür sorgen , daß keine unnötigen Schulden gemacht
werden.

Die innere Entwicklung öer baöischen Eigenheime
Von Oberregierungsrat Brossmor .

Die Eigenheime, die vom Gau Baden für deutsche Jugendher -
bergen in den letzten Jahren in Reisenbach im Odenwald , Ueber-
lingen am Bodensee, auf dem Sohlberg bei Ottenhösen und in
Singen amHohentwiel gebaut worden sind oder noch gebaut werden,
haben nicht nur den Zweck , der wandernden Jugend , die mit den
notwendigen Ausweisen versehen ist , eine billige Heimstätte auf
ihren Ferienwanderungen zu geben. Da sich doch die Wanderzeit
hauptsächlich nur über die bessere Jahreszeit hinweg erstreckt, stehen
die Räume in dem Winterhalbjahr dann leer, wenn sie nicht an-
dern Zwecken dienstbar gemacht werden können . Aber die Praxis
bringt Fälle genug, in denen die Räume unserer Eigenheime ande-
ren Zwecken dienen können . |

Der Kreis Konstanz wird im Laufe des Frühjahrs in der
„Jugendherberge Bodenseeheim " in Ueberlingen
Obstbaukurse für junae Landwirte abhalten . Außerdem »zählen die
Jugendorganisationen des Seekreises sehr gerne zu Führertreffen
und anderen inneren Veranstaltungen der Verbände die „Jugend -
Herberge Bodenseeheim" als Tagungs - und Versammlungsort . Es
kommt sicher auch die Zeit , in der eine höhere Schule in Konstanz
dieses Heim als Schullandheim benutzt .

Gerade dieser letztere Gedanke hat bei der Jugendherberge in
Reisen dach im Odenwald eine schöne Erfüllung gefunden. Die
Oberrealschule in Mannheim wird vom nächsten Sommer ab durch
eine vertragliche Abmachung mit dem Gau Baden die Jugendher¬
berge in Reisenbach als Landheim benützen . Damit ist erreicht ,
daß weite Kreise der Elternschaft einer Schule irgend welche Opfer
für den sozialen und pädagogische Gedanken des Landheims gar
nicht zugemutet werden müssen . Das schon vorhandene ist ausge-
nützt .

Die Verbindung von Eigenheim mit einem Schullandheim
wird auch noch an einer anderen Stelle des Landes im Laufe des

Jahres 1928 zur Ausführung gelangen . Aus der Gewerkschaft ?»
spende hat der Gau Baden eine Summe von 40 000 RM . erhalten ,
mit der Bestimmung , für das besetzte Gebiet in Baden eine Jugend -
Herberge zu bauen . Es wurde der landschaftlich besonders schöne
Punkt des Sohlberges dazu gewählt . Die Stadt Kehl wird
diese Absicht weitgehendst unterstützen . Das neue Sohlbcrghaus
steht dann den Schulen Kehls aller Gattungen vorzugsweise zur
Verfügung . Es ist aber auch zugleich die Möglichkeit gegeben , auf
dem neueu Sohlberghaus die Erholungsfürsorge . d. h . die Unter -
bringung nicht kranker aber erholunsbedürftiger Kinder der Stadt
Kehl in kleinerem Rahmen durchzuführen. Und endlich können - klei¬
nere Lehrlingsgruppen ihren Urlaub von 8 bis 10 Tagen unter der
Führung eines Lehrers oder einer anderen Persönlichkeit in ihm
zubringen.

Auch die z . Z . im Bau befindliche „Jugendherberge
Hohentwiel " in Singen a . H. verbindet den Charakt »r einer
Jugendherberge mit dem eines Jugendheimes . Für die örtlichen
Jugendorganisationen ist in dem Jugendheim die Möglichkeit ge-
geben . Veranstaltungen literarischer , musikalischer und lamerad -
jchafilichcr Art , wie sie die Jugendbünde in ihrem Leben kenne » ,
abzuhalten . Durch einen Vertrag mit der Stadt Singen wird auch
Raum für die Kinderecholungsfürsorge in Aussicht genommen
werden.

Man sieht an diesen Beispielen , wie durch ein Zusammenardei -
ten verschiedener Bestrebungen das Vorhandene ausgenützt und
Gutes billig geschaffen werden kann.

Diese speziell in Baden durchgeführte Richtung hat es mit sich
gebracht, daß schon wieder eine weitere größere Gemeinde im nörd-
kichen Teil des Landes den Gedanken der Errichtung eines Eigen-
Heimes vonseiten d?s Gaues Baden durch die Hergäbe von Gelände.
Zuschüssen usw. stark fördert.

Der Termin für die
Mannheimer Oberbürgermeiflerwahl.

S Mannheim , 13 . Jan . Die Wahl des Oberbürgermeisters
und eines Bürgermeisters von Mannheim findet, wie in der gestrigen
Stadtratssitzung beschlossen wurde, am Montag , den 3 0. Januar ,
nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr im Rathause statt .

) ! ( Durlach , 12. Jan . (Vom Rathaus .) In der letzten Sitzung
des gemischten beschließenden Ausschusses wurden verschiedene
Grundstücke , der Stadt gehörend, zu Bauzwecken veräußert - Die Aus-
legung eines Fernleitungskabels vom Schlachthof Karlsruhe bis zum
Friedhof Durlach wurde vom Stadtrat unter verschiedenen Bedin-
gungen genehmigt. — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt zur-
zeit 848.

= Mannheim , 12. Jan . (Die Folge von Mietsstreitigkeiten .)
Im Linoenhofstadtteil drang heute abend ein Mieter , dem hxute
durch Urteil des Mieteinigungsamtes die Räumung seiner Woh-
nung auferlegt worden war , in Heller Wut in die Wohnung des
Hausbesitzers ein und schlug der Frau mit einem schweren Werkzeug
auf den Kopf. Die Frau erlitt hierbei Schnitt - und Quetsch
wunden und wurde ins Lanz'

sch« Krankenhaus gebracht . Lebens-
gsfahr besteht keine .

— Eldingen a. K. , 12 . Jan . Man muh sich zu helfen wissen.)
Eine Reise auf dem Puffer eines Triebwagens machte letzter Tage
ein Geschäftsmann von Emmendingen. Er hatte sich verspätet und
erwischte auf der hiesigen Station von dem ausfahrenden Trieb -
wagen gerade noch den Puffer , auf den er sich unter dem Beifall
der Zuschauer schwang . In Riegel aber nahm man den gewandten
Reiter in eine Geldstrafe.

--- Freiburg sBreisgau ) , 12 . Jan . (Beerdigung des Stadt -
Pfarrers Jung .) Unter außergewöhnlich großer Teilnahme wurde
gestern hier Stadtpfarrer Jung von Reichenau-Oberzell zur letzten
Ruhe gebettet . Erzbischof Dr . Fritz und Weihbischof Dr . Bürger
nahmen gleichfalls an der Trauerfeier teil . Stadtdekan Prälat Dr.
Brettle nahm die Einsegnung und Beerdigung vor. Statt -
pfarrer K u r y von St . Johann widmete seinem Amtsvorgänger
einen warm empfundenen Nachruf.

= Freiburg , 12 . Jan . (Büß Feiet .) Die Kulturgemeinschaft
katholischer Studenten der Universität Freiburg hielt in der städtischen
Festballe zu Ehren des vor 50 Jahren verstorbenen Professors . Hof-
rat Ritter von Büß , einen Festkommers ab. Dr . D o r n e i ch ent¬
warf ein Lebensbild des Verstorbenen und Erzbischof Dr . Fritz
prach über den Sinn der wahrhaften Ehre . Oberbürgermeister Dr .
Bender überbrachte die Grüße der Bürgerschaft und beglück -
wünschte besonders die Kulturgemeinschaft zur Vuß-Feier . Mit
einem gemeinsamen Lied fand der Kommers , der einen eindrucks -
vollen Verlauf nahm , sein Ende.

— Freiburg i. Vr ., 12 . Jan . (Wieder gesunden .) Wie gestern be -
richtet wurde, war hier ein Malerlehrling seit dem 9 . ds . vermißt.
Er wurde jetzt von der Gendarmerie in Müllheim aufgegriffen und
seinem Vater übergeben.

10. Deutsches Sängerbundessest.
Die künstlerische Fahnenmedaille

die beim 10 . Deutschen Sängesbundesfest in Wien 1928 allen
teilnehmenden Vereinen als Erinnerungsgabe gewiomet wird , wurde
dieser Tage von einer aus hervorragenden Künstlern bestehenden
Jury dem Bildhauer Karl Perl zur Ausführung übertragen . Sie
wird den Kopf Schuberts und eine idealisierte Darstellung von
Sängerbannern mit der Silhouette des Stexhansturmes zeigen.

Heiratsschwindler vor Gericht.
§ Mannheim , 11. Jan . Vor dem Großen Schöffengericht hat -

ten sich beute zwei Heiratsschwindler zu verantworten . Im eisten
Fall handelt sich um dcn Polen Stanislaus W i tz k e , der 1915 und
1920 geheiratet hat . wobei nur unter großen Schwierigkeiten die
Personal - und Eheverhältnisse des Beklagten festgestellt weiden
konnten, da er auch unter dem Namen seines im Kriege gefallenen
Bruders aufgetreten ist Er hat drei Bräute auf einmal zur sinan-
ziellen Ausbeutung in Garn gelockt, eine Lehrerin , eine Kranken-
schwester und eine Hausangestellte . Er hat die drei Mädchen um
erhebliche Geldmittel erleichtert. Das Gericht verurteilte ihn zu
zwei Jahren Gefängnis . Im zweiten Fall war der Kauf-
mann Emil Mehner aus Freiburg angeklagt , der sich im Sammel -
schwinde ! und im Heiratsbetrug betätigt hatte . Er hatte in 300
Fällen für das „österreichische Weiße Kreuz" in Mannheim , Lud-
wigsbafen . Heidelberg und anderen Städten Gelder eingesammelt.Das Gericht verurteilte ihn wegen Betrugs in zwei Fällen zu- z w e i
JahrenEefängnis .

#
S Mannheim , 12. Jan . ( Die Flucht in der Silvesternacht .)

In der Nacht zum 1 . Januar 1923 waren aus dem Lazarett des
hiesigen Landesgefängnisses drei StraMftlinge ausgebrochen. Erst
jetzt gelangte einer von ihnen, der 34 Jahre alte Maler Adam
Friedlich Daub aus Ziegelhausen durch eine am 4 . August in Hei -
delberg gegen ihn ausgesprochene Strafe von 1 Jahr Gefängnis
in -den Bereich der hiesigen Staatsanwaltschaft . Das Schöffengericht
sprach eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten aus , gegen die sich
sowohl der Staatsanwalt wie der Verurteilte wandten . Das Ge -
richt sah unter Verwerfung beider Berufungen in der 1 Monat über
das Minimum hinausgehenden Strafe eine gerechte Sühne . Der
Angeklagte erklärte , das Urteil nicht annehmen zu wollen.

S Konstanz, 12 . Jan . (Das Jagdunglück von Weiler .) Wegen
fahrlässiger Tötung hatte sich der verheiratete Schreiner Hugo
Fischer von Zell a. N ., wohnhaft in Weiler bei Radolfzell, zuverantworten . Es handelt sich um jenes Unglück, das am 20. No¬
vember v. I . , abends 5% Uhr, nach einer Jagd passierte, wobei
Hauptlehrer Müller in Weiler fahrlässigerweise erschossen wurde.
Fischer wuroe zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten
und zur Tragung der Kosten verurteilt .

Weiße Zähne : Chlorodont
Ein Urteil von Vielen : „ Da ich schon mehrere Jahre zum Putzen meiner Zähne Chlorodont benutze , gestatte ich mir , Ihnen mitzuteilen , daß ick seit ich Chlorodontverwende , schneeweiße Zähne bekommen habe . Ich hatte früher Zahnbelag und versuchte mit allen möglichen Mitteln denselben zu beseitigen , was mir mißlang bis ichIhre vorzüg icke Zahnpaste Chlo 'odont kaufte und auch probierie . Chlorodont allein führte mich zum Ziel . Ich werde heute oft beneidet und gefragt womit pflegen undPutzen Sie Ihre Zähne ? Ich kann dann Ihre Zahnpaste Chlorodont weiter empfehlen , daß auch unsere Mitmenschen zu einem guten Resultat kommen , wie ich . Anbei einßild 1— — " — '— '7 " '— — 1 - J *° ' ^ " * * '

' »m„ iui rvuiuei / u rt
Jeden Ersatz dafür zurück.
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruh « , den 13 . Januar 1928.

Die Kriegs-Elternrente.
Für den Bezug der Kriegs -Elternrente bleiben die bisherigen Be-

Kimmungen und Voraussetzungen bestehen , nur sind durch die S. Aen-
derung des Reichsversorgungsgesetzesdie Beträge , die monatlich als
Höchsteinkommenssiitze gelten, neben denen Elternrente zufolge Be-
dürftigteit gewährt wird , um etrvGs erhöht . Dieser monatliche Höchst -
einkommenssatz beträgt für ein Elternpaar in Orten der Sonderklasse
60 Reichsmark, in Ortsklasse A 58 Reichsmark, in Ortsklasse B 56
Reichsmark, in Ortsklasse L 54 Reichsmark und in Ortsklasse v 52
Reichsmart für ein Elternteil allein ( Bater oder Mutter ) zwei Drit -
tel dieser Beträge . Wenn diese Einkommensbeträge nicht erreicht wer-
den, so müssen Kriegereltern , denen die Elternrente bisher nur aus
diesem Grunde oersagt wurde, sofort einen entsprechenden Antrag an
ihre zuständige Fürsorgestelle oder an das inständige Bersorgungsamt
richten . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten wird dabei behilflich
sein Wird der oben genannte Betrag überschritten, so kann wie bis -
her Elteinbeihilfe gewährt werden .

Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mitteilt , kann Eltern -
beihilfe nach dem Abänderungsgesetz zum RVG . künftig bis zur Höhe
von zwei Drittel der Elternrente einschl. Zusatzrent« und örtlichem
Sonderzuschlag auch dann gewährt werden, wenn die Voraussetzung,
daft der Verstorbene der Ernährer gewesen ist, oder geworden wäre,
nicht voll erfüllt ist. Ob und wann diese Elternbeihilfe gewährt wer-
den kann , soll nach dem Gesamtbild des einzelnen Falles beurteilt
werden. Soweit eine Schätzung möglich ist, soll sie , Bedürftigkeit vor-
ausgesetzt , nicht versag : werden, wenn der Verstorbene jetzt minde¬
stens ein Drittel der Kosten des Lebensunterhaltes seiner bedürftigen
Eltern tragen würde. Dies soll in der Regel ohne weiteres angenom-
men werden, wenn der Tod mehrerer Söhne auf die Folgen von
Dienstbeschädigung zurückzuführen ist, soweit es möglich ist, die Er -
ncihrerfrage voll zu bejahen . Ebenso soll beim Verlust des einzigen
Sohnes besonders wohlwollend verfahren werden. Anträgen auf Ee-
währuwg von Elternbeihilfen nach § 45 Absatz 4 kann mit Wirkung
vom 1 . Oktober 1927 entsprochen werden, wenn der Antrag bis zum
81 . März 1928 gestellt wird .

. *
Reichsgründungskeier. Die Technische Hochschule Fridericiana

hält am Mittwoch , den 18 . Januar , vorm. 11 Uhr , in der
Aula eine Reichsgründungsfeier yb . Prof . Gustav Bochmann
spricht über „Bodenkultur und Kulturtechnik seit der Reichs -
gründunz .

"
— Der Scagerrak -Film . Im überfüllten EIntrachtsa,al wurde

gestern nachmittag und abend oem Karlsruher Publikum der erste
auf authentischem Material abgebaute Film von der größten See*
schlacht aller Zeiten gezeigt . Die überaus reichhaltige und ein-
gehende Bilderfolge wurde unterstrichen von dem von hoher Sach-
kenntnis getragenen Vortrag des Herrn Kapitänleutnants a . D.
Mumm , der seine Zuhörer mit allen Details einer Seeschlacht ,
ihren Vorbereitungen und ihrer technischen und taktischen Durch -
führung bekannt machte . In bunter Folge wechselten

' die Bilder
von Schlachtkreuzern und Linienschiffen, von Torpedo- und U-Booten ,
von der deutschen und englischen Flotte ab . In stolzen Reihen
paradierten die mächtigen Schlachtschiffe vor dem Flaggschiff vorbei,
um dann in Kiellinie ihren Weg auf oie hohe See zu nehmen. Aus
zwei derart zufälligen Erkundigungsfahrten entwickelte sich jenes
gigantische Zusammentreffen der beiden stärksten Flotten der Welt ,
in dessen Verlauf deutsche Tüchtigkeit und eiserner Siegeswillen die
übergroße materielle Uebermacht des stolzen Albions niederzwang.
Ein Triumph geistiger und körperlicher , vor allem aber seelischer
Qualität über ein quantitativ eminentes Aufgebot von technischer
Machlfülle Reicher Beifall , besonders der Jugend , dankte für die
herrlichen Aufnahmen . Ein anschließend laufender Hindenburgfilm
vermittelte tiefe Einblicke in das arbeite - und ehrenreiche Leben des
deutschen Reichspräsidenten und Feldmarschalls.

) ( Ausbildung in der Krankeuvslege . Eine günstige Gelegenheit
zur Ausbildung in Krankenpflege bietet der Badische Frauenverein vom
Roten Kreuz . Zweigverein Karlsruhe , durch seinen ausgeschriebenen
HelferinnenkurS . ES bedars wohl keines besonderen Hinweises
darauf , wie wertvoll es Ist , wenn Mutter oder Tochter in KrankheitS -
und Unglücksfällen die Arbeit einer Schwester llbernebmen und die
Tätigkeit bei Arztes durch verständnisvolle Pflege wesentlich unterstütze »
könne » . ( Alle ? Nähere ist aus der Anzeige ersichtlich .)

8 Ein Renitenter . Aus Ae . ger , weil er zwangswcife die Woh-
nung räumen mußte, schlug gestern nachmittag ein Mieter seinem
in Erünwinkcl wohnenden Hauseigentümer eine Fensterscheibe ein.
Der Renitente zog sich hierbei Schnittwunden an der linken Hand
zu , daß ihm ein Notverband angelegt werden mußte.

§ Unfall. Beim Ueberqueren der Kaise . straße bei der Wald -
hornsttaß .' stießen ein Personenkraftwagen und ein Licferungs
dreirad zusammen. Der Personenkraftwagen fuhr in Richtung
Schloßplatz uno ließ dem in Richtung Hans Thomastraße fahrenden
Lieferungsdreirad nicht das ihm zustehende Vorfahrtsrecht . Del
Führer des Dreirades erlitt «ine Prellung am Unterarm . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt .

§ Festgenommen: Ein Tapezierer von hier wegen Betrugs ,
ein Kaufmann von hier , der vom Amtsgericht Bühl wegen Bs -
trugs gesucht wurde, ein Reisender von Mannheim , der vom Amts -
gericht Pforzheim wegen Vergehens gegen das KraftfahrZeuggosetz
zum Strafvollzug ausgeschrieben war , ein Reisender von Eisleben ,
den die Staatsanwaltschaft Augsburg wegen Steuerhinterziehung
suchte, ferner 5 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Voranzeigen der Veranstalter .

Karlsruher Slratzenbahnwünjche

Der große Bürger -Maskenball des Gesangvereins „Bndenia- c . V.
findet , wie bekannt, am Samstag den 14 . Januar , abends
8 Uhr, in sämtlichen Sälen der Städtischen Festhalle statt . Die V . r>
einsleitung hat keine Kosten gescheut, ihren weit bekannten Bürger « .
Maskenball auch in diesem Jahre so auszugestalten , daß jeder auf
seine Rechnung kommt . Zwei der besten Kapellen Karlsruhes , die
Musikkapelle Harmonie unter Leitung ihres Dirigenten Herrn
Rudolphs und die hiesige Feuerwehrkapelle unter Leitung von Herrn
Musikdirektor Irrgang haben die Ballmusit übernommen. Die Tanz-
leitung liegt in den bewährten Händen des Vereinehumoristen und
Vergniigungskommissärs Josef Mayer . Im kleinen Festhallesaal
spielt der Musikverein Karlsruhe Jazz -Tanz . Im Biertunnel findet
man wie üblich Schrammelmusik ebenfalls vom Musikverein Karls -
ruhe unter Leitung ihres geschätzten Dirigenten Herrn Leonhardt .
Auch für humoristische Einlagen ist besonders gesorgt . Der Vorver-
kauf hat bereits begonnen.

Ii Der Radfabreiverein Fidelitas veranstaltet am Samstag ,
den 14 . Januar , abends 8 Ubr . in den festlich dekorierten Sälen
der Alten Brauerei Kämmerer , Waldhornstrahe 23. feinen diesjährigen
Maskenball . Am Sonntag , den 16 . Januar , nachmittags 4 Ubr ,
finden die ersten offenen Rennen aus Hometrainern statt , u . a . sei
das Stundeilmannschaftsfahren nach Sechstageart erwähnt . Ein Besuch
der be ' den Veranstaltungen wird sich sicherlich gut lohnen . Die Eintritts -
karten »um Maskenball sind im Borverkauf im Kammerer . Waldborn -
strafte 28, »n haben .

' /
) ( Kaffee Rüderer . In der Korallengrotte findet morgen Sams -

tag abend in sämtlichen Räumen der 1. Maskenball statt . Die Ber -
anstaltung ist in groftziigiger Weise arrangiert . Erwähnt fei die fabcl -
hafte Effcktbclcuchtung . sowie die verschiedenen Ueberraschungen . lTiehe
Anzeige .)

vus Leserkreisen wird uns geschrieben :
Seitdem in der letzten Zeit die Tarife unserer Städtischen

Straßenbahn mehrfach erhöht worden sind , hat eine lebbajte Kritik
an dieser für die gesamte Einwohnerschaft überaus wichtigen Ver-
kehrseinrichtung eingesetzt . Die kritischen Stimmen seien hiermit um
« ine vermehrt in der Hoffnung, daß die praktischen Anregungen bei
den verantwortlichen Stellen aus fruchtbaren Boden fallen.

Die Straßenbahn darf sich in der heutigen Zeit der Schnellig-
keitsrekorde nicht mehr damit begnügen, die Bürger unserer Stadt
von der Beschwerlichkeit der Fußwanderung zu befreien, sondern ihre
vornehmste Aufgabe besteht darin , wenn >ie sich nicht den Vorwurf
der Rückständigkeit zuziehen will , für eine möglichst schnelle
und zugleich angenehme Beförderung der Fahrgäste
zu sorgen . Mit beiden ist es aber bei unserer Straßenbabn recht
übel bestellt . Die Motorwagen scheinen nicht über genügend starke
Motore zu verfügen , um zum mindesten auf den übersichtlichen
Strecken eine der modernen Zeit angepaßte Geschwindigkeit entfalten
zu können , andererseits ist ver Fahrplan so

'weitmaschig aufgebaut,
daß an den Umsteigestationen Wartezeiten bis zu zwei
Minuten entstehen können .

Ist es z. B . nicht zu erreichen , daß die vom Friedhof kommende
Linie 6 jeweils so zeitig am Dur4acher Tor eintrifft , daß die
vom Osten kommende Linie 1 nicht warten oder gar als stolzes Ver-
kehrshindernis mit feinen drei Wagen nach erfolgter Weiterfahrt
nochmals mitten auf der wichtigen Straßenkreuzung halten muß
( Verstoßt das eigentlich nicht gegen die Polizeivorschriften? ) , um die
meist nicht vorhandenen Umsteigefahrgäste aufzunehmen. Neuer-
dings fahren die Wagen häufiger sogleich bis zur Mitte des Platzes, '

obgleich das Haltestellen Schild seinen alten Platz noch innehat .
Geradezu atemraubend ist die Geschwindigkeit der

Straßenbahn u . a . vom Verkehrsmuseum bis zum
Durlacher Tor und umgekehrt . Die Schuld dürfte das
Gewirr der Schienenkreuzunaen und insbesondere die elektrisch be-
tätige Weiche treffen , die hier wie an allen Knotenpunkten (z. B.
Marktplatz 3 Weichen , Hauptpost 3 Weichen , Mühlburgertor usw .)
ein Hindernis für die schnelle Abwicklung des Straßenbahnverkehrs
sind. Bei einem Minutenbetrieb muß eben schon mit Sekunden
haushälterisch umgegangen werden.

Dann die fast klassisch zu nennenden Wartezeiten auf dem
Marktplatz . Eine Uhr läßt hier die Stadtvrewaltung wohl aus
dem Grunde nicht wieder auDellen um die in den Straßenbahn -
wagen vor Ungeduld vergehenden Fahrgäste nicht wissen zu lassen ,
wie lange die ANschlußlinien ausbleiben . Die Linie 1 ist davon am
meisten betroffen. Sie wartet auf ihre blaue Schwester , bis sie vom
Germania zur Pyramide vorgekrochen ist — gefolgt von der Linie S .
Wie oft kann man am Marktplatz die Linie 1 verlassen, um nach ge-
mütlichem Spaziergang von der Herrenstraße ab mit dem gleichen
Wagen seine Fahrt fortzusetzen .

Weitere Beispiele für diese überalterte Betriebsweise sollen vor¬
erst nicht angeführt werden. Eine gründliche Revidierung
des Fahrplanes tut dringend not. Der Erfolg wird nicht nur
eine stark« Verkürzung der Fahrzeiten fein , sondern zugleich eine
bessere Ausnutzung des vorhandenen Wagenparks erlauiben .

Hier berühren wir den zweiten wunden Punkt unserer Straßen -
bahn : die in den Hauptverkehrszeiten ständig zu beobachtende
Ueberfüllung der Wagen sämtlicher wichtiger Linien , be-
sonders der Linie I . An glückliche, geordnete Zeiten gemahnen in
den Wagen Schilder mit der Aufschrift „20 Sitzplätze " und auf den
Plattformen so che mit den Worten „ 10 Stehplätze"

. Die Schilder
wurden in Ausführung polizeilicher Vorschriften angebracht, die die
Gefundheit der Fahrgäste zu schützen bestimmt waren . Di«> sehr gut
erhaltenen Schilder sollten jetzt aber unbedingt unserem Verkehrs-
mukeum einverleibt werden, da sie ieden praktischen Wert verloren
haben . „20 Sitzplätze " — und 26 Personen sitzen , überdies stehen
ebenso viel« im Mittelgang ! „16 Stehplätze" und 15 Fahrgäste
reiben auf der Plattform ihre Körper aneinander . Dabei ist zu be-

denken , daß es sich in d«n Hauptverkehrszeiten immer um dieselben

Fahrgäste handelt , die vor Dienstbeginn, in der Mittagspaule und

nach Beendigung ihrer Arbeitszeit an jedem Werktag diesen fkanda«

lösen , unhygienischen Zuständen ausgesetzt sind .
Und gar erst die Drä n gerei an Reg e n tag en , wenn

das Heer der Radfahrerinnen und Radfahrer ebenfalls die Straßen -

bahn benützt ! Ist es Mangel an gutem Willen oder ist es ein orga-

nisatorisches Versagen der leitenden Stellung der Strakenbahnoer -

waltung . daß nicht wenigstens an solchen Tagen Einatzw igen ver-

kehren ? Man komme hier aber nicht immer wieder mit der abge.

drolchenen Phrase von der dadurch unmöglich gemachten rationellen
Ausnutzung des Personals ! Die einer städtischen Straßenbahn ein-

geräumte monovolartige Stellung verleiht nicht nur Rechte,
^

sondern

legt in noch höherem Maße Pflichten für das Wohl der Bürgerschaft
auf.

Bei der kürzlich herrschenden Kälte hatte man wiederum reichlich
Gelegenheit, weitere Mängel unserer Straßenbahn an feinem Leibe
zu verspüren : die fehlende Heizung der Wagen ! Was ande-
ren sogar kleineren Städten möglich ist. sollte doch auch bei uns
durchzuführen sein , wenn man nicht an einer guten kaufmâ tuschen
Leitung zweifeln soll oder aber es wäre zu wünschen , daß die Straßen -

bahn in eine Aktiengesellschaft umgewandelt würde. Nicht nur die

Heizung fehlt , sondern man vermißt außerdem die bei fast allen
Straßenbahnunternehmungen im Winter verwendeten Vorhänge aus
Wollstoff die den unteren Teil der Fensterrahmen verdecken und
dadurch die Fahrgäste vor Zugluft schützen . Vielfach hält man es
noch nicht einmal für nötig , während der Fahrt die Tür zum Wagen-
innern zu schliehen ! Von der Außentür ganz zu schweigen , deren
Schließen auf Außenstrecken wie z . B . nach Durlach eine selbstoer -
ständliche Rücksichtnahme auf die Fahrgäste sein müßte, ohne daß es
erst des Hinweises an dieser Stelle bedürfte.

Ein wundervoll kleinstädtisches Bild bietet sich dem Auge dar .
wenn an den Hauptverkehrszentren die Fahrgäste die Straßenbahn¬
wagen verlassen. Nur ja nicht die vordere Tür öffnen ! So eilt es
in unserer Stadt nicht . Wer es eilig hat , mag zu Fuß gehen . Man
muß fragen : Warum wird nicht regelmäßg die Tür am Führerstand
an wichtigen Umsteigestellen rechtzeitig geöffnet? An dieser Stelle
fei aber dem Publikum dringend empfohlen, eine schnelle Abfertigung
der Wagen dadurch zu fördern , daß es den aussteigenden Fahrgästen
den Weg nicht versperrt , wie es jetzt stets geschieht. Hier müßten die
Schaffner ordnend eingreifen . Das Publikum läßt sich erziehen ! Er -
innert fei nur an das Fortwerfen der Fahrscheine in den Wagen.
Das Aufhören dieser Unsitte ist ein schöner Beweis für die pädago-
gische Befähigung des Fahrpersonals unserer Straßenbahn !

Mögen die verantwortlichen Stellen aus dem Vorstehenden ent-
nehmen, daß sich an unserer Straßenbahn vieles bessern läßt , ohne
daß es dazu großer finanzieller Mittel bedarf . Nur Initiative ist
erforderlich Die alte Spruchweisheit „Stillstand ist Rückgang " gilt
auch für ein monopolisiertes Verkehrsunternehmen . Dr . Tli .

«-
Skrahenbahnhallefkelle „ Aller Bahnhof ".

Man schreibt uns :
Die Anwohner und die Hoteliers am alten Bahnhof möchten mit

diesem Artikel auf einen Mißstand hinweisen . Die Haltestelle der Sira -
henbahn am alten Bahnhof ist für Einheimische , und erst recht fstr
di « vielen fremden kaum »n finden . Das gelbe Schild beim Hotel „Na -
ttonal " ist beinahe ganz verdeckt und kann doch eigentlich nur sür die
Anfahrt zur Stadt in Betracht kommen . Aus der Bahnhosseiie ist abso -
lut kein Zeichen , wo eigentlich der Fahrgast einsteigen soll . Gerade den
Fremden der vielen umliegenden HotelS sollte die Haltestelle gezeigt wer -
den . Wie oft »ins ! das Personal mit nach de*. Haltestelle , damit die
Gäste nicht zu spät zur Bahn kommen . Ein Fremder kann unmöglich
die Haltestelle finden . Bei schlechtem Wetter ist eine Wasserusüke neben
der anderen . Die Fahrsirake liegt dort tief . Es sind keine Dohle «
da , fodnft daS Wasser nicht ablaufen kann . Wo soll da der Gast sein Ge¬
päck abstellen , wenn er oft minutenlang warten muh ? Eine Abhilfe
wäre hier dringend geboten .

MWAellM.
Tödlicher Unglücksfall .

Wegen fahrlässiger Tötung stand der 38 Jahre alte verheiratete
Gast- und Landwirt L . aus Bretten vor dem Schöffengericht. In
der Nacht vom S. zum L. November vorigen Jahres hatte L. nach
Eintritt oer Polizeistunde im Hof das Licht gelöscht. Die Dunkel-
heit wurde einem seiner Gäste, dem im gleichen Hause wohnenden
verheirateten Installateur Hermann L., zum Verhängnis . Als et
im Hofe der Wirtschaft seine Notdurft verrichten wollte, stürzte er
die 13 Stufen der Kellertreppe hinab und erlitt einen S ch ä d el -
b r u ch . Andern Tags starb er an der schweren Verletzung, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Die Anklage führt diesen Un-
fall auf die Fahrlässigkeit des Angeklagten zurück, weil dieser es
unterlassen hatte , den Weg zum Abort , solange noch Gäste in seinem
Lokal waren , beleuchtet zu halten und außerdem die Kellertür un-
verschlossen war . Bei seiner Vernehmung machte er geltend , daß
die Kellertür bisher noch nie verschlossen gewesen wäre , ohn « daß
sich ein Unfall ereignete . Daß der Weg vom Lokal zum Abort , der
an jener Kellertür vorbeiführt , in der fraglichen Zeit unbeleuchte,
war . gibt er zu , beruft sich aber darauf , daß er annehmen konnte,
daß der Verunglückte mit den örtlichen Verhältnisse vertraut ge-
wesen sei. Es wurde festgestellt , daß der Verunglückte an jenem
Abend lustig, jedoch nicht etwa berauscht gewesen ist . Das Gr cht
erkannte im Sinne der Anklage wegen fahrlässiger Tötung auf
20 » Mark Geldstrafe an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
vier Wochen .

Der Äaturhellkundlge auf Abwegen .
Wegen Abtreibung stand der geschiedene frühere Goldschmied

B . aus Münzesheim vor dem Schöffengericht . B . hatte sich , nachdem
er seinen Beruf als Goldschmied aufgegeben hatte , aus die Natur -
Heilkunde verlegt , wozu er die Ausbildung in einem Naturheil -
verein erworben halte . Als Homöopath oerkaufte er in der Um -
gegend von Münzesheim „Gesundheilstees"

, di » sich großer Beliebt -
heit, namentlich bei weiblichen Patienten zu erfreuen hatten . Cr
schien sich auf deren Schmerzen zu verstehen denn er be' chränkte sich
nicht auf den Teeverkauf, sondern ließ sich auch mit mehreren
Frauenspersonen in Beziehungen ein , die in mehreren Fällen nicht
ohne Folgen blieben . Aus Mitleid schenkte er den dringenden Bitten
der bei ihm Hilfe Suchenden Gehör und ließ sich zu strafbaren Ein -
griffen herbei, ohne jedoch hierfür Be -ahlung zu verlangen . Auch in
der Untersuchungshaft gedachte er seiner Freundinnen in liebevollen
Reimereien , die er mit der Langeweile , die ihm die Haft bereitete ,
entschuldigte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der Reue
zeig , sich aber anscheinend nicht der Tragweite tnd schweren Veiani -
« ortung ielner Handlungsweise bewußt ist , zu tinem Jahre Gefäng-
nis abzüglich drei Monate Untersuchungshaft, wegen vollendeter Ab -
treibung in drei Fällen und weßen versuch:«! Abtreibung in einem
Falle . Das Gericht nahm als mi dernde Umstände an . daß er nicht
aus gewinnsüchtiger Absicht handelte und von den Frauenspersonen
ernstlich um Hilfe angegangen worden war : andererseits mußten die
schweren Folgen , die aus der Tat des Angeklagten hätten entstehen
können , berücksichtigt werden.

Wetternachrichtendienst der bad Vandeswetterwarte Karlsruli «.
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Allgemeine WltternnaSilbersicht . Unter dem EinsluK des alvlnen
Hochdruckgebietes ist vorübergehend in den meisten l ' ai . deStetlen trockenes
Wetter eingetreten : nur im Gebirge kam es zu ganz leichten Schnee «
oder Regenfällen . Ueber Nacht hat sich das schottische Tiefdruckgebiet
unter Verstärkung nach der nördlichen Nordsee verlagert und sein Wir -
kungsgcbiet südwärts erweitert . Ueber den britischen Inseln . Frankreich
und Norddeutschland geben Regenfällc bei vielfach starken SW .- Winde »
Nieder . Auch In Stiddeutschlaud ist mit dem baldigen Eintritt
von Niederschlägen zu rechnen .

Wetteranssichten sür Samotaa , den 14 . Januar . Regensälle bei
auffrischenden südwestlichen Winden , milder .
Amtlicher Schneebericht der Bad . LaadeSivetterivart « vom 18 . Januar .

Am Echwarzwald ist auch bis heute kein Neuschnee ge -
fallen . Tie Temperaturen liegen nur 1 bis 5 Grad unter Null . ES
besteht daher keine Svortmöglichkeit .

Uuherbadifche Wettermeldungen von IS . Zanuar 1328, 8 Uhr vorm.
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Wasserstand de» Rheins .
WaldSbut . IS . Jannar . morgens 6 Uhr : fehlt .
Sch « Iteri « !el , IS . Januar , morgens 8 Uhr : 58 Ztm . . ges . Z Ztm .
« ebl . 13 . Jnnnar . morgens 6 Ubr : 102 Ztm ., gef . 10 Ztm .
Marax . 13 . Januar , morgens Uhr : S74 Zim ., gef . 7 Ztm .
Mannheim , IS . Januar , morgens S Uhr : 281 Ztm ., gest . 5 Zivi

HOBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr . Hr . 19
Keilt Laden ♦ bietet große Vorteile in Preis, Qualität u . Zahlung — Ausstellung von ca. 100 Einrichtungen — Lieferung franko Wohnung per Auto i^ kom^ en

Eigene Schreinerei — PolsterwerkstHtte — Patent -Matratzen -Fabrik ' l7



Karlsruher Vereins - Zeitung
Erscheint wöchentlich mit Berichten aus dem Karlsruher Dereinsleben .

Vereins -Wochen -Anzeiger
FNr Vereine ermsbtgter Zellcnpreiz .

Freitag , den 13 Jünuar :
Illichs Zitheroerein . Abends 8 Uhr : Probe im „Palmengarten ".

Samstag , den 14 . Januar :
Gesangverein vadenia . In sämtl. Räumen der Festhall« : Bürger ^

Moskenball.
Museum Karlsruhe . 8 'A Uhr : Ball .
Gesellschaft siir geistigen Ausbau . 8 Uhr im Aulagebäude der Tech

nischen Hochschule (Hörsaal 3 ) : Vortrag von Thassiloo . Scheffer
über : „Die griechisch.' Kultur im Zeilalter Homers".

Marine -Verein Karlsruhe . 8 Uhr im Krokodil : Monatsversammlung .
F .C. Olympia . K8 Uhr im „Löwenrachen" : Maskenball .
Nadfahrerverein „Fidelitas "

. 8 Uhr in den Sälen der Alten
Brauerei Kammerer : Maskenball . — Sonntag den 15 . Jan .,
nachm . 4 Uhr : Großes Radrennen auf Hometrainern .

Sonntag , den 15 . Januar :
Karlsruher Liedertranz . Y>8 Uhr in den Sälen der Eintracht :

Konzert des Hausorchesters m . Liederkranz-Ball .
S chwarzwaldoerein. Monatsw Änderung . Abfahrt 8 . 15 Uhr.
Musikverein Harmonie . 7 Uhr : Großer Festhalle-Maskenball .

Montag , den 16 Januar :
B. f . Nationalstenographie . 8 Uhr : Stammtisch „Alte Linde" (Zirkel) .
Zitherklnb Karlsruhe . Abends Q 'A Uhr : Probe im „Prinz Karl ".

M >liwocli , den 18 . Januars
35. f . Nationalstenographie . 8 Uhr : Uebungsabend und Beginn eines

neuen Anfängerkurses in der Pestalozzischule ( Horrenstrage) .
Karlsruher Hausfrauenbund . Uhr in der Elashalle des Stadt -

gartens : 11 . Hauptversammlung .
'• Die '

der Badischen Presse ist für alle Vereine die
einfachste , zweckmässigste und billigste Art
zur schnellen Mitglieder - Benachrichtigung .

svmuwumm ■]

Weihnachtsfeiern .
Weihnachten bei den Vertriebenen .

Die harten Schläge eines gleichen , unverdienten Schicksals und
der bittere , nun schon fast zehn Jahre andauernde Kampf um den
Wiederaufbau und die Wiedereinreihung in die Wirtschaft haben die
Vertriebenen in den größeren Ortsgruppen zu einer Art inniger
Schicksalsgemeinschaft zusammengeschweißt , die sie wie eine einzige
große Familie erscheinen läßt . Das kam auch wieder in der Weih-
nachtsfeier zum Ausdruck , die die hiesige Ortsgruppe des Hilfs -
bundes für die Elfaß -Lothringer im Reich — einem seit der Per -
drängung geiibten schönen Brauch folgend — am Sonntag Nach-
mittag im großen Saal der „Eintracht " für ihre Angehörigen und
deren Kinder veranstaltet hatte . Kostspielige Feste zu veranstalten ,
sind die Vertriebenen selbstverständlich nickt in der Laae , aber die
traute Herzlichkeit und Innigkeit ihrer alljährlichen Weihnächte-
feier — die gar mancher von ihnen aus Mangel an eigenem Heim
und Häuslichkeit „daheim" entbehren muß — ersetzt den äußeren
Pomp und schafft das Bild einer großen harmonischen Familie . So
auch am Sonntag .

Daß auch die Bürgerschaft Karlsruhes die Loge der Flüchtlingeund namentlich ihrer Kinder versteht und zu würdigen weiß, bewies
wiederum die lange Takel mit praktischen Geschenken, die zum größ^
ten Teil edeldenkenden Mitbürgern zu danken war .

Wie der äußere Rahmen — Männer und Frauen jeglichen
Alters , wie die große Schar der Kinder , in trautem Kreise versam-
melt um einen mächtigen Weihnachtsbaum in hellem Lichterglanz
— familiären Charakter aufwies , so war auch das Programm des
Abens auf Schaffung einer trauten Stimmung angelegt . Schon die
Eröffnungsansprache des Vorsitzenden R o t h m a i e r war in diesem
Geiste gehalten , und die Karlsruher Stadtkapclle unter Lüttgers
meisterhQ

'ter Stabführung hatte ein Mustkprogramm mit elsaß -
lothringischem Einschlag zusammengestellt, das gleich zu Beginn an-
heimelnd wirkte. Ein von Frl . O b e r l e vorgetragener stimmungs-
voller Prolog paßte sich würdig ein , und nach dem gemeinsam gesunge -
nen „Stille Rächt" hielt Rektor Steimel vom Caritaeoerb .ind
eine Ansprach« , in der er in zu Herzen gehenden Worten von der
christlichen Liebe und Caritas sprach und aus solchen Erwägungen
heraus auch für die Flüchtlinge treffliche Worte des Trostes und der
Aufmunterung fand , sodaß in gar manchen alten , gebeugten Mütter -
chcns Augen die Tränen erglänzten . Die Weihnachtsstimmi' Ng
führte hierauf eine von Frl . Steufmehl gespielte Weihnacht?-
fantasie weiter , und das von Wolfförstcrs Marionettentheater auf-
geführte Märchen „Hansel und Eretel " bereitete den Kindern eine
köstliche Stunde . Zwischendurch erfreut« die Stadtkapelle mit
der Egmont -Ouverrüre , der großen Fantasie aus Rigoletto und
einem Weihnachtstongemälde , sowie mit einem packenden „Ave
Maria " — Violinsolo ihres Meisters L ü t t ge rs .

Die Herren Becker und R u n g . zwei Hauptstützen des Karls
ruher Elsäjsischen Theaters , trugen weiterhin mit einem humordurch-
wehten Zweigespräch in elsässer Ditsch zur heimatlichen Stimmung
wesentlich bei , und als zum Schluß — von manchen Kindern bereits
sehnsuchtsvoll erwartet — die Bescherung an die Reihe kam . da
kannte der Jubel der Kleinen kaum noch Grenzen, und ihnen schloß
sich dankbaren Herzens die ganze große Familie an , dankbar der
Organisation , die ihnen wieder einmal einige vergnügte Stunden
in ihrem kummervollen Dasein verschafft , dankbar auch dem edel -
mutigen Sinn der Bürgerschaft, der den Kleinen solch herzliche
Freude mit den zahlreichen und zweckmäßigen Geschenken zu bereiten
sich hatte angelegen sein lassen .

&
--- Der Männergesailgoerrin Siingertranz U8" hielt am ai'eu»

jahrstag im Saalbau ( Oststadll seine Weihnachtsfeier ab. Die
Vereinsleitung hat das , was sie in ihrcn Voranzeigen versprochen ,
restlos eingelöst. Lange vor Beginn waren die Räume bis auf
deu allerletzten Platz dicht besetzt,' hunderte mußten wegen Platzmatt -
gel wieder umkehren. Diese Veranstaltung hat den sehnlichsten
Wunsch der Oststädtler nach einem Saale , der mindestens 500 Per¬
sonen faßt, wiederum deutlich laut werden lassen . Mit einem
flott gespielten Marsche eröffnete das hervorragende Orchester das
großzügige, abwechslungsreiche Programm . Fräulein Hilde
Ho ra da m hat als Engel srohe Weihnachlsbotschast verkündet
und fand siir ihre volllominene Vortragsweise reichen Beifall . Der
stattliche Chor des Vereins unter bekannt vortrefflicher Leitung
seines jungen talentierten Dirigenten , Herrn Zvalter Zoller ,
sang Beethovens „Heilge Rächt , o gieße du" weihevoll und tonrein.
Anschließend begrüßte der 1. Vorsitzende . Herr gratis Maisack , der
vorbildliche Führer des Vereins , di ? Festveriammelien . insbefon-
dere die der Einlaoung gesolgten befreundeten Vereine ! seine
Wünsche fürs neue Jahr uiid für die nun folgenden Stunden klan-
ge» im Vereins Tängerhoch aus .

'Inzwischen war hinter dem Vor« _
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ttele TheaterMck : „Weihnachtssegett im Dachjtübchen Weihnachis- bietungen ausgesprochen . Das übliche TSnzche ,lebensbild in 2 Aufzügen, getroffen und in tiefster Rübe und Auf- I w

merksamkeit konnte das große Spiel seinen Anfang nehmen. Ohne
Ueberhebung darf gejagt werden, das da » hier Gebotene weit über
die Grenzen der Dilettanten -Bühne hinausreicht . Die Darsteller :
Frau Eretel H a l l e r , Frl . Liesel Klempp , Frl . Erna H o r a -
dam , Frau Lina Herzog , Frl . Irma Link und Herr Walter
Bruder übertrafen sich leibst ; beionders schön war das Schluß-
bild , die Krippe . Die Leitung der Aufführung lag in den Händen
des Herrn Ernst Zoll er . der sich dainit als verständnisvoller
Regisseur großes Verdienst e »» arb . Während der Pause gelangte
der reichhaltige Gabentempel zur Verlosung . Das köstliche Sing -
spiel : „Der Dienstbolenkongreß" leitete den zweiten Teil des Pro -
gramms ein . Auch hier verstanden es die Darstellerinnen : Frau
Grete ! Haller . Frau Marie Seit ), Frl . Erna Hot ob am , Frl .
Lief , l .̂ leinpp . Frl . Irma Link und Frl . Erna Scherle die
Her' l'n K ? dankbaren Publikums tasch für sich zu gewinnen ; stllr -
Mischer ^ ifatl zollte Anerkennung . Räch einem Musik - und Ge-
sangsooU "

.i ging die heitere Dorfgeschichte mit Gesang in einem
Akt : „Die braunen Tausender " über d . e Bretter . Das Stück ist
ein Lachschlager ersten Ranges . Die Mitwirkenden : Herr Josef
Fluck , bei dem die Hauptrolle gut untergebracht war . Frl .
Horadam , Frau Herzog , Frau Seitz , di « Herren Braun ,
Füll , M . Layh , Arthur Brecht und Ernst Zoller leisteten
Bestes . Langanhaltenver Beifall lohnte auch hier ihr vortreffliches
Spiel . Mit dem schelmischen Liedchen : „Alle guten Dinge sind
drei " fanden die Darbietungen ihr Ende . Ein schöner Ball hielt
die frohe Schar bis lang nach Mitternacht zusammen. — Hier sei
noch bemerkt , daß der Verein die Weihnachtsfeiern der Gesellschaft
»Lyra " und des Studentendiener -Vereins durch fein gesangliches
können wesentlich verschönerte . Endlich wird noch auf den am
Eamstag den 28. Januar , in beiden Sälen des Saalbaues statt-
findenden Maskenball , wobei zwei große Jazzkapellen tätig sein
werden , hingewiesen. Näheres wird fipäter durch Anzeigen bekannt
Kegeben.

ss Die 2 . Kompagnie der Freiwilligen F« u«rwelir hielt im
Saale des „Goldenen Adler" eine schön verlausen « Weihnachtsfeier
ab. Eingeleitet wurde die Feier durch zwei Vorträge der Feuer -
wehrkapelle. Hauptmann Kärcher begrüßte die Erschienenen, de -
sonders Herrn Branddirektor Heußer, 2 . Kommandant Daler , die
Hauptleute Weick und Gottschammer der L. Kompagnie , sowie Brand -
ingenieur Dr . Meyer von der Berussfeuerwehr . Di« Leitung wurde
dem 2 . Hauptmann Gruneisen übertragen . Frl . Berta
Schnelle brachte hierauf einen ernsten Vortrag , in welchem die
Tätigkeit der Feuerwehr im rechten Lichte gezeigt wurde . Der
Dame wurde ein hübsches Blumengebinde überreicht. Hierauf brachte
die Erste Karlsruher Mandolinengesellschaft einige hübsche musi -
kalische Darbietungen . Es folgte „Der Geigonfriedl"

, ein Weih-
Nachtsmelodrama mit Klavier- und Molinbegleitung von Rosen -
mann , vorgetragen von Humorist Lorenz , das wie seine späteren
Vorträge mit großem Beifall aufgenommen wurde . Die Mando -
linengesellschaft erzielte mit einer spanischen Rhapsodie und dem
Schatzwalzer von Strauß verdienten Beifall . Räch einem Musikstück
dankte Herr Hauptmann Eruneisen den Mitwirkenden für ihre
Darbietungen . Die Gabenverlosung bereitete den Gewinnern große

Di« Kameradschast ehemaliger Trainangehöriger und Freunde
hielt am Ncujahrstage im Saale der Restauration Zieqler , Bau -
meisterstraße, ihre erste SLeihnachtskeier mit Kwderliescherung ab,
die sich eines guten Besuches zu erfreuen hatte . Räch herzlicher Be¬
grüßung der Teilnehmer durch den ersten Vorsitzenden Treiber
kam ein geschmackvoll zusammengestelltes Prograinm zur Abwicklung .
In dankbarer Anerkennung hatten sich Mitglied « der Kameradschaft
und deren Angehörige bei der Auführung des Theaterstückes und
sonstiger Vorträge großen Beifall bei den Anwesenden erworben,' ierbei darf besonders der Vortrag eines Prologs durch Fräulein

enn hervorgehoben werden. Die Mnd «rbesckrerung brachte manche
Urderruschungen. Den Mitwirkenden wurde von dem Borftt,enden

ihre Da r
Tänzchen bildet« den Ab»

schluß der wohlaeluiiqenen Veranstaltung .
Ärrein der Taubergriinder . Am letzten Samstag hielt der jeit

3 Jahren hier bestehende Verein der Taubergriinder im „Kaffee
May " hier eine in allen Teilen glänzend verlaufene Weihnacht » -
und Neujahrsfeier ad . Die Lokalitäten des Kajfee May
waren dicht besetzt, ein Zeichen , daß sich der Verein trotz seines kurzen
Bestehens schon einer ziemlich großen Mitgliedschaft erfreut . Der
Vorstand, Herr Umminger , wies in einer Ansprache unter dem
brennenden Christbaum auf Zweck und Ziele des Heimatvereins hin
und gab dem Wunsche Ausdruck , es mögen noch mehr Landsleute
hier sich der Vereinigung anchließen . Die neugebildete Hauskapelle
sorgte unter trefflicher Leitung für den musikalischen Genuß und
Herr Otto Wietsche erfreute mit seinem schönen, weichklingendcn
Bariton die Anwesenden mit manch herrlichem Liede . Unter Vortrag
von Dialektgedichten, allgemeinen Gesängen und Darbietungen der
unermüdlichen Hauskapelle nahm die Veranstaltung einen aus -
gezeichneten Verlauf .

Verein Albsiedelung. Zur Festigung der Zusammengehörigkeit
hielt der Verein in den 3 Linden in Mühlburg eine äußerst geschickt
von dem Gelamtvorstande vorbereitete und wohlgelungene Weih-
nachtsseier mit Kindcrbescherung ab. Das Interesse der Mitglieder
an ihrem räch ausblühenden Verein zeigte sich darin , daß der große
Saal bald bis auf den letzten Platz überfüllt war . Allgemeine Be-
wunderung erregte der reiche Gabentisch nebst der Kinderbescherung,ein Verdienst des äußerst regen und unermüdlichen Schriftführers
des Vereins . Herrn Hipp in - Jedes Kind erhielt eine Weihnacht?-
gäbe in geschmackvoller, sinniger Meise überreicht. Verschiedene
mnsikalifche und gesangliche Darbietungen von Geschwister Pulver -
müller und Fritz Stöcke ! sowie ein gut gespieltes Kinder-
Weibnachtsstück sorgten für Abwechslung . Zur Belustigung der Er -
wachsenen wurde der Schwank ..Ein strammer Junge " aui^efilbrt.
Die Tbeateraufsührnngen standen unter der bewährten Leitung des
Herrn Pulver müller . Den Höhepunkt erreichte der Abend mit
einer Tanzszene, einstudiert durch ein Künstlerpaar des Vereins .

Herr Architekt Moritz Reh , 1 . Vorsitzender des Vereins , dankte in
einer Ansprache sämtlichen Mitwirkenden und den Spendern der
Gaben . Den Schluß der Veranstaltung bildete ein mit stürmischem
Beifall aufgenommener Einzeltanz von Fräulein K u l l m a n n vom
Landestheater . Gemütliches Beisammensein und Tanz schlössen die
schöne Veranstaltung .

Weihnachtsfeier der Zugrndabteilung des Karlsruher Fußball -
Vereins. Am Samstag , den 7. Januar , abends 8 Uhr hatte der
Iugendleiter des Karlsruher Fußballvereins . Herr Schaettgen .
seine ihm anvertrauten jugendlichen Fußballmannschaften in den
Räumen des Karlsruher Liederkranzes im Klapphorn zu einer
fröhlichen Weihnachtsfeier versammelt , wozu auch deren Eltern
usw . besonders eingeladen waren . Mit gewohnter Pünktlichkeit,wie beim Auftreten zu einem Wettspiel , hatten sich die Mannen ,die künftigen Größen des K .F .V . , einaefunden , sodaß mancher
Verehrer des sogenannten akademischen Viertels zu spät kam . Die
Darbietungen von ausnahmslos gutem Gepräge hatten eine aus -
gezeichnete Musikkapelle und die über die Grenzen Karlsruhes be -
kannten Herren Luget , Fritsch und Bleicher übernommen.
Herr Bleicher sang seine Baßpartien mit Hingabe und Reinheit .
Die Herren Luger und Fritsch , hatten es auf die Bearbeitung der
Lachmuskeln abgesehen , sie errangen mit ihren Vorträgen einen
durchschlagenden Lacherfolg. Die Lachsalven der lieben , frischen
Jungen wollten besonders bei der Vorführung des kleinen August
durch Herrn Lunger und beim Vortrag der Lieder zur Laute gar
kein Ende nehmen. Berthold Kessinger , der fesche Spielführer
von C I verspricht auch auf musikalischem Gebiete ein tüchtiger
Mensch zu werden ? seine Cellosolis zeugten von Tüchtigkeit im Strich
und Griff , sowie im Vortrag . Alle vortragenden ernteten reichen
Beifall . In Vertretung des erkrankten ersten Vorsitzenden H ?rrn
Regierungsrats Schneiders , hielt Herr Dr . Schricker eine kurze
Ansprache . Er führte aus , daß er vor mehr als 25 Jahren auch
einer Jugendmannschaft angehörte , der der K .F .V . seine Entstehung
verdanke. Damals standen Lehrer und Eltern dem Fußbalvport
im allgemeinen nicht freundlich gegenüber. Heute seien diese
Schwierigkeiten überwunden , denn die Lehrer lehrten den Schülern
das Fußballspielen . Der . Redner ermahnte sodann die Spieler ,
zuerst an den Beruf und dann an den Sport zu denken und immer-
fort auf ein faires Spiel bedacht zu sein . Für das Wort „fair "
gebe es eigentlich keine genaue deutsche Uebersetzung , es bedeute
ober vornehm spielen und die Leistungen des Gegners anzuerken-
nen. gleichviel ob Sieger oder Besiegte. Das nennt man Fußball -
sport ! Herr Dr . Schricker ließ seine Rede in ein „Hipp hipp hurra "
auf den K .F .V . ausgingen , worin alle Anwesenden begeistert ein -
stimmten und anschließend das K .F .V .-Lied sangen. Der Gaben-
tisch barg für jeden Jugendsußballer Geschenke sportlicher Art . die
bei den Jungen , eine helle Freude auslösten . Die A I ehrte ihren
lieben Jugendleiter durch ein kleines Geschenk besonders , das der
Spielführer und Mittelstürmer E s ch l e, mit einer herzlichen An-
spräche überreichte. Die Gäste hatten noch ein besonderes Vergnü-
gen, denn sie durften sich nebenher auch noch an den frischen und
irohen Gesichtern der Jungen erfreuen . Allen Mitwirkenden , ins -
besondere aber den Leitern des Vergnügens , den Herren Schaett-
gen und Ficht , fei für die genußreichen Stunden bestens gedankt .

Vortrag im Schwarzwaldverem .
„Fahrten im Algöu- 'betitelte sich ein Lichtbildervortrag , zu dessen

Bestich der Badische Schwarz waldverein , Ortsgruppe
Karlsruhe , in den großen Chemiesaal der Tschechen Hochschule ein» -
geladen hatte . Ein überaus zahlreiches Auditorium füllte den Saal ,als nach einleitenden Worten von Herrn Rektor Fischer der Re-
ferent des Abends Herr Rudolf das Wort ergriff , »m , gestützt aus
ein reiche» mit Liebe und Sorgfalt zusammengetragenes und gesich-
tetes Material , in glühenden , begeisterten Worten seinen Zuhörerndie Schönheiten des Algäus zu preisen. Räch einem kurzen histori-
scheu Rückblick, der von den Pfahlbauten der keltischen Urbewohner
Uder die kurze Periode römischer Siedelung zu jenem Zeilpunkt
führte , als die vordringenden Alemannen iich oes schönen und zur
Viehzucht wie geschaffenen Gebietes bemächtigten, ging der Vor-
tragende zur Gegenwart Uber. Er schilderte , wie durch die moderne
Sportbewegung , Skisport , Alpinistik und frohe Wanderlust die land-
schaftlichen Schönheiten dieser Gegend entdeckten und in kühnem An-
stürm die n̂och unbezwungenen Herggipsel überrannt wurden . Das
altehrwürdige Kempten, das aufstrebende Oberstdorf und das idyllifch
gelegene Nesselwang bilden dir Zentren und Ausgangepunkte für die
kühnen loittisten , deren Ziel das Nebelhorn mit seinem herrlichen
Ausblick , der Hochvogel ( 258») und die Atädelegabel (2049) bilden.
Aber auch der bequeme und erholungsbedürftige Talwanderer findet
in den Tälern der Aitrach, der IL und der anderen Nebenflüsse der
Iller ein Betätigungsfeld von nahezu einzigartiger Schönheit, wäh-
rend das Auge des Malers , Kunstgeschichtlers und manch anderer
mehr sich an den unendlichen Schätzen satt trinken kann, die der maß-
los geniale Kunstsinn jenes unglücklichen Königs von Bayern in
seinen MärchenschlLssern Hohenschwangau und Neuschwanstein aufge¬
speichert hat . So vereinen diese Täler und Berge , die !« Hügel, Flüsse
und Seen alle Vorzüge in sich , die eine Landschast schmücken und sie
zum Ziel zahlreicher »chönheitsdurstiger Naturfreunde machen können .Ein gotrgesegnetes Land ! Reicher , überaus herzlicher Beifall dankte
dem Redner und steigerte sich noch , als Herr Rektor Fischer dem
Referenten im Namen des veranstaltenden Vereins seinen herzlichstenDank'

aussprach für die rest 'os opferfreudige Werbearbeit , die er
dem Verein selbst , den Karlsruher Naturfreunden und einem der
schönsten Stücke deutscher Erde gewidmet l>abe , dem Algäu .
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Generalversammlung des Wirteoereins.
Der Gastwirteverein Karlsruhe und Umgebung hielt am Mitt -

woch, dem 11 . Januar , seine diesjährige satzungsgemäße Generaloer¬
sammlung in der .Aestauration Elefanten " ab . Herr Röhrig als
Erster Vorsitzender des Vereins begrüßte zunächst die Erschienenen
herzlichst , oe^onders bewillkommnete er den derzeitigen Stellver -
tretenden Vorsitzenden des Badischen Gastwirteverbandes A . Kno -
d e l (Mannheim ) , den Vorsitzenden des 8. Kreises , G . Kistner
(Pforzheim ) , der Erster Vorsitzender des dortigen Brudervereins ist,
sowie auch den alten Veteranen des Gastwirtegewerbes , Weppel
(Wiesloch ) . Zunächst gedachte der Redner all derer , die in diesem
Jahre abberufen worden sind , vor allen Dingen gedachte er des

verstorbenen Ebrenvorsitzenden Herrn Verbandspräfidenten Knopf .
Zum ehrenden Gedenken hörten die Anwesenden die Worte stehend an .

Erfreuliche Punkte zeigte der Geschäftsbericht des Vorsitzenden
Röhrig , sowie der Bericht über den Stand der Kasse. Mit großer
Genugtuung wurde anerkannt , daß sich die wirtschaftlichen Verhält -

nisse des Vereins in aufsteigender Linie bewegen , und so in kurzer
Zeit eine Gesundung der ganzen Verhältnisse mit Recht erhofft wer -
den darf . Als besonderes Merkmal konnte festgestellt werden , das;
zur Generalversammlung keine besonderen Anträge eingelaufen
waren . Die Zufriedenheit der Mitglieder kam dadurch zum Ausdruck ,
daß der gesamte Vorstand einstimmig gewählt wurde . Der engere
Vorstand setzt sich also wie wlgt zusammen : Erster Vorsitzender Hein -

rich Rührig , Gasthaus „Zum Goldenen Lamm "
, Karlsruhe -Mühl -

bürg : Zweiter Vorsitzender A . Anti , „Zum Elefanten "
: Erster

Kassier Kürner , „Zum Markgrasen Georg Friedrich "
: Zweiter

Kassier Wilhelm Stein : Erster Schriftführer Zeletzky . Kaffee
Landes : Zweiter Schriftführer Lösch , „Zum Zähringer Löwen ' .

Von lebhaftem Beifall mehrfach unterbrochen waren die kernigen
Ausführungen des Verbandsvorsitzenden Knodel . Nach kurzer
Stellungnabme zu dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht bedeu -
tete er die Wichtigkeit der Spitzenoerbände im Verkehr mit den Be -

Hörden , und welcher Unterschied darin liegt , als Bittender oder

Fordernder vor eine Instanz hintreten zu können . Auch das bevor -

stehende Arbeitsschutzgeletz und seine Auswirkungen «uf das Gast -

wirtsgewerbe wurde eingehend klargelegt . Auch das bevorstehende
Schankstättengesetz wurde nicht vergessen und darauf hingewiesen ,
daß von Seite der maßgebenden Stellen der Flaschenbierhandel in

wünschenswerte Bahnen gelenkt wird , d . h . daß nur dem konzessio¬
nierten Gastwirt der Ausschank alkoholhaltiger Getränke freigegeben
werden soll , was namentlich eine gewaltige Beschneidung des wilden

Flaschenbierhandels mit sich bringen würde . Auch das Polizeistunden -

wesen wurde besprochen. „ ,
Vorsitzender Röhrig stellte den Geschäftsbericht wiederholt zur

Diskussion . Auch gab er alles bekannt , was die Kollegenschaft be-

rührte . In der anschließenden allgemeinen Aussprache wurde äußerst
lebhaft von den vorliegenden Themen Kenntnis genommen und

manche Unklarheit beseitigt . In vorgerückter Abendstunde konnte der

Erste Vorsitzende mit Worten warmempfundenen Dankes die äußerst
harmonisch verlaufene Generalversammlung 'schließen.

Bund fit« Deutsche Familie und Volkskrast . Auf Einladung
de » Bundes für Deutsche Familie inrt ) Volkskraft fand gestern abend

hier eine voii Vertretern zahlreicher hiesiger Körperschaften besuchte
Besprechung statt Die Absicht , a .ls Kundgebung für Familie und

Einehe , am 1 . Februar int der städtischen Gesthalle einen Vortrags -

abend zu veranstalten , wurde allseits begrüßt . Es gelang , als

Sprecher Herrn Prälat Dr . Kreutz - FreiHurg , Präsident des

Deutschen Caritas - Verbandes , Herrn Dr . med . H . Wichern -

Bieleseld und Frau Elisabeth Krukenberg - Kreuznach . Vor «

standsmitgliod des evangelisch - sozialen Kongresses , zu gewinnen ,
die alle drei , als ausgezeichnete und tiefschürfende Redner weithin
bekannt sind . Der Abend verspricht daher zu einer Veranstaltung
vo>n außergewöhnlicher Bedeutung zu werden . Nähere Mitteilung
wird in den Tageszeitungen erfolgen .

# SJanneottein Karlsruhe . Am 7 . Januar hielt der Marine -

verein Karlsruhe seine !i7. Generalversammlung im

Vereinslokal „Krokodil " ab . Der Vorstand erstattete Bericht über
das abgelaufene Geschäftsjahr , das wohl zu den arbeitsreichsten des
Vereins gehört und in welchem die Gründung einer Iugendgruppe
des Marinesportvereins in dem Vordergrund steht . Die Erwer -

bung von Ruderbooten , Instandsetzung derselben , und die Be -

schaffung der Ausrüstungen hierzu , haben an den Verein und seine
Mitglieder , besonders aber an die Leiter des Marinesportvereins
große Anforderungen gestellt . Es war schwer, einen geeigneten
Anlegeplatz und Unterbringungsräume für die Boote und deren
Inventar zu erhalten . Es sind große , finanzielle Opfer notwendig ,
doch ist die Zeit nicht mehr fern , wo wir festen Fuß fassen können ,
damit sich der Marinesportverein (

im neuen Jahr weiter entwickeln
kann . Die Kassensührung wurde von den Revisoren als Muster -
gültig bezeichnet. In der Neuwahl wurde der altbewährte Vor -
stand , von denen der 1 . Vorsitzende 7 Jahre , der 1 . Kalsier 17 Jahre
das Vereinsschiff führen , wiedergewählt , wodurch ihm mit demVer -
trauen auch der Dank der Mitglieder entgegengebracht wurde .
Nach erfolgter Ehrung der verstorbenen Kameraden wurde nochmals
auf den von Kamerad Major Rothenberg am 18 . Januar in
der Glashalle stattfindenden Lichtbildervortrag „Unsere Kolonie
Tfingtau " und das Labskausessen am 4 . Februar im ..Gottesauer
Hof"

. Durlacher Allee , hingewiesen . Die Mitgliederbewegung zeigt
erfreulicher Wei ' e eine steigende Kurve .

Bad ' scher Berein für Geflügelzucht 1861 . Am Freitag , abends
halb 8 Uhr hat im neuen Jahr die >>rsle Monatsversammlung des
Badilchen Vereins für Geflügelzucht IRfil getagt . Der 1 . Vorsitzende .
Landw .- Inspcktor Langen st ein eröffnete die Sitzung und be-
grüßte die Anwesenden Die Versammlung hat für die Haupt -
sitzung am 3. Februar einen nennenswerten Betrag für die Gratis -
verlowna genehmigt . Den Mitgliedern soll bei dieser Versammlung
etwas Besonderes geboten werden — ein reichlicher Gratisgabcn -
tempel — wird aufgestellt . Landw .-Jnspektor Langen st ein hiebt
einen lehr lehrreichen Vortrag über das Thema .Mohin geht die
Z ' - -̂ ^ ! cht„ na der rebhuhnfarbenen Italiener " . Es wurde der

Wunsch geäußert , öfter solche lehrreiche Vorträge in den Versamm -
lungen abzuhalten . Der 2 . Vorsitzende des Vereins , Jünger , Lei -
ter der größten Geflügelfarm Deutschlands , gab noch einige schr
interessante Ergänzungen . Herr Langen st ein gab dann be-
kannt , daß der Gauvorsitzende H. G a u g l e r sein Amt niedergelegt
hat . Ferner machte er auf die am 28. und 29. Januar stattfindende
zweite mittelbadifche Geflügelschau in Teutschneureut aufmerksam
und bat , die !e Echan zahlreich zu beschicken und zu besuchen.

) : ( Berein der Hundefreunde . Im Lokal „Friedrichshof " hielt
am Mittwoch abend der Verein der Hundefreunde seine ordentliche
Generalversammlung ab . Der 1 . Vorsitzende . Herr © toll , eröff¬
nete die Versammlung mit Begrüßung der Erschienenen . Besonders
dankte er Herrn Pfannebecker , dem Leiter des Dressurplatzes .
Die Vorstandssitzungen waren gut besucht. Den Kassenbericht , der
ein gutes Ergebnis zeigte , erstattete der Kassier , Herr B e t s ch e .
Dem Kassier und Vorstand wurde Entlastung erteilt . Der Vor -
sitzende machte die Mitteilung , daß im Jahr 1328 eine Ausstellung
in Karlsruhe stattfinden solle. Bei den Neuwahlen wurde als
Schriftführer Herr Wormer gewählt , ferner als 2. Vorsitzender
Herr Julius Schmidt , als 2 . Schriftführer Herr S e e g e r t , als
2 . Kassier Herr Herm , Geräteverwalter Herr Rott , Beisitzer die
Herren Schapen , Pfannebecker und Montlarche , Den
Schluß der Tagesordnung bildete eine Gratisverlosung von Ge-
brauchsgegenständen . In der nächsten Monatsoersammlung wird
Herr Hauptlehrer Kühn den zweiten Teil seines Vortrags halten .

Der Pfälzer Waldvcrein , Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltet »»
am vergangenen Samstag in seinem Vereinslokal „ Goldener Adler "

eine Abendunterhaltung , verbunden mit Ehrungen von
Wanderern und Wandererinnen . Nach Vortrag eines Musikstückes
durch die Hauskapelle begrüßte der erste Vorsitzende , Herr Kr um «
rey die Mitglieder und Gäste und insbesondere die pfälzische Hei»
matdickterin und Ehrenmitglied der Ortsgruppe , Frau Lina S o m •
m e r. Das zur Abwickelung gelangte Programm bestand aus musika-
tischen und gesanglichen Darbietungen , sowie humoristischen und
Zithervorträgen und einem Theaterstück . Am Wesentlichen trugen
die verschiedenen Gesangsvorträgc des Wanderfreundes und Ver -
gnügungskommissärs , Herrn Fritz Niederer , dem auch die Lei -
tung der Veranstaltung oblag , zur Unterhaltung bei . Frl . Marie
Weil Münster , die sich mit ihren Zithervorträgen in bestem
Lichte zeigte , erzielte reichen Beifall . Dohr nett trug Frl . Liselotte
Loewel ein von Frau Lina Sommer verfaßtes Gedicht vor . Im
Besonderen seien die humoristischen Vorträge von Mitglied , Herrn
Ad . Kuß erwähnt , welcher die Lachmuslöln der Anwesende » be»
ständig in Tätigkeit brachte . Ein vom zweiten Vorsitzenden , Fritz
R i ed erer verfaßter Einakter , „Hei ma tzauib er " bot fiir die
Mitglieder schr viel « Ueberraschnngen . Das Stück wurde von den
Mitwirkenden flott gespielt . Mit reichem Beifall wurde dieses Volks -
stück, bei welchen der Verfasser die Hauptrolle inne hatte , ausgenom¬
men . Im Mittelpunkt des Abends stand d-ie Ehrung der Wan¬
derer und Wanderinnen , welche im Lause dei JahreS von
den 12 vorgeschriebenen Pvogrmnmiwanderungen zum mindesten 9
mitgemacht «haben . Wie ja bstannt , ist der Pfällzerwaldverein , der auch
in großem Maße die kulturellen Bestrebungen hegt und fördert , ein
ausgesprochener Wände ?»erein . Die Beteiligung an den Wanderun -
gen , die jeweils zum mindesten IS—20 Kilometer und mehr betru -
gen und meistens in die Pfälzer Berge , sowie in den Schwarzwald und
ins Schwabenland führten , war , wie die erste Vorsitzende Krum -
r e y mit besonderer Freude erwähnte , bisher die größte . Im gan -
zen konnte die Vorsitzende 32 Wanderern umd Wanderinnen das
vom Hauptvorstand der PMzerwaldvereine gestiftete golden «
Wanderabzeichen überreichen , nämlich an nachstehet « Wa n-
d « r i n n e n : Frau Braun , Frau Marie Junker , Frau Anna Junker ,
Frl . Babotte Jilllig , Frl . Martha Jüllig , Frau Loewel . Frl . Mennle ,
Frl . Rügner , Frau Sauter und Frau Wolf ; ferner an folgend «
Wanderer : Adolf Büch« , Robert Braun , Mar Grinuneisen , An¬
ton Junker . Karl K>rumrey , Julius Lacher , Fritz Loewel , M . Lay ,
Max Müller , W . Ruber , Karl Porr , Fritz Niederer , Otto Rügner ,
G . Rauschkolb , Heinrich Raab , Ernst Simon , Jos . Sauter , Friedrich
Stadelhofer , Friedr . Tisch , Konrad Wols und Joh . Weilmiinster . Den
Eh r e n w an d e rft a b erhielten Max Grimmeisen und Konrad
Wolf , welche schon fünfmal das goldene Wanderabzeichen errungen
habö .i . Eine besondere Ehrung wurde Fräulein Hedwig Lehr zu
teil . In Anerkennung ihrer riihrigen Tätigkeit bei Veranstaltungen
in der Ortsgruppe deS PfälzerwaldvereinS wurde ihr das silbern «
Vereinszeichen mit einem Lorbeerkränzchen überreicht . Außerdem
wird Fräulein Lehr als BeitragSfreies Mitglied geführt . Zum
Schlüsse dankte der Vorsitzende Kr umrey allen Mitwirkenden , die
zum guten Gelingen der Veranstaltung beigetragen haben . — Die
erste diesjährige Programmwanderung fand am letzten
Sonntag durch den Ettlinger Wald , HedwigSguäle , Vogelsang , nach
Ettlingen statt . In der Nestauration „ zur Sonne " war Endstation
wo man einige vergnügte Stunden verlebte . Wr .

Der Turnverein Mühlburg 1861 , e. V . hielt am vergangenen
Samstag in der „ Wostendhalle " seine diesjährige Gen « ralv « r -
sammlung ab , die sehr gut besucht war und einen äußerst har -
Mimischen _J8ctfaus «nahm . Nach dem allgemeinen Lied : „Turner
auf zum Streite " und der anschließenden Begrüßung durch den 1 .
Vorsitzenden . Herrn Alb . Schneider erstatteten die Turn - und
Spielwarte ihre Berichte Wer das vergangene Vereinsjahr . Es war
daraus zu ersehen , daß das Turnen und Spielen im Verein einen
erfreulichen Ausschwung genommen hat . Auch über die Vereins -
finanzen konnte der Kassenwart R . Wagner nur Gutes berichten .
Aus dem Bericht des Schriftwarts war zu entnehmen , daß sich die
Mitgliederzahl gegenüber dem Vorjahr wesentlich erhöht hat . Di «
Neuwahlen des Geamtvorstandes nahmen einen raschen Verlaus .
Sämtliche bisherigen Vorstandsmitglieder wurden einstimmig und
durch Zuruf wieder gewählt . Dagegen wurde für den bisherigen
Schrirtwart W . Galling , der aus beruslichen Gründen sein Amt
niederlegte . Mitglied I . Allgeier vorgeschlagen und gewählt .
Ferner wurde Turnwart Fr . Erb in Anbetracht seiner großen
Verdienste in der Leitung des Vereinsturnens von der Generalver¬
sammlung zum Ober -Turnwart ernannt . Nach Erledigung sonstiger

interner Vereinsangelegenheiten konnte der 1 . Vorsitzende gegen
11 Uhr abends mit einem dreifachen „Gut Heil " auf die deutsche
Durnsache di« Generalversammlung schließen .

— Masken - Revlic . Am Dienstag , den 17 . Januar , nachmittags 8
Uhr , findet im Saal der „ Eintracht " eine Kaffeestunde der „Badtfchen
Hausfrau " statt . Eine besondere Anziehungskraft erhält die Beranstal -

rung diesmal durch eine Maolen - Revue . in der eine größere Anzahl
neuer origineller Masken -Kostüme durch hübsche Maneanins vorgeführt
wird .

Briefkasten.
«Anfragen können nur Berücksichtigung finden , ivenn die laufend « Abonne .

ments - Ouittung und die Porto - Ausgaben beigefügt werden .»

170 . Schw . In Ming . : Ihr Erwerbsvreis beträgt nach dem Grund -
erwerbssteuergefetz 400 Mk . und die Steuer 12 Wik . Dazu
kann die Gemeinde noch eine Steuer bis zu 2 Prozent des Erwerbs -

oreises als Zuschlag erheben . Der Gewerbeschein wird verheirateten
Personen vom SS. Lebensjahre an ausgestellt .

177. O . R . in Hüg . : Die Gemeinden sind verpflichtet , für alle Be »
käufe . die in der Zeit vom 1. Januar ISIS bi » «1. Dezember ISS« statt -

gefunden haben , eine Wert , » wachs st euer zu erbeben . Sie sind
berechtigt , für die Zeit vom 1. Januar 1925 getätigten Verkäufe Wert -

zuwachssteuer anzusorderu . In Ihrem Salle liegt offenbar eine Wert -

zuwachSsleuer ».flicht an sich vor . Dies kann aber erst nach der Beant -

wortung der vom Finanzamt an Sie gestellten Kragen endgültig beant »

wortet werden . Ohne die erforderlichen Unterlagen kann daher auch
von uns keine bestimmte Beantwortung erfolgen .

264 . Gg . H . in Rh . : Brieflich beantwortet .
265 . Sitam . : Brieflich beantwortet .
266 . I . S . in M . : Der Sib der Firma befindet sich i» Frank -

furt am Main .
267. Ä . B . 88 : Das Aushängeschild für das Gewerbe des Schuld -

ners ist als Kompetenz anzusehen und nicht pfändbar , Widerfpruch beim

Vollftreckungsgericht .
268 . A . L . in 8 . : Brieflich beantwortet .
269. B . H . in L. : Die Borkriegsgeschäftsf -buld ist nach Ihrer Dar .

ftelluug allem Anschein nach gegen den verstorbenen Schuldner und dessen
Erben verjährt , sodatz eine Auswertung nicht in Frage kommt .

270 . P . nnd A . in K . : Die Forderung ist wahrscheinlich verjährt
und kann nicht mehr zur Auswertung gelangen .

271. H . 50 : Dem B - rmittler B . steht für daS Suftandebrtngen des

Geschäfts ein Provisionsanspruch von 2—8 Prozent »u . Dem Bermitt -

ler A . steht keine Provision zu .
272. Si . E . in B . : Brieflich beantwortet .
278. F . I . P . 18 : Brieflich beantwortet .
274. W . H. M . : Der Auswertungsanspruch ist vor 198» nicht fällig ,

widersprechen Sie den Zahlungsbefehl beim Amtsgericht .
17». S . ®. Sib . ! Brieflich beantwortet .
276. 5 . H . : Brieflich beantwortet .
277 H L . i« 0 . : Brieflich beantwortet .
278 . Si . O . in R .: 1. Ja . 2 . Die Softe - der SrztNchen » nftaltS -

Untersuchung sind als Teil de » Strafverfahren » zu betrachten und nach

dem Urteil »u ersetzen . 8. SchadenSersabklage bietet keine » uSficht auf

Erfolg , da e» sich um «ine Angelegenheit be« Mieter » und nicht der Ge .

meinde handelte .
279. S . H . in Brieflich beantwortet .
ZS». 9 . S . t « St . : Brieflich beantwortet .
281 . Banfack « : Bauznschüsse au » allgemeine « Mittel « werbe « nur

für de« Wohnungsbau gegeben . Zur Errichtung von gewerblichen und

landwirtschaftlichen Gebäuden gibt «» reine « ° u»ul « an - . Sie müssen

Ickon versuchen , auf privatem Wege bie Mittel IN beschossen .
2S2 F . S . : Unter 5000 M . ist da « ltavital steuerfrei , da « Heini ,

nur dann , wenn Sie nicht weiteres BermSgen an Ha « « und Grund -

stücken haben . Da » BermSgen ist der ReichSvermSgenSfteuer « nterwor -

feu , bi « bi » «« 10 000 M . ein pro 1000 vorsieht .
188. « . 8 . : Brieflich beantwortet .
284. 88 14 : Die gestellte » Fragen stnb » ach be» Anfrage m vernei¬

nen Genauere « kann nur nach Einsicht i« bi« betreffende « Urkunden

gegeben werde « .
285 . H. L. in D . : 6t « Nnb - l » Sri « für bie Slachlabschnld Lbrcs

volljährigen Sohne » haftbar , können aber bi « Haftung burch Auffiel »
lung eine » NachlatzverzeichniNe » « der unter Herausgabe be« ««ringen
Nachlasse « auf de« vorhandenen Nachlah beschränke « bezw . de« Gltln -
bigern gegenüber eine weitere Haftung ablehnen .

286 . (t . » . : Wie glauben nicht , daß Sie Anfvrsch auf frühere Zu -
teilnng der BorzugSrente haben . Wir empfehlen Ihnen aber , sich noch
einmal t « tiefer Sache an dt « ReichSfchuldenverwaltuna , « wenden .

287. I . Si in I « . : 1. Eine Rückzahlung der , « r Anaeftelltenoer -
stcherung für die Dauer der versicherungspflichtigen Tätigkeit geleisteten
Beiträge erfolgt nich .t auch wenn der Versicherte später in Beamten -

stellung einrückt . 2. ES besteht wahrscheinlich ein Aufwertungsansvru »

für die geleistete und noch nicht vergütet « Kaution . Wenden Sie si-b an

die Hinterlegungsstelle .
288. B . Brieflich Beantwortet
289 . Indianer : Brieflich beantwortet .
290 . O . Eck . in St . : Als bie gesetzlich maßsebenb « Seit kommt für

den mitgeteilten Fall die Zeit vom 8. August bi « 8. Dezember in Be -

tracht .
291. R . v . 1« * . : Brieflich » «antwortet .
292 . R . 8 . 5# : Auch für dort gilt di« g«fetzlich« VN «t«. w der bi«

Müllabfuhr und di« Kanalgebühren enthalten Nnd .
298 . Nr . «905 B . : Teppiche müssen im Hofe ausgeklopft werden .

Wenn der Hauseigentümer selbst nicht für Ordnung sorgt , wenden Sie

sich an die Polizei .
294 . F . B . «2 : Näher « Bestimmungen über dt « verteil « « » der

Spende sind noch nicht ausgegeben . T « ist nur soviel bekannt , da » an
die einzelnen Länder eine bestimmte Summe zugeteilt wird . Diese wer -
den nähere Mitteilungen über die Verteilung bekannt geben .

295 . G . H. B . : Es besieht kein AusweriungSanspruch mehr gegen
den barzahlenden Käufer des Haufe «.

296. 91. Sih . 10 : Brieflich beantwortet .
297 . E . L . : Der Einkauf de« Buche « hat mit der » ar « « « « der

Polizei nichts zu tun . Wir nehmen an . dah Sie einen Bestellschein nn -
terschrieben haben , wodurch der Vertrag perfekt geworden ist. Wenn
Sie nicht unnötige Kosten haben wollen , bleibt nichts andere « übrig
als den Vertrag zu erfüllen und das bestellte Buch abzunehmen .

298 . (8 . H . in R . : Brieflich beantwortet .
299 . Merkur : Brieflich beantwortet .
300. E . M . in H . : Brieflich beantwortet .
301. E . 0ch . In S . : Brieflich beantwortet .
303. P . H . : Brieflich beantwortet .
305. V . W . : DaS Gefälliakctisdarlchen wird voll aufgewertet . Alle «»

dings nach Umrechnung des Darlehens in Goldmark . Da Mitte Mär »
1921 100 PM . gleich 7.09 GM . waren , beträgt die Aufwertungssumme
70.90 RM .

307. K . I . In A . : Brieslich beantwortet .

Tinle und Schminke" .
Sehr verehrt « , liebe gnädige Frau !

Gerne glaube ich , das? Sie das aufreizende Stichwort ..Tinte und
Schminke " in Ihrem wohl lieblichen , aber von künstlerischer Veran -
staltunq betrüblich freien Landwinkel mit bunten Wünschen erfüllt
hat . Selbstverständlich entspreche ich Ihrer Bitte , um nähere Mit »
teilung . Nachdrücklich will ich bemerken , dast Sie am besten tun ,
sofort die Karten für Ihre verehrte Familie zu bestellen , denn der
Zauber , der um das Fest aus der Welt der Presse und des Thea -
ters webt , ist schon in Heller Wirksamkeit , und selbst Ihr ergebenster
D ' ener vermöchte Ihnen nach Erreichung der Kartengrenze keinen
Eintritt mehr au verschaffen . Noch weniger ist es bei dem Ausmaß
dief«s großen Presse - und Bühnenfestes angängig , wie ehedem üb¬
lich . mit kokett liebenswürdigem Fernruf sick> in zwölfter Stunde
um Zutritt zu bemühen . Die Leitung hat sich auf ein unverbrüch -
liches Kartenhöchstmaß festlegen müssen , weil sie jedes Gedränge oer -
meiden will , um wirklich ein gemütlich sich entfaltendes Verweilen
zu gewährleisten . Gewiß , die Zesthalle mit sämtlichen Nebenräu -
men ist groß , groß aber auch der Wunsch der Kreise , bei dem Fest
jener Leute dabei zu sein , die man sonst nur aus der Druckerschwärze
und von den Brettern herab por ciistsnoe kennt . Also , bitte schrei-
ben Sie noch heute an Chefredakteur Amend in Karlsruhe , Karl -
Friedrichstraße l4 . Ihre Kartenwünsche .

Daß Sie sich , liebe , gnädige Frau ( beachten Sie , daß ich schon
in der Vorfreude das „ verehrte " weglasse und damit die sicher zu
erwartende Stimmung des Abends andeuten will ) , daß Sie sich ,
liebe Frau Jenny , glänzend unterhalten werden , darüber best?ht
kein Zweifel . Hören Sie nur schnell den Proqrammumriß des
Wohltätigkeitsfestes des Vereins Karlsruher Presse und der Karls -
ruher Vühnengenossenschaft . Wenn Sie etwa wegen des Kostüms
in Unsicherheit sind , so variieren Sie den Titel „Tinte und Schminke "

in Feder und Maske und weitere Anregungen springen Ihnen von

selbst zu. Was gefällt , ist schön , sagt irgendwo der Vüchmann . man
kann den Spruch erweitern ' wenn das Kostüm sich der Leiiidee des
Festes einordnet , ist es schon als ProgramMdeutunq schön. Im
übrigen , eine Frau weiß bester als das Festprogramm , was sie zv
tun hat , um zu gefallen .

Doch endlich einen kurzen Blick hinter den Vorhang . Der kecke
und , wie Sie aus seinen Theaterausstattungen des begonnenen
Spieljahres wissen , sehr selbständige Maler des Landestheaiers
wird seinen expressionistischen Eedankenüberschuß der Umwandlung
der Festhalle der Hauptstadt widmen . Mit einer gan -en Leinwand -
und Farbenfabrik , sowie einem kleinen Armeekorps Künstlern wird
er mit feinen Entwürfen sämtliche Räuine so ausgestalten , daß Sie
das oft beklagte Baukunstwerk glücklicherweise nicht mehr erkennen ,
nicht den großen , nicht den aelben . nicht den roten , nicht den kleinen
Saal , auch nicht den Vierkeller . In orgiastisch farbenfreudig toben -
der Phantastik wird sich der Hauptraum zeigen . Ein Zimmer wird
sich Ihnen zunächst angenehm wie bei der Lektüre eines Detektiv -
romans gruselnd präsentieren , denn Sie sind in die recht üble Gesell -
schaft eines Bouillonlcllers von Berlin O . geraten . Er h ißt viel¬
sagend . .Der Lippenstift "

, und nur die Tatsache , daß Sie Brand ,
Schulz -Breiden und die kesse Nelly erkennen , überwindet die durch -
aus begreifliche anfängliche Furcht vor dem Inferno . Behaglicher
und kleinstbüraerlicher gibt sich die Laubenkolonie , wo im „Mülljöh "

des eben 70 Jahre alt gewordenen Meisters Zille eine Hochzeit ge-
feiert wird . Wenn wir die Masken der Laubenunternehmer recht
entziffern können , so sind es die Schauspieler Müller und Schulz ,
die hier keine stehenden Tvven aus dem Kladderadatsch sein sollen :
sie heißen wirklich so und wirken entsprechend .

Ueber die Jazzkapelle im Kleinen Saal , über das Türkische
Kaffeezelt schreibe ich Ihnen später Näyeres . Heute sei nur noch
erwähnt , daß Hugo Höcker im Biertunnel , das den ominösen Namen
„Beim T ntensisch im Aquarium " wahr machen wird , den ebenso
groben wie höflichen Wirt spielen wird .

Damen und Herren der Oper und des Schauspiels , des Orch . sters
sowie des Balletts stellen sich ausnahmslos in den Dienst der Hilfs¬

bereitschaft . Anders wäre es auch nicht möglich , das große Em -
sührunqsspiel so großartig aufzuführen wie voraesehen . Unter Zu -
grundelegung einiger Szenen aus dem Ihnen wohlbekannten „Opern -
ball " von Hellberger hat Oberrogisseur Kraust eine aktuelle Revue
qeschaffen , die Humoristika aller Art und betäubende Ueberraschunaen
bringt und die in einer originellen Idee , die Oberspielleiter Baum -
bach nach Motiven eines Mitglieds der Karlsruher Presse zum
Leben bringt , in einen rauschenden Rundgang mündet . Damit wird
der ganze Saal sofort zum Mitspiel gezwungen und die srobe Ge-

meinfchaftsstimmunq herbeigezaubert . Für „Divertissements " aller
Art , um einen Ausdruck der Zirkusreklame zu gebrauchen , ist bestens
gesorgt . Trainiert doch schon Tag und Nacht der schöne Waldemar
mit dem grimmen Hermann für einen Boxkamvs . gegen den die
Meisterschwergewichtler der profanen Welt nur A»deutunaen diese?
erhabenen Sports zu geben vermögen . Eine geniale Zeitlupe wird
dem Unerfahrensten die Geheimnisse dieses neuen Weaes zur Kraft
und Schönheit mühelos lösen . Doch sei nun heute nichts weiter ver -
raten .

Nur ist bei unseren heutigen poweren Verhältnissen —
Powertee kommt von der Armut , sagt Fri ^ Reuter — die Erwäh -

nung nicht unangebracht , daß mit dem Eintrittspreis alle Kosten
erledigt sind ; man hat in den mühsamen Sitzungen der letzten
Wochen sich darauf geeinigt , daß n' cht im geringsten der Mammons -

bogen überspannt werden darf . Da man für ein Los zu üN Pfo
was Hübsches gewinnen kann , darf das daher nicht zu Zwangsneben -

ausgaben gerechnet werden . Was die Bewirtung anbetrifft , so hat
eine kundige Kommission auch in diesem Betracht für eine Urbane
Abwicklung gesorgt . Das zu erwähnen , ist heuizutaae wichtia . Ich
weiß , daß ein Bescheid darüber auch Ihnen n !cht beleidigend erscheint .

Wie gesagt , ich schreibe Ihnen gnädige F ' a » . nochmals . Jetzt
aber nehmen Sie bitte eins Karte o>d >-r einen Briefbogen aus Ihre «

Ledermappe , die Sie mir als Vielliebchen am letzten Presseball ab-

geluchst haben , und bestellen Sie die Karten nebst einem schöne
Grub an Ihre » Der Ihriüste .
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Winker im Odenwald .
Von Karl W i tz e l.

Lilienweiß hat sich auss Gebirge gelegt. Soweit das erstaunte
Auge reicht , breitet sich das Linnen über die sanften Höhen und die
geschwungenen Täler. Ueberraschend schnell hat der Winter sich ein -
gestellt . Manche wähnten schon , dag er fern bleiben wolle . Doch
in alter Treue hat er es in seinen Bann geschlagen , aus dem es
schier kein Entrinnen gibt .

Die schlanke Tanne flüstert das sütze Geheimnis der starken
Kiefer zu , die auch aus der Verwunderung nicht herauskommen kann.
Sie gefallen sich in ihrem neuen Kleid , und wenn ein schwacher Wind
über die Kämme fegt und sich in einem Talkessel festbeitzt, zittern
sie vor banger Sorge , ihrer angeborenen Eitelkeil nicht mehr frönen
zu können . Wie auf Kommando wenden sie die Köpfe .

Heißa, ist das ein Leben!
Mehr wie in glutenden Sommertagen meldet sich Besuch an.

Aus den großen Städten der vier Winde setzt sie des Zuges Schnei-
ligkett an das Gestade des großen Sportrechlecks . Und die kleinen
Bähnlein kriechen in den Leib des Gebirges hinein , wenn der Wiw
ter ihnen keinen Possen spielt und die Schienenstränge mit schneeiger
Last überdeckt . Viele Sportfreunde schnallen an der „ Küste " ihre
Hölzer an , und in lustiger Fahrt gehts ins Eiland der Genüsse . Der
Ski bürgert sich hier immer mehr ein, da der Odenwald wunder-
hübsche Gelegenheit bietet , sich in der Skilaufkunst zu vervoll-
rominnen.

Viele Anfänger in diesem Sportzwetg müssen den Hohn und
Spott — doch er läßt sich ertragen — ihrer Kameraden kosten. So
ein Holz sieht ganz ungefährlich aus, wenn es fein-säuberlich im
Laden der Stadt ausgestellt ist. Doch wehe ! Tausend Teufelchen
verstecken sich dotfin , und wenn es seinen Dienst tun soll , machts mir
seinem Kops allerlei zu schaffen . Ein wüstes Gewirr zwischen
Beinen und Hölzern, aus dem man sich kaum herauszufinden vermag.
Mancher nicht wörtlich aufzufassende Spruch durchschneidet die eisige
Luft . Die Geduld des Unterrichtenden lenkt wieder ein und hilft
durch Wort und Wink weiter . Ja , ja , Lehrgeld muß überall bezahlt
werden. Später, wenn man diese Kunst beherrscht . f<nt> alle Mühen
vergessen . Mit Fischesschnelle über die Schneefelö. r zu fliegen , ist
ein erhabenes , ein stolzes Gefühl. In kurzer Zeit werden weite
Strecken durchmessen

Vortreffliche Rodelbahnen bieten die Abhänge der vielen
Kuppen, die in aller Seelenruhe die Weiblein und Männlein in
anmutiger Tracht auf ihrem Körper herunterlaufen lassen , wofür sie
dann als Entgelt in aller Gemütlichkeit die Höh$. wieder erklim¬
men dürfen.

Die Hütten und Herbergen gewähren gern Unterkunft ,
denn viele durchqueren das ganze Gebirge oder bleiben mit ihren
Rodelschlitten mehrere Tage an einem Fleck kleben . Frohlaune
spinnt durch die Räume . Unter den Klängen einer Zupsgeige rauscht
ein Lied, und alles tut dar , daß ihm das rechte Sportherz beschert
ist . Schnurren hüpfen, Schalk wird laut . So vergehen erinnerungs-
frohe Stunden herzfrifchen Zusammenseins.

Wo soll ich nun anfangen , Sportstätten aufzuzählen? Um keiner
auf den Fuß zu treten , will ich davon absehen . Ihre Zahl ist wahr-
lich zu groß. Man komme und stürze sich hinein in den Strudel
lebenswarmer Sportbetätigung. Auch eine Fußtour vermittelt die
mannigfachen Reize, die das Gebirge aufgelegt hat .

Schneewölkchen schwimmen am klaren Himmel.
Der Zuckerhut des Dorfkirchleins schirmt seine Häuslein wie

eine Henne ihre Küchlein.
Dort die Rauchfahne einer geschäftigen Eisenbahn , die mit ge-

preßter Bcust die HA) ? hinankriecht.
Kälte bleibe bestehen .

Sonne halte dich fern, um das Idyll nicht zu stören!

Berner Oberland,
1200 Mir. ü . M .

Direkte ZugVerbindungen .
Jeder Wintersport .

Prospekte durch das Ver-
kehrsbuieau u. die Hotels .

A3006

Winlersportlicher Situationsbericht
aus dem Schwarzwald .

Der Winter 1927/28 hat seine Etikette „unnormal " endgültig
weg . ^

Es wird ihm sogar nachgesagt werden, daß er manchen seiner
Vorgänger mit seiner Mißgunst gegen alles , was am Wintersport
hängt , was in ihm und auch von ihm lebt, noch erheblich über-
treffe, daß die unfreundlichen Gesellen des Jahreswechsels 1324/25
und 1925/26 noch besser waren , als das laufende Etwas, das sich
„Winter" nennen will.

Es ist ein kleiner Trost für das sonst stark im Winter besuchte
südwestdeutsche Grenzgebirge, das in wenigen Wochen der Schauplatz
der größten deutschen wintersportlichen Konkurrenz, der D e u t-
schen Ski -Meisterschaft ( 23. bis 26. Februar) auf dem Feld-
berg sein soll, wenn man darauf hinweist, daß es in anderen deut-
schen Gebirgen auch kaum besser, teilweise noch schlechter war , daß
im Harz ein Großer Dauerlauf in strömendem Regen gelaufen
wurde, daß im Riesengebirge die Bobfahrer durch matschigen
Schnee sich arbeiten mußten , daß weite Gebiete der Schweiz ohne
Schnee sind oder nur so viel haben , daß es für die Alpen nichts be-
deutet.

Die sportlichen Folgen aus dieser Wetterungunst sind außer -
ordentlich weitgreifend und unter Umständen in ihren Wirkungen
nicht abzusehen. Die Sachlage ist heute wintersxortlich so , daß noch
kein nennenswertes Rennen von weittragender Bedeutung abge-
wickelt werden konnte , gleichviel, welche Wintersportart man in
Rücksicht ziehen will . Dabei ist rund der halbe Mnter vorbei , und
die größten Konkurrenzen stehen vor der Tür . Die Traininc'smög-
lichkeiten sind gleicberweise beengt und anstelle des Wintersportes
hat manche Mannschaft die Leichtathletik treiben müssen.Wie die Dinge sich weiter entwickeln , ist heute noch kaum über-
blickbar . Das eine wird schon feststehen , daß in den Höchstleistungen
sich unter Umständen diese He-mmunp durch den schlechten Vorwinter
und den ersten Teil des Winters fühlbar mackien wird , od^r daß
aber eine Ungleichheit dadurch entstehen wird , daß einzelne Gebiete
immerhin einige Möglichkeiten zur sportlichen Vorarbeit hatten .
Inwieweit dieses Moment sich für die Deutsche Skimeisterscha -ft auf
dem Feldberg , für die Deutsche Bobmeisterschaft in Oberhos, für die
RodelMeisterschaften und letzten Endes für die Olympiade in St .
Mwitz auswirken wird , ist mit Zahlen schwer zu erfassen , aber eine
Rückwirkung dürfte nicht von der Hand zu weisen sein . Es wird
entweder die Höchstleistung gedrückt , das heißt, die volle Fähigkeit
nicht ganz zur Entfaltung kommen , oder es sind gewisse Länder-
Vertretungen durch diesen Umstand benachteiligt.

Im Schwarzwald , der sich im Hinblick auf die Deittscke
Ski-Meisterschaft, die zeitlich mit dem Abstand von einer Woche
hinter der Olympiade in St . Moritz sehr günstig liegt , um Zuzug
zu haben , einer besonderen Aufmerksamkeit erfreut , liegen die Dinge
so , daß bislang keines der angesetzten Rennen durchaeführt werden
konnte , soweit der Schneesport in Fraae kommt . Im Skilauf sind die
Ortsgrüppenwettläufe im Skiclub Schwarzwald als Ausscheidungs-
rennen für die Gauwettläufe bisher unmöglich gewesen , die Gau -
wettlwufe, selbst wieder Ausscheidung für die Schwarzwaldmeister-
schaft. sind mit ihren Terminen auf Mitte Januar nicht einzuhal-
ten und abgeblasen worden. Die Schwarzwaldmeisterschaft ,
am 28./29 . Januar im Nordschwarzwald auf der Hundseck vorge-
sehen , können eher noch Aussichten haben, da immerhin noch zwei
Wochen Abstand vorhanden sind . Die Deutsche Meisterschaft wird
terminlich keine Sorgen machen , da der Februar der schneereichste
Monat ist. Durchgeführt werden konnten am Feldberg le-diglich
die Trainingskurse der Skizunft Feldberg in der Neusjahreszeit .
Im Bobsport war es nicht möglich , die Rennen der Triberger
Bahn durchzuführen, weil die Schneemengen nicht ausreichten , um
die Bahn zu bauen . Die Rodelrennen haben ein gleiches Schick -
sal bisher gehabt . Lediglich der Eissport hat profitiert, und ver-
schiedene Veranstaltungen in Triberg , Titisee und Schwenningen
(mit Schwierigkeiten) sind gut unter Dach gebracht worden. Die
wirtschaftliche Rückwirkung dieser Winterunigunst ist sehr fühlbar.
Der Besuch im Schwarzwald ist mäßig , das Hotelgewerbe, die Ver-
kchrsmittel , die Geschäfte , alles leidet . Es fehlt die Seele des
Winters. — oe —

«-
X Warnung vor Lawinenaesabr . Die Bergwacht teilt mit : Im

Hin blick auf die Lawinenunfallc der lebten Tage wird , wie tS bereits
öfters geschehen ist, noch einmal darauf aufmerksam gemacht, daß infolge
der verbältnismätzig hoben Temperaturen und des aus gefrorener Unter -
läge liegenden nassen Neuschnees in den Bergen mit erhöhter
Lawinengefahr zu rechnen ist . Es wird daher vor Ausführungen
von Touren gewarnt . '

Aus Bädern und Kurorten .
BB . Fremdeubesuch i » SchSnwald . Im Lanfe de « Jahre » 1S27

wurde der Höhenluftkurort und Winterfvortvlab Schönwald von 3178
Kurgästen besucht. Die Zahl der Uebernachtungen betrug für diese Zeil33 051 . Im Vergleiche zum Vorjahre bat die Besucherzahl erfreulicher -
weife zugenommen . Unter den Gästen bemerkte man zahlreiche Aus -
länder wie Holländer , Engländer , Italiener und Schweizer .

Badenweiler . Die Zahl der Kurgäste im Jahre 1S27 betrug
lt " , insgesamt 166 469 Uebernachtungen . Darunter waren 1488
Ausländer mit 14 646 Uebernachtungen . Außerdem wurden 1700
Passanten «einmalige Uebernachtnng » gezählt .

1927 ein Rekordjahr in Baden -Baden .
Aus dem soeben von der Städtischen Kurdirektion veröffentlichten

Jahresbericht entnehmen wir , daß Baden -Baden auf ein in
icder Beziehung glänzendes Fremdeniahr zurückblicken kann . Der Ge .
samtbesuch ist von 76173 auf »0 231 gestiegen : darunter 17 782
Auslander gegen 11 .656 im Vorjahre . Große Zuname erfuhr der
Verkehr aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika von 4117
im Jahre 1926 ans 6 285 , aus Holland von 1 858 aus 3 775, Eng .
l a n d von 1 083 auf 1 556, Schweiz von 1163 auf 1 709 usw . Äber
auch die Zahl der Uebernachtungen hat sich von 581 344 auf 661 923 ge-
hoben . Die Stadtverwaltung und Kurdirektton sind bestrebt , zu den
schon im lebten Jahr geschaffene » Neuerungen , wie Dachgarten und
Tanzbar im Kurhaus . En - Tout - Cas Tennisvläben . Ausführung der
Deutschen Kammermusik (früher Donaueschingenl . Wiedereinführung
des Blumenkorsos , in diesem Jahre einen großen Golfplatz mit
18 Löchern in schönster Lage herzustellen , sowie das bisherige Schwimm -
und Strandbad bedeutend zu erweitern , sodaß die Gäste Baden -Baden !,
alle modernen Anlagen vorfinden werden .

Alpine Nachrichten .
e . Die Hütten im Winter 1Ä27/Z8 . Dag G e p a t I ch h a u 0 der

Sektion Frankfurt wird um die Osterzeit , vom 22. Man bis 22. Avril
1928 bewirtschaftet fei » . Die Rauhekopf Hütte ist mit Decke» und
Geschirr ausgerüstet , dagegen ist eö ratsam , vom Gevatschhaus eigenes
Holz mit auf die Hütte zu nehmen , da die Ergänzung des starken Holz .
bedarfS nicht immer rechtzeitig möglich ist. Die Kranz Senn . Hütte
iStnbai ) ist vom 1. Februar ab ständig bewirtschaftet . Die Leobener
Hütte an der Grießmauer (Präbichl ) ist für den Winterbetrieb voll ,
ständig hergerichtet und im Winter an Samstaaen abends . Sonn - und
Seiertagen bewirtschaftet , sonst mit Alpenvereinsschlüssel zugänglich . Hol ,
nnd Decken sind vorhanden . Ab Ostern ist die Hütte täglich bewirtschaftet .

g . AuS Innsbrucks Umgebung . Die dem Akademischen Alvenklub
Innsbruck gehörige Adolf Pichler Hütte «1760 Meter » in deu
Kalkkögel » bei Jnnsbinck ist heuer zum ersten Male auch im Winter ge-
öffnet nnd voll bewirtschaftet . Da auch die im benachbarten Fotscherlal
stehende Skihütte des Skiklubs Innsbruck bewirtschaftet und allgemein
zugänglich ist, ist das prächtige , zwischen Stubai und Sellreintal liegend -
Skigebiet dem alpinen Skiläufer erschlossen. Zugang von Kematen
auf gebl hntem Weg , 4 Stunden .

e . Ei « neuer alpiner Hiibenwea . Von der AlvenvereinSsektio »
Memmingen ist von der Memmingerhiitte über die Seescharte -Großberg -
joch -Großbergkovf - Schifferscharte ein Höhenweg gebaut worden , dem der '
Name „Memminger Höhenweg " beigelegt wurde . Der Weg ist infolge
großartiger Fernsicht ins Jnntal , Ferwall , in die Pitztalcr . Oedtaler
» ud Mteminger Berge sehr lohnend uud fesselnd . Am Großbergkopf
wurden gute Drahtseilsicherungen angebracht . Im Anschluß führt der
Weg der Sektion Stuttgart von der Schiferscharte zum Württemberg «
Haus . Dieser neue Weg wurde von Josef Wechner in Häselgehr und
seinem Sohne Anton , der Bergführer ist , gediegen ausgeführt .

Gesellschaftsreisen .
X Beginn der Hapag -Weltreise . Die Fahrt des Dretfchraubeu -

Luxusdampfer . Resolute ' um die Erde , auch in diesem Jahr die einzige
Weltreise unter deutscher Flagge , begann vor wenigen Tagen in New
Aork . Die Reise , an der nahezu 400 Passagiere teilnehmen , fand vor
allem in amerikanischen Kreisen lebhaften Anklang . Etwa 300 Ameri -
kaner . unter ihnen prominente Persönlichkeiten aus allen Staaten der
Union , befinden sich an Bord . Das Schiss ist gegenwärtig nach Europa
unterwegs und wird in den Häfen des Mittelländischen Meere ? die
europäischen Passagiere , unter ihnen Deutsche , Franzosen . Engländer .
Holländer , Schweizer . Oefterretcher und Tschechen aufnehmen . Damvser
„Resolute " setzt feine Reise dann in östlicher Richtung fort und wird
Ende Mai , nach 140 Tagen , wieder New Bork erreichen .

Verantwortlich für den Inhalt : Richard Volderauer . Karlsruhe.

Abbazia
(ITALIEN)

Vornehmes deutsche » Haus Meeres¬
aussicht . Jeder Komfort . Fließ Warm -
u . Kaltwasser . Erstklassige Wiener
Küche . Vollständige Pension mit Zim¬
mer ab 7 Mark . Bes . Jos . Klligl

mit seinen bekannten Erholungs - und Kurorten : Oberstüorf . Füssen . Bad Wörishofen . Hindelang - Bad L>ber -
dorf . Oberstaufen . Sonthofen . Pfronten . Immenstadt , Fischen . Wertach . Nesselwang Isny . bchtidegg . Schöl¬
lang . Burgberg . Bihlerdorf - Seifriedsberg . Lindenberg im Allgäu . Bühl am Alpsee . Rettenberg . Weiler Gun¬
zesried . Lechbruck Markt . Oberdorf . Kaufbeuren . Roßhaupten Schwaneau Tiefenbach . Weißensee Ottobeuren
Prospekte kostenlos und bereitwilligst durch den Verband Allgäuer Vcrkehrsvereme . Immenstadt 5. Tel 104

und die örtlichen Verkehrsvfreine . aoTb

Talstation Obermoos 454b
Bergstation Zugspltzkamm (2840 m)

Tunnel zunTpiattferner Im herrilchs ' e Sklge 'ände Bayerns . — Erstklassige Hote 's bei Berg - und Ta 'statlon
Zugspitzbahn

Nesselwang ^ r - Augsu

Anschließend Ideales Skigelände bis 1600 m . dauernd Skiknrie ante
Willige Un terku nft. Prospekte durch Be rkebrsvereiu .

Hort «Schweiz ! Pension Picliert .
. Kurveusion " für leichtkranke und erholungsbedürftige innae Mädchen .
Geleitet von deutscher Krankenschwester und Lebrerin Pensionsvrets
&r. 8.f>0 bis 12. - Prospekte u . Rekeren, . durch die Jnb . O n . H Pichert .

HÖCHENSCHWAND
der Kurort der natürlichen Höhensonne
im südl . Schwarzwald . — 1015 m ü d . Meere

Ideales Schwarzwald -Kurhaus 451b

für Wintersport und Winterkuren . — Arzt im H ûse

Herrliches Sportgeiände . Ski , Rodel . — Pension von 9 12 Mk

Prospekte durch die DIREKTION DES KURHAUSES

TITISEE860 m
U. d . M .

Rodel - Eislauf - Ski
Wlnterproapekte u. Programme durch das Kurbüro

Hotel Bären am Walde 70 Betten
Hotel Titisee 90 Betten
Schwarzwaldhotel III « Betten
Gasthaus u Pension z . Bahnhof Centr -Heizun «
Pension K Franz Cen ' r .- tieiz . Fließ . Wasser

Keine Ferien -Reise
ohne die Badische Presse , ftir
deren pünktliche Nachsendung wir
nur die Porto - Auslagen —
etwa 9 Pfg täglich — berechnen .

Winter in der Soliwelz .
SCANFS bei Zuoz Hotel Pension

o^ "
n
"

in AURORA
Guteingerichtetes Familienheim . Zentral¬
heizung . Bad Sonnige Terrasse . Pens , von
Fr . 11.- an . Gute Küch e . Propr . D . Ciionz .

Qber -Engadin
für Sonne

nnd Wintersport
SILS
CADEMARlO

PONTRESINA
Hotel Schweizerhof

15. Dezember I Wintersports I 15. März
Pens .-Preis von F r 17.— an .

oberhalb Lugano
einzige Lage

der ideale sonnige im \ A/in4or Sonne
Aufenthalt , m « ' " iBr Soime
Sonnenbäder i . Freien . Pro sp .d .d .D '.rektion .

ZWEISIMMEN 0& erd
im Winter Ausgezeichnetes Skigelände .
Reichliche Wintersonne . Bisbahnen .
Schlitten und Bobsbahnen 5 km .

Prospekte durch Verkehrsbureau .
ENGELBERG Welt" 'Schweiz )trHJtfc . ötrt <C» Kurort wintci .8port .

Hotel Central 70 Betten
Hotel Victoria 80 Betten

Pension incl Zimmer Fr . 11 .— bis Fr . 12.—
Prospekte durch die Besitzer

für Badeorte , Kurdoieis u .i .w .
in Ein » und Mehrfarbendruck ,
liefert zu mäfeigen Preisen
Badische Presse. Karlsruhe .

6 ausserordentlich preiswerte
Hitteimeer - Reisen

mit dem 15000 Tods prossen Nordjtmerica -Dampter
„ POLONIA " der BALTIC -AMERICA -LINIE :

1. Dem FrüSüing enlöeöen LlÄ- Coruna - Uporto - Lissabon - Gibraltar - Tetuan
- Algier - Corsica - Monte Carlo.

2. Nacö Algerien und Tunesien LÄ
iona - Balearen - Algier 'Chltlah - und Kerrata -Schluch
Oasen SidiOkkba u Biscra - Contanstine ) Philippeville -
Tunis — Palermo —Messina (Taormlnai—Neapel - Genna

s. Oslerreise nach Spanien tZ
6ibraltar — Tetuan - Charwoche In Sevilla (Corboda -
Branada) - Mal ga - Alicanle (Elche)
Barcelona — Monte Carlo.

Baleartfl —

4. Grosse Midelmeer -fieise wonM - U :
Slax - Tripolis Walta- Athen Smyrna - Consiantinopel
Valona Sebenico - V nedig.

? rei » der ersten vier Reisen von M . 380,— an
nkl . vorzüglicher Verpflegung u . Tischwein .

5. Grosse Gnenireise
nopel - Smyrna Cypern Bayreuth - (Baalbek-Bama«
cus ) Palttst£na (äeelretiezaiei Ii- Nnzarei h Jerusalem
Beilehem - Tel Aviv ) - Aegypten (Cairo Pyramiden
Luxor) — Bengali — Malta — Tunis - Marseille
l'reis von M. 480, - an .

e Noröelrica -Äiaerica : ^
bi

Ä ^ - fö ,
r:

aren—Algier - G-ihialiai Tanger - Casablanm Madeira
- A oren - Bermudas - New York- Neufundland - Cber-
bourg - Hamburg. Preis exki . dea Aufent¬
haltes in deü Vereinigten Staaten ron M. 72U.— an

Alle näheren Einzelheiten durch Prospekt Nr 60
MITTELMfiER - REISEBUREAlUr
BERLINW8, Mauerstrasse 2. - HAMBURG36. Esplanade T.

aarcii alie anderen bedeutenderen Reis -bn . --
! *2b

M I
I BERLI
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S£MRL $RUHE , Kaherßtr . 16b . Nähe Pott .

5
Nttchste 6 tilg . Sonderfahrten In D - Zuffwasen des In

itioalen Reisebüro , Köln
11 . Februar und 8 .

MALMAISON - VERSAILLES a
^

n
^

rüek
KarUrnlg

durch : Reisebüro Karlsrabe , A.-G ., Kaiserstr. 229. 503b

Karlsruher

FuBbali- C!üb Phönix e . v.
Phönix -Alemannia I Gegr . 1894.

Stüclt . Festhalle .
Sonntag , den 22 . Januar 1928 :

GROSSERMaskenball .
Baliorchester : Harmoniekapelle .

Leitung : Herr Rudolph .
Im Biertunnel ; Schrammelmusik
SaalerOffnung 19'Ä Uhr / Ende 3 Uhr

Eintrittspreis für NichtmiteHeder
RM. 3 .— einschl . Steuer u . Binlaßgebiihr

An der Abendkasse erhöhter Preis .
Vorverkauf : (1030)

Zisrarrenhaus Pfeiffer , Marktplatz .
Zigarrenhaus Mayer . Ecke Ludwig

Wilhelm - n . Georg Friedrichstr .
Friseurgeschäft Schuh . Schützenstr 44.
Sporthaus Zorn, Yorkstraße .
Lebensmittel !! . Gaßner . Kaiserallee 33.

Eintrittspreis für Mitglieder RM . 1.50
einschl . Steuer und Einlaßgebühr .

Unsere Mitglieder verweisen wir auf du
Bekai
bei

inntmachung in der Vereinszeitung .
Tischbestellungen

Zigarrenhaus Pfeiffer . Marktplatz .

Wim -mimr
} Männlich I
Stelle noch an verschle -

denen Bezirken Badens
u. Württembergs

tüchtige
Vertreter
an . »—400 Mark mo <
natlicher Verdienst .
NäbereS durch <51631
Generalvertretung der

The Rovettl -Comp .,
Kirrlach -Waghilnscl t. B .

Solider Maun
»um Anssahren eines
älteren Herrn im yabr -
ftuhl nachm . 2—4 U . per
sofort gesucht . Angebote
unter Nr . S73 an die
Badische Presse erbeten .

«mmrfitti
lüna . (auch AnfSng . ». m .
rasch . Auffassungsgabe ,
sofort gesucht . Offert ,
unter Beifügung d . letzt .
Schulieugn . unirr
947 an Mc
erbeten

le « ad PicK -

seiMmie ». Mil>»m« kkiiell.
^ eisen ^ ergur ?»!>a«Mirt «r

von Zucketwaren
Angebote unter Nr .

andluna «er sofort
gl an die Badttche resse .

Braves , sauber«»

IM
welches sebr" " » Ige

nBfiett
und sonstige HauSirrvcl -
ten versehen kann , in
kleinen BillenbanSbalt
per 1. Februar nach Ba -
den -Baden gesucht . Nur
best empfohlene MSdch -' N
Im Alter von IS bis 24
Jahren wollen i-ch mel -
den . Angebote mit näh .
Angaben unter Nr . (8« a
an die Badische Presse .

Klusikuersin „Eil»
llllllllllilillllll UliUlli Ulli Hill MIIIIIIIIIIIIIIIIIIiIIIIIIIIIIIII

Samstag , den 14 . Januar - 1928 ,
abends 8 Uhr , im Saale der „ Walhalla "

Großer süd - städtischer

Maskenball.
Eintritt ffir gerren Mk. L-

} ohne steuer
Ende 2 Uhr . 966

Geschäftsstelle.
Erlste » , mit fest . Monatseinkommen durch Lei -

tun « der GeschastSstelle f . Teil Badens u . d.
Pfalz wird ktrebs . Herrn geboten

Sitz Karlsruhe oder Psorzheim .
Kein Risiko , streng reelle «es gesch. Sache ! Kann
evtl . auch Nebenberuf ! vergeben werden ! Herrn
mit nachweisb . versiiab . Barkavrtal v 6—700 Rm . '
wollen sich unter F . K. T , 5015 an Rudolf Mosse ,
Karlsruhe . Kaiserltrake 182. wenden . ( A121I

LelstnnaSsähi -ie Fabrik für

MMIltel
fitckt gut eingeführte » (8122 )

Vertreter
«um Besuche von Hotels . Waschanstalt«».
Krankenhäuser usw Offerten besörd. u»t.
E . M . »82. Rudolf Mosse. Mannheim .

Motorrad *
Vertretungen

von

A. J - S .
Rudqe - Whitworth
Dun

ge¬
ölt James

bezirksweise für Sott « in vergebe».
Jnteressente « wolle » sofort bei un «

erfragen .

f . ! in. »MMN C ni D . H ., siuiigan ,
Strohberöstr . 16.

Näheres
Ü68i »)

Jung . Fräulein
für Büfett sowie s«r
Bedienung in Case per
sofort gesucht . <967)
Gasthaus zur Blume ,

Durlach .
Suche für sofort »in ehr

UchcS , krästigeS
Mädchen

das z. Hause schlaf , kann .
Zu erfrag , u . Nr . 81612
in der Badlschen Press « .

Ehrliches Mädchen
Nicht, in HmiSarb . , das
näh . kann u . gute Zeug >
nlsse hat . sür sof . zu ll
Fam . gesucht . (B604 )
Kaisers « . 65, 2 Trepp

Züchtig ., gewissenhastea

AHeinmädchen
zu 2 Personen für sofort
gesucht . Nur solche mit
guten Zeugn . wollen si»
melden . Zu erfragen
unter Nr . F . H. 4048
in der Badis <ben Presse .

Mädchen
unter 18 Nähren , per so¬
fort gesucht . (972)

Bäckermeister
Jakob 2 Kroch ,

Yorkstrabe Nr . 36.
Suche für vormttt . «in

Mädchen
ur Mithilfe im HauS -
alt . (93607)
laisersiratze 109, 8. St . ,

Iintä , bei SVeth .
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! • • • der recht © Wog ? i

■ » Kl!
Heute Freitag u . Samstag abend

B Cröfter
Bfttiabdwr «

Stimmiinä
'
-flteim

iLeitime : Kapellmeister Steckstor

Kaffee Roland
Ecke Hebel- und Kreuzstraße

pminiRi

Wollwaren
Kinderwest © Wolle plattiert » « « » « , » » Orösse 35 2 . 50

Damen - u. Herren - Weste reine Wolle , gestrickt 7.90 4 .90
Kinder -Pullover Wolle mltSelde, hübsche Muster . « • 3 .90
Herren -Pullover »Ohwere, reine Wolle . . 7 .90

Trikotagen
Herren -Jacken macoiarbif, uute Qualität * • 0 >95
Herren -Normalhosen 1 . 75
Herren —Hemd macofarbit • . . . . . . . . . . fl . lO
Herren - Einsatzhemd mlt ModeOesWorM 1 *95

Der Weg zu

„und abends
mtxceju'cr

das liabarQÜvonUarbruhe
KemWeimwari # Tanz tinfriff frei

Für

Familienfestlichkeiten
empfehlen wir

Lieferung ganzer Essen
außer Hauee . sowie gepflegte Weine .

Im Lokal selbst werden
Mittagessen verabreicht von Mk . 1 .20
an , sowie reichhaltige Soupers

in altbekannter Güte .

Rindeispacher
Oberländer Weinstube

^ ^ kademiestrj ^ ^

Lohnbucher
nach dem Muster der Süd¬
westlichen Baugewerksberufs -

eenossenschaft empfiehlt

Buchdruckerei

Ferd . Thiergarten

BÜRCHAU »
Werderplatz 33 Kaiserstr. 143 Durlach : U

Genermvemtler
von ganz Baden hat Nock, einige Bezirke zn t>n -
eben . Vetren , die an intens . Arbeiten gewohnt

, gründen wollen , mögen
lammen nur Herren , die
rage . . JS554 )

, nd und sich eine ttitftcnj
» geböte machen .

schon
Ii,

't aereist
©total .

Kaden .

ritten,
HS U
In ®;

iotfll , <Se » eral - ? eoot chem.- tcchn .- vharma ».
Prävarate . garlörukie . Enzitr .

Alleinmädchen
mit Kochkenntnissen , in
ruhigen . Nelnen Haut -
dalt sofort gesucht . Ver -
traueuSstellung . ( 1052)

»titsch,
ilonradin - Kreiitzerstt . 3 ,

Albsiedlung .

Wir sudien
für die Verwertung einer wirklich erstklassigen hochseriösen
Sache auf dem Gebiete des Baugewerbes mit außergewönlich
hohem Umsatz und Gewinnmöfilichkeiten
hervorragend tüchtige , kapitalkräftige

Es handelt sieb um die Ausführung u . denVertrieb einer nachweis¬
bar begehrten Spezialität , der eine Hochkonjunktur bevorsteht u.
von der in loser Organisation bereits für einige hunderttausend
Mark schlank verkauft wurden . Der Artikel ist auf Grund der vor¬
liegenden einwandfreien Beweise üb. 15 jähr.tadell . Haltbarkeit v.

ersten Autoritäten Deutschlands glänzend begutachtet .

Geplant ist die Gründung einer selbständigen Firma, Gesellschaft
oder Angliederung in jeder großen Stadt Deutschlands mit ent¬
sprechendem Provinzgebiet mit 50—100,010 yik . Kapital ie nach
Tätigkeitsfeld , unter Leitung eines tüchtigen Kaufmannes und
Architekten , Baurates oder Biumeisters .
Für Herren oder Firmen des Baugewerbes , die eine Spezial¬
abteilung angliedern wollen u . über disponible Kapitalien ver¬
fügen la . risikofreie Existenz , da als Hauptabnehmer Behörden
und Großindustrie in Frage kommen
Das Kapital bleibt m Betriebe selbst und soll nicht erst durch
Lizenzabgaben geschwächt werden . A128

Es belieben sich nur Interessenten zu melden , die über Ia. Referenzen
und die notwendigen Mittel verfilmen, unter Chiffre J 288 Y
an die Rapid G .m b .H., am Salzhaus 0 , Frank urt a . M .

Reisender gesucht.
Besleingeflibtter Reisender »um Besuch von Ho -

tels u , Kafseerestanrantö wird gesucht von lei -
stungSsäKiger Fabrik v . Bestecken u . Hotelgeräten .
seiner für Licisenden , der ülestaurationen und
Kaffee ? besucht , wäre durch Mitführen eineS gang -
baicu PatentartikelS Geiegenlieit zu gutem Neben -
verdinest gegeben Angebote mit Provistonö » und
^>chaltSnnsprt >chcn. Aeitgitlssen u . Referenzen unter
Nr . DI KW an die Badisch - Presse .

Tarnen, Spiel n . Sport
Bevorstehende Veranstaltungen

Radfahrer - Mi Fidelilas
Samstatf , 14 . .lannar . In den Sälen der
«Alten Brauerei Kammerer hornstraßeMaskenball

— Anfang 8 Uhr . —

Sonntag , 15 . Janaar « nachm . 4 Uhr :

Große Radrennen
AUF HOMMETKA1NERN. 1060

Often für alle Karlsruher Fahrer.

Sonntag nachm.
' /- S Uhr . FranHontapiatz

GermaniaauMyFrankonia
Vorher untere Mannschaften.

Voranzeige :
Freitag , 20 . Januar , abends S tJhr ,

Fortsetzung Oeneraiuersammiung
Sonntag, d . 15. Januar ,
H3 Uhr nachmittags,

Kreisliga -
Vorentscheidung

F. c. MUttiburg I.
gegen

F. V. Knielingen l.
Straßenbahnlinie 2

Hauptbahnhof - Knie¬
lingen H Minuten von
der Endstation Sport¬
platz. 959

im „ Löwenrachen "

(Kaiserpassage ).
Gönner -willkommen ,

erren m 1 .50
iamen 1. —He

Da

Beiertheimer
Fußball - Verein

Gegründet 1898.

Sonntag , 13 . Jan . ,
nachmittags V»3 Uhr,

Ligaspiel

F. C. Baden
gegen

F. C. OLYMPIA ^ Beiertheim
e . V . B603

Samstag. 11. Januar ,
558 Uhr

MasHeiiliaii
Vorher t

Untere Mannschaften.

Das Sportblatt der
Badischen Presse
ist fttr jed . Turn -

rwd Sportfreund
unentbehrlich .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Zellschrllien/ DauereHisienz
Jahresuerdienst RM. 10- 12000
bei sofort nafTlb . dauernder Umsatz-Provi¬
sion v S8V«% » . 20% Jnseratenvrov . an
versch . tauch kleineren ) Plätzen »u
vergeben Wir suchen intell . Herrn f . d.
Alleinvertretung unserer lukrativen Zeit -
schrikt. Angebote u S . P . N . SI « an
Rudoif MoNe . » ranisurt a . Mai » . ( A118 )

Alle Oe« Ilde 3o»an-3ntpor !-Sirma
sucht bei Grossisten U. Konsektion gut elngefliSrtcn
Vertreter siir

Perlmutterknöpfe.
Angebote erwünscht nnier H. IS . S! an Ala >
Haasensiei » & Vogler . Hamburg 8b. ( S124 )

SMl'VeMlM
LeIstulig? f« Sige bvlliindllche « avoksabrtt

sucht tüchtige, eingesührte

Vertreter
Mc den Artikel kennen . Angebote mit
Angabe von Sief, und aeivünichtem Bezirk
unter 91. » 98 au Rudols Moffe. Arank -
«urt a . M . erb . (« 12» )

Junger Verkäufer
der die Grob - und Kleineisenbranche genau kennt,
im Alter von 20—25 Jahren von Ikisenaros!-
liandlung

IC gesucht "WS
terselbe muh ein gutes AeuhereS und ein gnteS

ufireten Häven , sodah er sich auch sür Kunde«-
besuche verwenden läßt . . _ . .

Angebote mit Bild (unfrankierte » Ruckkuvert
belsügenl und Angabe oer Anlvrilche unter
S . C . an Rudol « M - Ne . Stuitaart . ( A11SI

Stahl-Graveure,
die bereits auf Besteckstanzen aearbeitet
habe » , für sofort

gesucht.
Angebote an Ncrlin -Karlsruhcr Jndu -

strie -Werke Ä .-G .. üarlsrude >K <̂ en ».
Garteustr . SS '7l . ( 31101 )

Kaulmännifcher

Lehrling
von Karlsruher Industriefirma
für Ostern 1928 gesucht .
Angebote unter Nr . 943 an
die Badische Presse erbeten .

Lehrmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht . (Öil9)

Oberrheinische Sverrbolz - und Furnier -
Handlung . G . m . b . H ..

Karlsruhe . Kaiser - Allee IS.
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DieFrauvon geOern
und morgen

1 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten) .
Fräulein Ecnulat sah jetzt Röhn gegenüber. Cie sah in dem

großen, bequemen Klubsessel noch schmächtiger , nichtiger und vom
Leben zerzauster aus als vorher.

Sie rang nach Worten .
„Sagen Sie mir doch ohne Scheu , liebes Fräulein"

, ermunterte
er mit ruhiger Eindringlichkeit . x „Vor mir brauchen Sie sich nicht
zu schämen , was es auch sei . Ich glaube , ich habe für alle« Mensch-
liche Verständnis .

"
„Herr Doktor" , stieh die arme Kreatur wirr hervor — „ ich wußte

nicht , daß es bei Ihnen so vornehm ist — ich Nls oft Ihren Namen
in der Zeitung , und weil ich — morgen ist schon der Termin —•
in meiner entletzlichen Angst — aber ich muß wieder gehen — Sie
sind sicher zu teuer I"

Sie sprang gehetzt auf und wandte stch zur Tür .
„Aber bestes Fräulein !" rief Röhn , war schon bei ihr und zwang

ste in den Sessel zurück. „Was reden Sie da für Unsinn! Wir
haben unsere festen Gebühren . Ich bin nicht „teurer " als irgendein
Kollege in Berlin. Und vor allem — lassen Sie mal meine Interessen
ganz aus dem Spiele . Erzählen Sie mir , was Sie herführt .

"
Fräulein Eenulat blickte auf ihre spitzen Knie nieder, die scharf

durch den dünnen , armseligen Stoff ihres geschmacklosen Sommer«
kleidchens stießen . Ihre Hände tasteten ratlos umher.

„Sprechen Sie ohne Scheu . Wir haben doch alle unsere Schwächen
und unser Irren .

"
, tröstete die bestrickende Stimme .

Da begann Fräulein Eenulat stockend , abgerissen , zu erzählen
Sie sei fünfunddreißig , ja , und habe nie Glück gekannt. Nur

immer Arbeit — Arbeit . Und die alte kranke Mutter zu Hause ,
nicht wahr ? Und da habe ste doch den hübschen jungen Mann kennen -
gelernt . Sie wußte heute selbst nicht mehr , wie es kam . In der
Hochbahn . Und da hatte er ste um da» Wiedersehen gebeten. An
der Normaluhr , am Lützowplatz . Seinen Namen kenne sie nicht
Aber er war sehr nett und freundlich. Es war doch das Ereignis
ihre» Lebens. Er wohl jünger als ste, ja . Schön könne ste ja nicht
sein , nein , aber ste hatte sich eingebildet — so dumm es jetzt auch
erscheine — sie habe sich damals doch eingebildet , sie könne vielleicht
ein bischen hübsch sein . Sie errötete verlegen, al» sie das bekannte.
Und da habe sie es getan . Ihr Gehalt als Kassiererin reiche gerade
für das Leben und den Arzt und die Medizin für Mutter, die doch
nicht in der Krankenkasse sei. Und da habe sie 45 Mark au« der Kasse
genommen. Cie wollte es am ersten zurücklegen . Ganz bestimmt.
Und habe sich eine Bluse gekauft und etwas Rot und Puder und ein
Fläfchchen Parfüm. Sie wollte ihm doch gefallen ! Aber er kam
nicht . Obwohl sie zwei Stunden an der Normaluhr am Lützowplatz
gewartet habe. Und dann sei ste noch zweimal zurückgelaufen, weil
ste glaubte , jetzt sei er doch noch gekommen .

Und gerade an diesem Abend habe Frau Nölke , wo st « in Stel«
lung sei , die Kasse revidiert . Zufall . Und habe ste am nächsten
morgen auf den Kopf zu nach den fehlenden 4S Mark gefragt . Und
dann Anzeige wegen Unterschlagung erstattet . Und immer wieder
behauptet , jetzt begreife sie , woher sie dauernd mit Unterbilanz
arbeite . Wenn man Diebe im Hause habe ! Dabei liege es bestimmt
nur an der unhöflichen Bedienung !

„Ich schwöre Ihnen , Herr Rechtsanwalt , e« war da» erstemal,
und ich wollte es am Ersten zurücklegen .

"

„Ich weiß"
, nickte Röhn.

Und nun stehe morgen der Termin an in Moabit.
„Sie können nicht wissen , Herr Rechtsanwalt , was ich in diesen

Wochen gelitten habe. Diese Angst ! Und wenn Mutter es erfährt !
Das tötet sie . Sie leidet schon so darunter, daß ich keine Stellung
habe. Natürlich hat Frau Nölke mir gleich fristlos gekündigt. Das
kann man ihr ja nicht verdenken. Aber mit dem Zeugnis finde ich
nichts anderes . Und wenn ich nun ins Gefängnis komme ! Herr
Doktor, ich weiß, es war schlecht von mir . Ich will mich nicht ent -
schuldigen . Ich wollte schon früher kommen . Aber die Furcht vor
den Kosten . Aber heute — ich bin schon halb wahnsinnig vor Angst
— heute hielt ich es so allein nicht mehr aus — ich mußte es einem
Menschen sagen und Hilfe suchen —"

Es dauerte lange , bis Fräulein Genulat unter Träne » und
würgender Scham ihre Beichte beendet hatte.

„Wären Sie doch früher gekommen , mein liebes Fräulein !" sagte
Röhn nach einer kleinen Pause der Ergriffenheit . „Sie hätten sich
viele böse Stunden erspart . Natürlich werde ich Sie verteidigen . Die
Sache ist gar nicht so schlimm . Was Sie getan haben , ist sehr
menschlich und begreiflich . Sie brauchen sich wirklich nicht zu schämen.Sie werden eine kleine Strafe erhalten , aber ganz bestimmt
Bewährungsfrist , das heißt , wenn Sie sich eine Reihe von Iahren
gut führen — und das werden Sie doch sicher —"

„Herr Rechtsanwalt — I"
..Ich weiß. Es wird im Endergebnis also für Sie sein , als

hätten Ste keine Strafe erhalten . Und wegen der neuen Stellung
machen Sie sich keine Sorgen . Ich habe Beziehungen und werde Sie
schon unterbringen .

„Herr — !"
„Und nun werfen Sie allen Kummer von sich , schlafen Sie sich

tüchtig au» — Sie haben ja seit langem nicht mehr richtig geschlafen
— das sehe ich Ihnen an

„Ja , Herr Rechtsanwalt .
"

„Und morgen pünktlich um zehn vor dem Terminszimmer !"
„Aber Ihre Gebühren , Herr Rechtsanwalt . Ich habe

. ..Die bezahlen Sie mir mal später, wenn es Ihnen in der neuen
Stellung sehr gut geht. Das hat absolut keine Eile . Und nun ,
Kopf hoch ! Sie werden sehen , es geht morgen ganz leicht . Und
nicht mehr traurig sein ! Und gut schlafen !"

Er reichte ihr die Hand. Sie beugte sich darüber . Er entzog
sie ihr hastig. „Aber mein liebes Kind ! Was machen Sie für Sachen !"

Er legte den Arm liebkosend um ihre magere Schulter und
führte das arme beglückte Geschöpf zur Ausgangstür.

II ,
Noch viele Schicksale und Temperamente gingen an diesem Nach-

mittag durch das Sprechzimmer.
Die letzte Klientin war eine schlanke, große , mit raffinierter

schlichter Vornehmheit und geschultem Geschmack gekleidete Brünette .
Als sie ins Zimmer trat , atmete dem Anwalt ein unbekanntes , er-
regendes Parfüm diskret entgegen. Sie schien ihm fremd und exotisch
wie der Dust , der von ihr ausströmte. Sie hies Mary« Fjodorowna
Jsajew.

„Bitte sehr !" Röhn wies auf den Sessel .
Sie sah ihn eine Weile prüfend aus großen überhitzten gefähr-

ltchen Augen an.
„Sie also sind der berühmte Herr Dr . Röhn ?" sagte sie dann

mit stark slawischem Akzent und lächelte verführerisch.
„Daß ich Dr. Röhn bin , kann ich nicht leugnen"

, erwiderte er.
ihr Lächeln erwidernd . „Das berühmt nehme ich als liebenswürdiges
Kompliment .

"
„Oh , Sie fischen ! Nicht Kompliment . Wahrheit . Viele haben

mir erzählt von Ihnen . Darum ich zu Ihnen gekommen bin .
"

Er verbeugte stch halb verbindlich, halb ironisch .
„Ich weiß die Ehre zu schätzen .

"
Sic kniff die Augen zusammen und sah ihn nachdenklich an .
„Wissen Sie, wem Sie sehen ähnlich?" fragte sie unvermittelt.
„Keine Anhnung .

"
„Adolphe Menjou .

"
„Ich bedauere meinen Doppelgänger nicht zu kennen . Was ist

er? Ein Pariser Anwalt ?"
„Oh — nicht Anwalt ! Sie nicht kennen Menjou ! Der große

Filmstar ! — der Gentleman der Erde ? ! Mein Ideal !"

„Wenn es ein Manko in meiner Bildung ist" , sagte er mit schein-
heiligem lustigem Augenaufschlag, „bereue ich es tief . Ich habe
aber wenig Zeit, ins Kino zu gehen.

"
Dabei blickte er flüchtig nach der Uhr auf dem Schreibtisch . Es

war halb neun.
Ich Sie nicht werde lange aufhalten "

, rief ste beschwichtigend .' '
Wenn ich auch nicht für die Schattenbilder der Leinewand Zeit

habe
'

für die Bilder des wirklichen bunten Lebens habe ich immer
Zeit"

, jagte er liebenswürdig und sah forschend zu ihr hinüber .
Von dem bleichen Gesicht ließ der tief in die Stirn gepreßte

kleine Strohhut wenig .erkennen. Unter seinem Rayd funkelten die
großen Augen hervor , heiß und fiebrig und voller Leidenschaft. Die
Nase war klein, aber energisch gebogen , der Mund groß und über-
rot gefärbt , die Zähne leuchteten in dem Purpur . Das Kinn war
rund und voller Eigenwillen .

„Ich komme in einer sehr delikaten Sache , hob Marya
Fjodorowna an. ,

Er nickte stumm . Wer kam nicht in einer sehr delikaten Sache
in dieses Zimmer !

Um es kurz zu sagen , ich war die Geliebte von Eugen Eickhoff.
Röhn saß ohne Bewegung.
Sie nicht staunen? !" ries sie verdutzt . „Sie kennen auch nicht

Eugen Eickhoff? !"
„Meine Gnädigste, in unserem Beruf verlernt man rasch das

Staunen.
"

„Sie kennen nicht Eugen Eickhoff? !" wiederholte sie ungeduldig .
Ich kannte ihn persönlich . Dem Namen nach kennt ihn jeder.

Er war einer der hervorragendsten deutschen Finanzmagnaten .
"

„Wenn Sie ihn gekannt persönlich , dann Sie wissen , daß er
geglaubt wurde für den treuesten Ehemann und den besten Vater."

Röhn nickte
„Und Sie wundern stch nicht , daß er gehabt eine Geliebte ?!

Vielleicht Sie nicht glauben mir ?"
„Warum sollte ich Sie für eine Lügnerin halten ? !"

„Ich nicht lügen . Ich niemals lügen. Dazu bin ich viel zu
stolz. Mein Vater gewesen ist der berühmte General Fjodor Paw-
lowitsch Jsajew, der einzige General von Rußland , den nie geschlagen
haben die Japaner und die Deutschen . Die Bolschewisten ihn haben
erschossen."

Röhn blickte stumm und abwartend ,u ihr hinüber . Nach
einer kurzen Pause fubr Marya Fjodorowna fort :

„Daß der tote Eickhoff galten für Muster von Ehemann und
Vater, er verdanken meiner Diskretion . Er immer gesagt , sorgen
für mich, mich sicherstellen für Leben nach seinem Tode. Er wissen
was ich gelitten nach Flucht aus Rußland, Aber er starb , ohne
sein Versprechen zu erfüllen .

"
„Er ahnte nicht , daß ein so jäher Tod ihn hinwegraffen würde",

fügte Röhn ein.
„Nein , er ahnen nichts" , bestätigte sie erregt . „Er am Tage

noch bei mir . Aber nun ich stehen da ohne Geld, ohne Versorgung.
Was nun ich tun ? ! Und darum bin ich gekommen , Sie zu bitten ,
von Sohn Versorgung zu erfragen .

"
(Fortsetzung folgt .)

Lugen Keutiier A .- G , Karlsruhe , Kaiserstr . 84 a , Ecke Lammstr . |

Großer Inventur-Ausverkauf

Gardinen jeder Art
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Am Samstag , den 14 . Januar

Großer Yerhaiilsfod
sämtlicher Resie und ResJbeslände
zu wiederholt reduzierten Preisen

Eugen ner
Mech . Weberei A. - G. Gardinen - Fabrik

Verkaufshaus : « SlMMt . KtiSCMT . 84 «
Ecke Lammsiiaße

Spezialität : Direkter Verkauf eigener Erzeugnisse
A > onne Zwischenhandel

Wir find die einzigeBefall-Firma mit umianfl-
reldier Weberei u . ansfttdelmter Fatolmaiion ;
mwnnfere a« rrclffibarcletfia »<s«iltfttclil

Eugen Rentner A - G . . Karlsruhe , Kaiserstr 84a , Ecke Lammstr \

Zuschneide - Kurse
für d e gesamte Damenbekleidung

Tages - und Abendkurse
Fachgemäße Ausbildung 846

J . Bauschlicher , Garienstr . 8 a
Auskunft kostenfrei : Mäßige Preise

Niauiersiüinei I
sowie Reparaturen

j eder .auch Ich wieritt -
ster Art , Einsetzen
neuer Stlmm -Stocke ,
N eube -aitungen .Neu -
beiegen von Klavia¬
turen , Befilzen und
Beledern abgespiel¬
ter Mechaniken , Auf¬
polieren u. Moderni¬
sieren ftlier . Klaviere
übernimmt

» .» /L
Karlsruhs , iiurRiUerstr .30
772

und den 1111111111
nach wie vor bei

j A. Rofcabcrger , ÄÄ & |
Gegr . 1X82 12 Monatsraten . =

SmimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiuuiiiiiaiiuiiiiiiiii

Warnung !
Ich warne hiermit

jedermann , meiner Fra »
Hedwig Schnepf , bcö .
Franz . Geld und Waren
jeder Art zu leihen eder
zu borgen , da ich für
nichts aufkomme .

Enaen Tchnepf ,
Karlttrafte 138, 5. Stock .

(18805)

öifenbetten
Wlatraben
Patemröfte
Qeitfedetn

nur aus dem
Spestal -Qefifjäft

G.öcfjmitt
Erbprinzen - Str . 31

In Privat «
EntbiMmsheiin

<Bodenfcc > verbünd , mit

Säualinqsheim
finden Damen , auch je«
derzeit SSufilinge , Aus -
nähme . Anfragen unter
litöa an die Bad . Presse .

Versäumen Sie nicht
die Kroßen Vorteile me :nes

. invenforvcrUaaies

1
in

mitKinderwagen
Korbwaren ( 4A0 /
Korbmöbel ( II # / O
Kindermöbel ) Extra Rabatt

zu benutzen

J . Heß , Kaiserstraße 123 .

Dame sucht
Entbindungs -

Aufenthalt .

v Häuser ß ,
. Jagcfm ^ Hütfn 3Li

IST"
gingen

Lagerhallen
figfirrjtc/sfänder

Vertreter : Wilhelm JStttn , Stuttgart , Postfach #4.

V Bruteier ,
EiiüagskUken ,
Leghiihr .er,

■ ■ Zucdtge -
riiic , Äejliigelslalla . usw
f. ntclofi flrat (Vesliigel
Hof in Hainsladt «8. Bad

Druckarbeiten
srag . unt . Nr . ISKa liefert rasch und billig
die Badiiche Presse . ! Druckerei S . Thiergarten .

Verkaufe prima

Familientee
zusammengesetzt aus nur
gesundheitlichen Kriiu -
iern , 'Probesendungen zu
2 Mark erhältlich per
Nach»a !i -ne . (&."lG24j

P St ct . Waldma » ,
Po « BUHl (Baden ) .

Vertreter und Wieder -
verkäuser gesucht .

Tiichiiae ( SÖ51
Wc >s,- Näherin

und Flickerin iudit noch
kundenbäuser . Näheres
Marauttr 43 bei Ut >.

Küche meißeln
von 15 Mark an :

Zimmer
von 25 Mk «it . Ang . u .
$ 1634 an die Bad . Pr .

saaerM
im■in iimim imwocmam

Weingärung
Pfund ^ Pf*.

Fräiüürtr

Ha « en Sie einen Bedarf , oder wollen ein
Geschenk machen an lb8a

NähmasMen ÄÄS 1
wöchentlich Mk. •>—

Spretiiapparate
Fahrräder ÄÄ 'ä

sowie alle Eisa ' ztelle
OTTO LANZ, EMMENDINGEN

Karl -Friedrichstr . 451 Kein Laden
Kleine Anzahlung — günstige Teilzahlung

Briefumschläge W fXÄ

' tri .lS
Neue russischemiesen

1046

Inventur -
Verkaufl

Schlußtage :

Samstag , Montag
Nützen Sie die außer¬

gewöhnlichen Vorteile

Matratzen
u. Polstermöbel

liefert Firma diskret ,
mit ZahiuiigZerl, . auch
na « außerhalb . Angebote j
unter Nr . <42 an die
Badisch « Presse . 1

Inn, : Fr . Kuch , Heprensiraße25
Manufakturwaren igg
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Kalserstraßs 22 Kaiserstraße 22

Infolge Aufftafte meines Geschäftes Kalsorstraße 22 bin
Ich gezwungen , mein reichhaltiges Qualhätslager in

Damen-, Herren- und Kinderw&sdie ,
Stridiwaren

sowie Bett- und Tisdiwasdie
einem

Deginnend a
zu Unterwerke !

usn 14. Januar 1928 , uorm . 9 unr
kurzfristiger Räumun Lage

meines Geschäftes .^ st ihnen eine einzliT dastehende ,
ällnstltfe Gelegenheit geboten , Ihren Bedarf an Waren
zu vollkommen herabgesetzten Preisen einzudecken
Es liegt mir ferne . Sie nur mit Versprechungen auf diese Ge¬
legenheit aufmerksam zu machen , nein. Sie sollen mit der
I'esteD Tatsache In der Hand durch den unten angehängten
Gutschein - bei mir einen Teil der Waren gratis einkaufen.

Ueberzeugen Sie sich bitte selbst : besuchen Sie mich in
meinen Geschäftsräumen , besichtigen Sie mein großes Lager
und kaufen Sie mit diesem Gutschein.

letzten
AGE

unseres Inventur ■ Ausverkaufs
Seidenstoffe

» Bitte hier abtrennen «

■ Gutschein aber 5 RM.
■wird rechts In Zahlung

* Bei L
entsprechende Reduzierung des Gutscheines .

genommen
Einkauf von Mark 20.—. » Bei kleineren Einkaufen

bei

Adolf Kotljar
Dem Ratenabkommen der Bad. Beamtenbank angeschlossen .

KalserstraBe 22 Kalserstraßa 22

Was muß

man tun ?
iWenn man
ettte Stelle sucht oder »u
vergeben hat

Wenn man
etwa » verlöten «der ge
sunde» hat

TFcnn mau
tin flramllienttetgitt # be¬
kanntzugeben hat

Wenn man
etwa » taufen oder ver¬
lauten will

Wenn man
tlnterrl « ! such« oder er
teilen will

Wenn man
lohnenden Nebenerwerb
zu erlangen wünscht

Wenn man
Bat und « ch»q In allen
Lebenslagen sucht

Wenn man
Möbl. Zimmer sucht «der
zu vermieten hat

Man muß
inserieren !

Mitling einiget gniet AM !
neben meinem Baumateiialien -Reisevosten. würde
ich gerne für Baden noch ausnehmen .

Fabrikanten oder Grossisten wollen bitte unter
Angabe des Artikels und Provision ihre Adresse
untel Nr . ISZa an die Badische Presse mitteilen .

und zwar in der „Vadt >
schen Presse" . die mit
einer notariell beglaubig'
ten Zahl von (5 3»
festen Beziehern weit an
der Spiye aller badischen
Leitungen sieht und dur «
ihre überragende Ver¬
breitung in allen vevdl -
kerungSIretlen selbst der
kleinsten Anzeigen sicheren
Erlolg bietet.

l Männlich 1
Jung . Herr . 27 g . In

Lextilbranche strm. sucht
Stellung als

Reisender .
tStrtt. wird auch ein Post
In der LebenSm . -Branche
angen . Is Zcu ^n . u. Res.
stebeu zur Verfügung
Angebote u Nr . <£1603
an die Badlsche Presse ,

I «.. gew.. redl . Mann
Tienogr u Masch .-Schi . .
mit Führerschein II u .
IIIK . zuverläss . Sabrer .
auch Eignung als Ver -
ireter od , ueral .. sucht für
sos . aeeign . Posten . Zu-
schritt u Nr OIKl» an
die Badische Presse.

Friseurlehrstelle
ans Ostern gesucht ,
Angebote it . Nr . <81633

an die Badische Presse

, Gebildete Dame . 42
Jahre alt selbst , im
Hansbalt , sucht vas-

I senden

lirfnngsdeis
am liebst anSwSrts .
Dieselbe war 18 Jahre
in gutem Geswästs -
bans als Stütze tätig .
Offerten n Nt lOSfi
an die Bad , Presse.

Kanstaeiden -Faconnft. apart«
Farben für Tantkleider Mtl . 1. 10

Waschsamt , er. Farbsortiment
Mtr 2 .45

Crepe de China , ca. too cm br.
I. viel , Kleiderfarb. Mtr . 5-5° 8 »®®

Ttff et -Schotten , r . Seid . 85 cm
br. , in apart , ^usraust. Mtr . 5 .50

Ei « Posten bedruckte Crepe de chlne
in schönen neuen Mustern Mtr.
Serie III 8 .50 II 6 .50 I 4 .50

Kleiderstoffe
r großer Posten Alpaka , 100- 130 cm

breit , einfarbig, gestreift u. kariert ,
für Blusen , Kleider, Vorhänge usw .
Serie l > 2 .45 Serie I 1 .75

Ein Post. Wollstoffe , kariert u.
gestreift, früh . Preis bis 10.00
100 cm breit Mtr. 3 *95

Wollmasseline , prima Qualititen,
aparte Muster

Berte III Serie II 8erto I
SI5Ö OB

Ottomane , 140 cm breit, solide Qualit.
in schwars, marine und farbig
Serie III Serie II Serie I
OÖ 7750 5:75

Relnwoll -Po
^

elin ,gr .Frb«ori.

18- 21 20 - 22 23- 24
2 .75 3 .25 3 . 75

28 - 2« 27—30 Hl—88
3 .90 4 .40 4 .90
27- 80 81- 88 38- 89

Schuhwaren
Kinderschuhe und -Stiefel
schwara , braun u. Lack m . färb . Eins .

Kinder -Halbschuhe
schwarz , grau und braun . . . . . .

HndM -^ intetiBfei
4 .90 5 .90 8 .90

Große Posten Damenscbnhe in rteien Aasfnhruncon
8 .75 7.90 6.75 5 .75 4 .90

Herren -Halbschuhe mod . Formen 12 .50 ».?» 7.50

Herren -Stielel «um Quauuten . . 14.50 10.50 8 .90

Sportstiefel 0oxp«i«»dl»» , sobvar» ». dr»»» 12 .50

vamenschuhe , ! Herren - Schuhe
Crepesohien Paar lU . /ö | Ciepesohlen

Haus - Schuhe
mit Kragen

Aal Tlaohen
ausi:elei(t :

mit Ledenohlen

Paar 12 .75

(mit . Kamclhaarstoff
Grone 86 43

mit Kordelsohl «

Serie II Serie I 1 .75

0 .95 0 .88 0.78
■Damen-Schuhe

e Formen Ingrau, blond, beige. Lackleder a. Chmeaax
aul Tischen aufgelegt :

Berte I Serie II Berte III
16.7510 . 75 13 .75

HonfeWton
Damen-Wlnter-M&ntel von 7 .00 an

Sommer-Kleider tos 1 . 90 an

Wollkleider . . . . . . . . . von 6 .50 an

Seidene Kleider too 9 .50 an

wasche / Corseffs
Damen- Hemden, Trfgeriorm

mit Spitten 1.75 1 -25

Damen- Hemdhosen , Seiden-
tiikot , mit Spitzen . . . . 3 .7 $ 8 .75

Damen-Nachthemd.,Schhipf -
formen,Stick.o<l^ piuen3 .7S 8 .45

PrlnieSröcke , Acht.od.Trig.
ta.Spitze od.breh.Stick. 4.75 2 .95

Unterkleider , Seidentrikot ,
glatt oder gestreift. . . . 4.Jo 2 .75

Untertaillen , Jompw
formen 1.95 UJ 0 .95

HftftgSrtel, obenGosuai I j) J 1 .25

Sportgfirtel , s Pur H*k . * .60 1 .75

Strumpfhaltergürtel , * and
4 Halter . . . 0 .75 0 .45

Bflitenhalter , Stoff und
Trikot i .*o 0 .75

Miilel»
aus besser . , evgl. Hause,
in allen Zweige« !>eS
Haush elf . welch besä !
ist , auch selbst . d Haus ..
zu siiliren , sucht passend.

Mngsfteis .
Kam.- Anschl . u Taschen«.
Beding Offert , u . Nr .
331628 an die Bad . Pr .

Ein großer FalHlbposfcn Regensdiirmc
mit kleinen Schönheitsfehlern , weit IMt « r Preis

Seils I <Vr Damen and Herren . . . 2 «25

Serie II Stnpanerqnaliüb 2 - 9Ö

Serie III elegante ilteüige Fora . . 3i90

Serie IT isteflif , mit modernen
Randhaken

Serie V Halbseide , 1Jieilig, elegant .
Griffsortiment.

I nn B >«rie TI fvMfje Htlbteide , moderme _ ft | |
4 >90 kleine Schiferhaken TiSU

- nn . Serie TU Halbseide mit färb. Kante, A on
O . yU I! hochelegante Griffe UiUU

Weiblich !

Fräulein
in Büroarbeiten D«;
wand ., Vers im Nähen
sowie auch im Haushalt
und Kochen ersabren,
sucht tagsüber passenden
Wirkungskreis

Wngeb . unt . Nr , 5&7
an die Badische Presse

Fräulein
L „ Z0 Jahre , sucht

ur Erlernung im seinen
kochen Stelle ovne ge

jenseitige Verglitun ? .
Angeb. »nt Nr . AI635

an die Badische Presse.

Aul sämtliche 1058 k

H£ lTCHj ( ICidm (OttC

BieueJchviarzeKammoarTe

Hantelstoffe

fo '
l» la &att

Da »eine Ledenmleie - gross Ersparnisse.

Arthur Baer
Kaiserstraße 133

EingangKreuzsir . gegenüber der Hieinen Kircite

nmme nur 1 Treppe hoch
Ratenkauf bkomm. mit der Bad. Beamtenbank

Beamtentochter. 29 I „
In sämtlichen HauSarbei -
ten erfahren , sucht Stelle
als

MSMM
Stüde oder Kinderfrf .
bin perfekt in der franz .
Sprache. LangjShr . Zeug-
Nisse vorhanden . Anae-
böte unter Nr . F . H.4SZ9
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost.

In ruhiger , sonniger Gut mvbl . . heizbare»
Lage von Rüppurr , be- Zimin <>r
schlagnahmefr. , geräum , ef^ xicht. zu vermieten .

Zu mieten gesucht aus
1. April evtl. später ge-
räumige
4 ZininierWhniW
mit Bad und Zubehör ,

Ute Westsiadtl, Schöne
Zimmerwohnung lann

evtl . in Tausch gegeben
werden . Angebote unt .
F .H . 4047 an die Bad .
Presse. Filiale Hauptpost.

3 ZimninWhliung
In einem 2 Fam .- Haus
mit gr . Veranda , Bad
<evtl einger. ) , Licht , und
Kraststrom usw., aus
1 April zu vermiet . Zu
ersr . Kornblumenstr . i , p.

Wohnunqszentrale
HERBST

Tel . 2371 , ttaiserstr . 42 ,
III . 2 Z -Wohng. möbl.
60 —. 2 Z .-Wohng. »5.« .
1 Z - Wohng. 30 M , 5 3 -
Wohnung 100 - 190 A ,

eubauten . auch ein
iobnrecht abzugeben.

(SBB38)

Offener
Lagerplatz

ea . 140 qra , gute Eins . , Brauersir . S. pari . , ist
beste Siidstadtlaae , preis - srdl .. gut « Sbl. Zimmer

oeckbitr . 4 ». II . . lkS.
lk .H . 40401

Schön möbl . Zimmer .
el L .. an berufst . , iol .
Herrn , auf 1. Febr . >>u
vermieten : Hirsckftr 4 .
3 Stock , (SS523 )
Schön . , gut möbf. . ruh .

gut heizbar . Zimmer zu
vermiet . : Rudolsstr 2ö,
I Tr . . lks (83524)

2 Zimmer -Wohnung
mit Bad (evtl . Küche ) , beschlagnahmefrei,
In ruhigem Sause der Mittel - oder West -
stadt von berufstätiger Dame bei guter
Miete gesucht

Angebote mit Preis unter Nr . 79« an
die Badische Presse.

giinsiig sofort zu verm.
Angebote unt . Nr . F .W.
WÄÄ an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz.

Alleinsteh. verm . möbl
Zimmer

mit Küche u , Keller (el .
L I , a . I. Febr . Pr . 35 Jl .
Adlerstr, IS. III . Telef.
4616 . Anzuf, Zw . 12— 1
Uhr. Nur an elnz . beHS'
rufSt . Person . (B598)

1 Zimmer

Laden
mit Nebenräume , in ver-
kehrSreich Lage in Dur -
lach, geelanet sür Metz >
gerei-Filiale , zu vermiet .
Angebote u . Nr . 2:1620
an die Badische Presse.

Bescblagnahmesreie
Z ZiMMMlZhNMll
mlt Zentralheizung . Bad
u . Heihwasseranlage, sos.

11 vm. Zu erfrag . (B550
inzsir, 19, III , Weihers.

Grüner Hof
Krieqsstraße 5
Preiswerter Mittag ?

und Abendtisch in u au-
fcer Abonnement Kein
Trinkzwana Zimmer m
voller Penston . besonders
sür lunge Männer , (136

nt vermieten . (33426)
Gut möbf. Zimmer

mit eleftr . Liwt aus 15 .
Jan zu vermiet (Ä439
Sck' illerftr .^ l . varterre .

Hübsches, sonniges

Zimmer
an bernsStät Dame zu
vermiet . Näb Kaiser -
ltrabe ISO , p rt K .H .40SS

WerlslSM Oer
tUerröme

Zimmerlliohng .

100—200
mit breitem | an die

v. fl . ruh . Fam . aus sos.
od. spät, zu miet. ges.
(auch Neubauwohnung ) .
Angebote u . Nr . Wl «S3

Badische Presse.ebener Erde ,
gm grob .
pingang zu mieleu ne- ^ . vens. Beamt , sucht
Ulbt. Osserten unter ,uf t Avril 2 leere Zim -

« r 949 an die Badische « er m . fl . Küche evtl ,
Presse.

~

imWolmrslewrW .
Die Stadtgemeinde Gengenbach versteigert am

Montag , den 23. Januar ( 928. nachmittags 8 U6r.
in Gengenbach — Rathaus — nachstehend ver¬
zeichnete Nutzhölzer :

2 Eichen I . . 2S Eichen H . , H!) Elchen 15
Eichen IV . , 3 Eichen V. und 1 Eiche VI . Klaffe.

2 Buchen I . . S Buchen II . , 20 Buchen III . . 20
Buchen IV . und 7 Buchen V . Klasse .

Fotstwart Heller hier zeigt aus Verfange » die
Hofzer vor und fertigt auch Auszüge.

Gengenbach, den 11 . Januar 1S2S. <184fl)
Das Bürgermeisteramt :

Mack .

Möbl . Zimmer losort
oder IS. Jan . zu verm.
Ludwig -Wilhelmstraste 5 .
4. Stock . (B608)

Möbf . Balkonzimmer
m Pension aus 15 5,an.
in vermieten (B599)
Marfgrasenstr . 28. II ., r .

Leeres , grobeö . sevar
Zimmer

mit Heizung . Wasser und
Licht losort zu vermiet .
Adresse zu erfragen unt .
Nr 901 in d er Bad . Pr .

Zimmer
n solid.

Herrn od . Frl . aus 15.
Jan , od . 1 . Febr . zu
verm. Amallenstr . 25a,
III . bei d . Post . FH4049

Eins . möbl.
m . el . Licht , an

Suche Beamten alz
Dauermieter

in eleg . möbl. Zimmer ,
billigste Berechnung, aus-
mcrfs . Bedien . (gffM
Wcrdersir. 12, 3. Si ock.

Heizb. . eins . möbl . Z>m -
mer mit el Lickt zu ver-
mieten : Lammstraiie 7c.
V.. b . Wurth . (8556 )
Schön ., aut möbl .. beiz -

bares Mansarden - Zim-
mer zu vermieten : Karl -
strafte So. II . (B5oo) ^ 3 (mmct unb stüd)c

Zimmer gut möbl . . aus evtl . Warenübernahme .

MWIM
Atelier

mit Nebenraum sofort
oder 1. Febr zu mieten
gesucht . Angebote unter
SV.H . 4046 an die Bad
Presse, Fil , Hauptpost.

z-4
NIM 1. Mär , von Nein.
Familie zu mieten ge-
sucht. Angebote unter
Nr . N15W an die Ba -
dische Presse.

3 Zimmemohnung
(beschlagnahmelrei) , auf
1. April gesucht , Ange¬
bote unter Nr . F .H. 4«13
an die Badisch« Presse,
Filiale Hauptpost.

Notküchc . in g Hause u.
gut Lage. Angeb. u» Nr .
J1584 an die Bad . Pr .

Zimmer
Höh . ausl . Offizier sucht

ab Mai , evtl , früher , in
ruhigem Hause drei sehr
gut möblierte

Zimmer
mit Komfort , bei sehr ge
bild . Tarne (am besten
Offizicrwiiwc ) oder bei
kinderlosem Eheraar . An-
geböte unter Nr . 351619
an die Badische Presse.

Amiliche Anzeigen

Walzschotterlieferung .
Wasser- und Sirasienbauamt Karlsruhe
in üssentlichem Wettbewerb die Lieferung ,
l 4300 cbm Walzschotter aus Harigestii »

HoSzversteigerung .
Montag , fc. 18. bs . MiS . . 10v, Ubr beginnend ,

werden im Benckiler ' schen Privativalde Buchenau
b. Waldangelloch ans d?« Hiebforten gegen Bürg -
schast aus Borgsrist össentlich solaende Hölzer
meisibietend versteigert :

I . Nutzholz: ea 100 Fftm Eichen. Buchen und
Eschen II .—VI . Kl . : 4—10 m lang ,
Durchmesser bis 57 cm.

H . Stangen : 28 Eschen .3— 6 m lang .
III . Brennholz : ea 2000 buchene Norinafwellen .

Zusammenfst Forsthaus Buchenau b . Wald-
angelloch: dortselbst Befanntgnbe der Berste!»
geruugs - und Zahlungsbedingungen . (gvl)

vörster Z e b r e r .

^utzholzversteigerung .
Die Gemeinde Hochstetten versteigert am Mitt -

woch. den Itf . Januar 1928 nachmittags V, 2 Ubr
auf dem Ratbaus :

114 Pappelstämme v. 0,24 bi ? 2,84 Fstm.
46 Eschen v. 0,15 bis 1,33 Fstm.
17 Eichen v. 0,18 bis 2.26 Mm .

7 Ulmen v . 0 .24 bis I 3» ststm .
1 Jsse 1,1« Fstm.
1 Körle 0.75 Fftm .

wozu Liebhaber einladet . (172a )
Der Gemeinderat .

Die Gemeinde Grabe » versteigert am Donners -
tag . den 19 . Äanuar vorm . ^ lv Ubr . im Rat -

Kleiner LadenMehrere 2, ?, 4, 5, 6
und 8 Zimmer -

Wohnunqen
nt . B . y . Zubeh ., sofort
oder später zu vcrmici . ig I « ,, od \ Hebt zu sofort zu mieten gesucht
Wobn. -Kciitr . »! ottidiirst,iu^rm . ' >7stcndsrr 10 . III ! Angebote unt Nr . 915
Kaii'erstrabe 45, 2 Xu ( ©508) lau die Badische Presse

in verschiedenen Losen sür die Unteth .t>tiinq der Haussaal aus den Abteilungen 3, 8 . g und 14 des
Landstrasien im Jahre 1928 Die Bedingungen j Gemeindewaldes
liegen aus nuserm Geschäftszimmer , Stefanien -
strafte Nr . 51 . auf . Angebotsvoidrucke können
daielbst in Emviaug genommen oder zus mit den
besonderen Bedingungen »um Preis von 0.50 Jl
bezogen werden . \ _

Tie Angebote fittö mit der Aufschrift „Schotter¬
lieferung " bis z» der ans Samstag , den 21 Ja -
nuar 1928 vormittags 11 Ubr anberaumten Er -
öfiiinngotagfahrt auher einzureichen.

Znschlagssiist 4 Wochen (941)
Karlsruhe , den 12. -Januar 1928.

231 Forlen I . UJI.
4 Eidicn I . II. KI.

Auszüge ssnd beim Bürgerincistitamt erhä' ltflch -
Der Gemeinderat.

Ebel . (182a)
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